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Schau, s mein Beijt. .. 


Schau, o mein Geijt, in jemes Leben, 
zu weldem du erjchaffen dit; 

mo dur, mit Serrlichfeit umgeben, 
Gott ewig jehn wirt, wie er ilt; 

du bajt ein Net zu diejen Freuden, 
durch Gottes Güte find fie dein; 
jieh, darum mußte Chrütus Teiden, 
damit du Fönnteit jelig fein. 


Und dieien Gott jollt ih nicht chren 
und jeine Sitte nit veritehn? 

Er jollte rufen, id; nicht hören? 

Den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn? 
t nie ins Herz gejchrieben, 
jein Wort bejtärft ihn ewiglid; 

Bott joll id; über alles Tieben 

und meinen Nädhiten gleich als mic), 






Dies ijt mein Dant, dies ijt jein Wille, 
id joll vollkommen jein, wie er; 

jolang ich dies Gebot erfiille, 

itell’ ic) fein Bildnis in mir her. 

Zebt jeine Lieb’ in meiner Seele, 

jo treibt fie mid) zu jeder Pflicht; 

und ob id jhon ays Schwadhheit fehle, 
berrjdht doc) in mir die Sünde nicht, 


D Gott, laß’ deine Git’ und Liebe 
mir immerdar vor Mugen jein; 

fie jtärf’ in mir die guten Triebe, 
mein ganzes Leben dir zu meih'n, 

jie teöjte mid) zur Seit der Schmerzen, 
fie leite mid) zur Zeit des SIüds, 

und fie bejieg in meinem Serzen 

die Furdt des Tegten Augenblids, 


Direkter Zutritt zu Gott 


Lafjet ns Ninzutreten mit rendigkeit zu dem Gnadenftufl. 

Hebräer 4, 16. 

Man wird oft gefragt, was Chriftus uns denn Bejonderes und 
Neucs gebradt habe, was jonjt feine Religion der Welt aufiveife. Wir 
dürfen antworten: die gewifie, getrojte Zuverficht zu Gott. Ueberall in 
den Weltreligionen wird die Kluft und der Abitand des 9 Reden von 
Sott aufgezeigt, aber nirgendivo Tommt Menjd; durd jüihnende 
Dpfer zur ganzen, digen Gemwikheit des Se Das Volk Sirael 
durrt Uerheiligite im Tempel nicht betreten, denn in ihm war 
der Snadenjtupl aufgerichtet, über dem Bott thronte. Nur der Gohe- 
priejter hatte am großen Verjöhnungstage Zutritt, um für fidh und die 
den des Volkes zu opfern. Aber denen, für die geopfert wurde, 
tmurrde die Furcht nicht genonumen. Das hat erit daS Opfer Ehrijti be. 
wirkt, das ein für allemal die Reinigung von unfern Sinden voll: 
bradit hat. Nu ift der Vorhang fort. In Chriftus haben wir den Hohen 
brü der, zu Gott auf den Thron erhöht, allegeit für uns einfteht, 
Mit Freudiger Zuverficht dürfen wir im Gebet ihm nahen und feiner 
Gnade geivif fein. 


Nachruf 
für Schw. Maria Vogt, 
Bethania-Heim Winnipeg, Dan, 


































Am 4. Januar 1961 ging un- 
fere Tiebe Schwejter Maria Vogt 
don uns, um. nie wieder zurid- 
aufehren, Sept drängt e8 mid), in 
einfachen, Ihlihten Worten etwas 
davon zu jchreiben, IvaS fie für 
ihre Mitmenjden bedeutete, 

Sie wirkte jo jehr zurficgezo- 
gen und im Hintergrund jtehend, 
dab jeldjt viele, die fie Fannten, 
nicht einmal wußten, was fie ei- 
gentlidh Teijtete. Sie wollte aud) 
gar nidt baundert jein. Dann 
war fie in allem, was fie jelbjt 
betraf, sehr anfprucdslos. Uner- 
niidlid von früh big pät arbei- 
ten, biele Kabre ohne jegliche Fe- 
rien, war flir fie nichts VBejonde- 
res. Yn der Regel itanb fie 7 Tage 
in der Woche auf ihrem Plak und 
dadıte, e8 Fönnte gar nicht anders 
fein. 

Trog aller Mihe und MWrbeit 

(Sortfegung auf Seite 4—5) 














Altes mennonitifches Bauernhaus in 


Aufland 


B u) 





Die alte Abram-Bablers-Wirtfchaft (Bauernbof), won der Dftfeite gefehen. 
Die Bäumen find wohl junge Obftbäume. Der hohe turmartige Bau ift wohl 
da, um von bier aus die Noldosarbeiter auf dem Felde zı beobachten. Auf 
ben Autos find etliche der Hochzeitänäfte gefommen. Pferde werden nur felten 





nod) zum Fahren gebraudjt, meiftens nur 


fdjinen. Die Leute fennen wir 





auch nicht, nur den Mann mit dem Hut, das ijt mein Schwager, Johann Wiebe, 


Friefen 
seb. Wiebe und die Heinen Blumen- 
mädden. Der junge Gheman it im 
Dorfe Kuterkia, Neufanara, zu Haufe. 


Heinrich ud Fran Maria 





Hinten ftehen, von lint3 nad) redit: 


Sran Dilda, Tochter Frieda, Vorne fisen, von linto nadı rechts: Seine 
ufanna (rau N. Walde von Nenkird), Heinrich 9. Both, feine Frau 
. Die drei Heinen Kinder find ihre Oroftinder, 


fter 
Agnı 

Ar. Yob, S. Both, Dalmeny, 
Sast., Ihreibt: Wir erhielten eine 
feode Boticaft, Die ich mit den 
Sejern teilen möchte. Mein Brir- 
der Heinrich 9, Both, längere Zeit 
in Nüdenau, Sidrußland, Zehrer 
geweien, it noch am Leben und 
mit jeiner ganzen Familie zufam- 
men. Da id) jchon perjönliche Ant 
fragen nad) Br. Heinrich erhalten 

















Meine Schwäger Frau So. 
han Wiebe geb. Ijaak, jchreibt: 
Bogomajoiwo, Neujamara, 

den Doz. 1960. 

Wir wünjden Eud), Tiebe Gr 
jcwijter, viel Glüd zum neuen 
Sabre und Gejundheit, der wir 
und aud erfreuen. 

Die Vilder haben wir erhalten, 
auch das jarbige. Unjer Püppchen 
Marichen, hatte am 16. Oftober 
Hochzeit mit Heinrich Friejen. bon 
NKuterlja. Id lege das Hodjzeit« 
bild 





e andern Sinder, Saf. 
wohnen in Smwerdlomik, 
Heine. Wiebes in Koftroma, Lep- 
tere haben eine Tochter, die das 
dritte Jahr zur Schule geht. Sie 
nimmt auch Mufikunterriht und 
(Zortfegung S. 4—1) 





Torhter Alice, Schwienerfohn Willy, feine 


ne Scwe> 





habe, möchte id) hiermit jeinen 
Freunden und gemejenen Scyü- 
lern chmas von jeinem Befinden 


berichten, x ® 
In Bd. 1 „Mennomitijde Mär- 





tyrer” von U. W. Toms wird ber - 


richtet, dab Heinrid Both in die 

Berbanmung geididt wurde und 

feine weitere Nachricht mehr bon 
(Sortfegung auf Seite 4-1) 


Ein christliches Familienblatt 


Kummer 8 


NACHRICHTENZ 


— Am 8. Februar ivar in Win. 
nipeg, Man., eine Verjammlung 
von 16 Männern, deren Samilien 
noch in Auplanıd find. Mad) viel- 
jeitiger Erwägung wurde beichloje 
jen, ein allfanadijdies Komitee zu 
gründen, daS, neben den beitehen- 
den Stellen, fid) jpeziell um. Zur 
fammenführung bemühen roill. 
Suerit jol e3 jih um Samilienzur 
jammengehörigfeit 1. Grades 
handeln (getrennte Chehäliten, 
unverheiratete Sinder, alleinite- 
hende Eltern). Dieje Gruppe emp. 
fiehlt ihr Grennendes Anliegen der 
Zürbitte, f 

— Sonntag, am 26. Februar, 
joll in Stitimat, B. €, das Vet. 
haus der MB den Dienjt ge- 
weiht werden. In Verbindung da- 
mit joll die Gründung der Drts- 
gemeinde aus Gliedern ftatt- 
finden, Pred. Ar. €. Schmidt iit 
Zeiter der Gemeinde. 

— 30 Winnipeg, Man;, famen 
die Evangelijationsverjammlun- 
gen, die zwei Wochen allabendtich 
in der Aula des MUCH jtatt- 
fanden, am 19. Febrnar 1960 
zum Wichlug. Pred. Walde Wiebe 
aus Reedley, Kaltf., USY, diente 
tags den hilern des MUCH 
mit Seeljorge und jprady abends 
mit tiefem Ernjt und zu Herzen 
gehend in der meijtens vollen 
Aula. Seine Dienjte waren bei. 
denorts fruchtbar und jegensreid). 
Vom 24. bis 26. Febrirar 
tagt in derjelben Aula eine inter- 
mennonitijhe Sonntagsjduffonje- 
renz für Rinnipeg und Umgebung. 

— Rom 19. bis 26. März joln 
len in Oliver, 9. €., Evangeli- 
um&berjammlungen jein mit Mij- 
lionar Elmer: Barfentin a Red- 
ner. Pred. John €. Mlaffen it Lei- 
ter der Gruppe. 

— Die jährl. Fanadijhe MUS. 
Sonntagsichulfonferenz it für die 
Tage vom 7. bis zum 9. April in 
MEN in Elearbront, 
geplant. 

— Ritwer Johann Nogaliko, 
72, Slenlen, Man., wurde am 16. 
Februar durd) den Tod abgerufen. 
Das Begräbnis mar am 19. Ye 
druar von der Mennonitenfirdhe 
aus in Gffenlea. Es hinterbleiben 
2 Töchter und I Sohn. Der Ent» 
ihlafene ftammte- bon Schönfeld 
aus dem Nefaterinoflamiden, Sid. 
rußland. 

— Frau Seney 9. Samablı 
geb. Maria Elias, 63, von Aber- 
deen, Sasf., veribied am IL. Ja. 
nuar im Sojpital in 
Sasf, Die Begräbni 
am 3. Februar in der MBG zu 
Aberdeen. Sie hinterläht ihren 
Satten, 4 Söhne md 3 Töchter. 

— Elmer Braun, 44, Mpotbe 
Ter in Altona, Man,, itarb am 14, 
Februar im General-Sofbital und. 
wude am 19, Februar gu Grabe 
aetragen. 

— Yın Serbert-Dilteift, Saat, 
werden monatlich allgemeine edan. 
aelitiihe Nerfammlungen abgehaf- 
ten. E83 beteiligen füh de MIGn 
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Wister auf Spuren der Däter 
Bon RI. Due 





(8. Hortfeung.) 

il en in Weitpreußen einmarjchierten, follte 
eh al eehiet srwijchen der Nogat und der MWeid- 
die Flucht, dod; don den ‚etina 800 
waren &8 JATEaUa emm a die 
i ach in Din 5 Meitdeutichland, wohm fie geflüchtet ma 
= es enden. ES war eine Flucht, mit der 400 Sahre 
kat in Nofenort und Metpreigen jäh, mit einem 
Sn Ende gingen, und ihrer wird man nodh Tange gedenken. 
Fer hnsh richt, da e8 jo fommen tpitede, wie eS Tan. Aber jchon 
der uoruc mar: unjagbar jhwer. Aolteiter Ernit Regehr idreidt dar- 


über wie folat: 


in Wille geichehe, jo Ipradı ic) itet3 gern, 
en Enge und Triibjal no) fern. 
Wir waren zufrieden umd gl Eid) daheim, i 
und eg war 1m, als mithte e8 immer jo jein. 
» Da Fam jener Morgen, Dejpannt war der red, 
der ung firhren jollte aus der Heimat hinmeg, 
Ron meinen Lieben und Trauten zu Haus 
hinweg in bie Stälte, in Nat und in Grauß. 
Rab wohl und Gott jhüt euch! 68 war mir zu jehmer, 
zu iprehen: Dein Wille geichehe, o Herr! Er 
Sa) Tonnte nur jagen: ‚Herr, muß e8 denn jein? 


iefen it es ficherlich genau jo ergangen, So erging 8 aud) den 
anitr Yurlands in den 20er Sahren, al etwa 21,000 ihre ar 
‚Heimat verlaflen mußten und ins Ungenpilfe nad) Kanada zogen. Viele 
Tamen nod einmel glüdlich davon, aber für ‚ebenjo viele hieß e3, „au 
jpät“. Mein Vater jprad) in jpäteren Nahren, wenn aud) nur jelten, 
aber dann jtets mit feierlihem Crnit, von der Ießten Nacht in Rußland, 
nie er, anitatt zu jchlafen, mit Zaterıre durch Haus und Stall gegangen 
war, id) nod) einmal alles, das” ihm Tieb und traut gewejen, an- 
idaue, hier und da ein jtummes Tier jtreichelte, ein Stücd Möbel 
Teicht berührte und fid) danır in langem, indri tigen Gebet von Gott 
Kraft jchenfen Tiep, um dem Drud diejer Stunde nicht zu erliegen: 
Ernit Negehr hat das aud) fo empfunden, denn er fährt, im Gedicht 
jo jort: 

„Sch ging dur) die Stuben, mid) jah alles an, 

jo dat; ich mich wirklid; nicht trennen fann. 

Die Möbel, die Bilder, der volle Schrant, 

die traute Ede, die Ofenhant. 

‚Hier verlebt ih die jhönen Sugendjahre. 

‚Sier itand meiner Eltern Totenbah 

Hier hab id) gelebt, geliebt und geidjafft 

mit aller ujt und all meiner Straft. 

‚Sier wollt id) bleiben, 5i8 einjt aud) ich jterbe, 

und alles dann meinen Kindern vererbe. 

Dann begann fie zu jhlagen, die alte Uhr, 

ein wenig zaghaft, o glaubt e&& mir nur, 

fie mahnte zur Prlihterfüllung und Zucht. 

Sc böumte mic; auf in Schmerz und Rein: 

Mein Gott, mein Sott, kan e& mohl möglic) jein? 

Mein Serze, e8 jträubt fidh, den Weg jett zu geh’n, 

es fantı den Allmäctigen nicht mehr verjteh'n.“ 


Aber die Front rüidte immer näher, der Feind war bereit3 im 
Sande. Dies it nicht die Stunde, theologiihe umd biblifhe Fragen 
Har zu erwägen und zu entjcheiden, ob oft oder der Teufel am Werke 
jei. Und wenn nicht ®ott, warum nicht? Sit er nicht 3 Stärfere, 
und it er midt die Liebe? Ueber dieje Dinge hat man Jich in dem 
Moment jhon nicht Elar werden fönnen, e3 drängte jede Minute zur 
Tat, und die Tat, die verlangt wurde, war die Flucht. 


„Wir werden berivildern, beröden, vermodern, 
ringsum jhon die Dörjer im Ylammenjcein lodern. 
as Aug’ iit voll Tränen, qebeugt it das Haupf. 
Da bogen die Pjerde, wie gewohnt fie es waren, 

om Sonntag den Weg zur Stiche au fahren, 

aud) jet am Sreuziveg wieder dorf ein, 

doc) audı ihnen galt ein hartes Nein. 

SH arfige di von ferne, mein Gotteshaus; 

ich arüß” euch, ihr Zieben, die ihr dort ruht aus; 

ich grüße Did, Heimat, du bleibjt doc mein, 

mill’3 Gott, werd’ idı bald wieder bei dir jein. 
Bil’s Gott, wi &ott, o Water, vergib, 

vergib mein Sweifeln; haft du mid mod, Tieb?“ 


ER Auf Dieje allerwichtigite der Sebensfragen Fonnte Bruder Negehr 
jpäter auf dem Schiiz „Bolendam“, auf der Neije nad) Uruguay, im 
einer Abendandacht Antivort geben. Sott jdentte ihm die Gnade, aus 
Hiefiter Meberzeugung mit einem Klaren, ungmweideutigen Ra antworten 























u Können. Sa, Gott hat mid) und did) Tiebl E8 ift den Seinen wicht 
Ener ensoi Gottes Wege zu veritehen, fagte er, aber glauben 
ötirfen wir mit Paulus, „daß denen, die Bott Fieben, alle Dinge 
zum Bejten dienen“, und da uns „nichts jdeiden Tann von der Liebe 
Gottes, die in EHrijto Zeju it, unferm Herrn“. 

Daß diefes nicht nur Fromme Worte eines Tebensfremden Meı- 
jejen Maren, jplrten alle. Der fie jprah, muhte etwas vom Sehen, 
von jeiner Härte, aber cr wuhte auch don dem, dejfen Arm nicht ge 
fürzt it, in deffen Sand die Weltgeihide Liegen umd der tms alle 
viel beffer Fennt, als wir ung jelbjt fernen, und ums mehr Tiebt, al& 
wir uns jeldjt lieben. Ernit Negehr jehließt jein Gedicht mit den Worten: 


„Dod) einer, der Fenmt uns, der Herr wird verjtehn. 
‚Herr, Iche mid) rufen aus Herzensgrumd, 

daf; ic) fprech mie dem Hergen, nicht nur mit dem Mund: 
Dein Wille geichehe, nicht mie ich will! 

So wird dann allmählicd) das Herz mir doc) jtll, 

Sind rauh deine Moge und Dornenvoll, 

id) weiß, du führejt mich dennod) twohl. 

Und Tanrı ich audy jept noch) nicht alles erkennen, 
warum id) mid, mußt von der Heimat trennen, 

e3 kommt einit die Seit, e& Tommt einft der Tag, 

da enden wird das LZeid und die lag’. 

Dann itrede, o Water, nad) mir aus deine Hände 

und nimm mic auf zu dir, der Tred ijt zu Ende.” 

Zu diejer feiten Glaubenszuverfidht Hatte der Aeltejte der eher 
maligen Gemeinde Rojenort jid) durcdgerungen. Aber, weil der Xobens- 
tref doc) nod) nicht zu Ende ilt und in Uruguay wie in Stanada und 
Wejtdeutjchland meitergepilgerr werden muß, bat Bruder Neger, id) 
möchte dod) ihm und einigen andern Samenförnlein von den Bäu- 
men in Rojenort jdieen. Deshalb juchte mein Auge aud) nad) den hohen 
jtattlihen Bäumen, wenn aud) die Kirche vielleicht nicht mehr jtehen 
jollte. Wir fanden aber aud die Bäume nicht. Die Urjadje, jo itellte 
8 fie) jpäter Heraus, war einfad) die, daß Kirche jowie Bäume gänzlid) 
verjhwunden waren. Ein einziger Baum jtand nod an der Einfahrt. 
Von dem und einigen Birihen jammelte id) datın aud) Samen und 
ihlug fie jorgjältig in mein Tajdentud; ein. Mögen dieje Samen- 
Eörnlein in Uruguay, in Kanada und Weitdeutihland wahjen und Fom- 
menden Generationen jtetS ein Veweis dafür jein, daB dag Leben, 
ob eine® Baumes oder eines Menjchen, nidt an einen Plag gebunden 
it, fondern, nadydem 8 vom Sturm der Zeit Herausgerifjen, dod) wie- 
der Wurzel jhlagen und Frucht bringen kann und jol. Das ijt des 
Schöpjers Wille, der nit den Tod, jondern das Leben bejaht, der 
jelbjt Wadstum und Gedeihen gibt. 

Mo die Kirche früher gejtanden hat, it heute ein Zod, und wo 
da8 Fundantent war, liegen lediglid) einige loje Steine umher. Sträu- 
her und junge Bäumchen find dabei, die Wunde möglidjt bald zugu- 
deden, und nad) einigen Sahren werden Loc und Steine niht- mehr 
den ehemaligen Plag einer Kirdje verraten. Soviel wir von der Be- 
völferung in der Gegend erfahren Eonnten, jteht die Slirdhe bereits 
jeit vielen Jahren nit mehr, man joll fie jhon Ende 1945 abgebro- 
den und abtransportiert haben. Das dürfte, der Größe der Bäumden 
und Büjche ad) zu urteilen, jtimmen. 

Ders Friedhof it zwar nicht eingeebnet, aber aud, hier nagt der 
Sahn der Zeit, und bald wird man ihn nicht mehr als Friedhoj er- 
fennen. Viele Grabjteine jind- meggejhafft worden. Sodel und einige 
Steine, darunter aud) der große Gedenftein aus dem Erjten Weltkrieg, 
itehen nod). Die Zweige der Bäume vor mir auseinanderbiegend, ar- 
beitete ih mich Freuz und quer durd) den Didungel, von dem Stroh. 
haufen an der einen Seite, di8 an den Graben auf der andern. Ein 
gezäunt ijt der Friedhof nid;t mehr. Aırf dem einen Stein jtand nod) 
deutlich zu Iejen „Kornelius Wiens aus Nojenort“. Auf dem andern 
der Name „Serhard Dyd“ und mehrmals tauchte der Name „Regier” 
und aud) „Regehr“ auf. Ich mupte mid; wundern, wie groß der Fried» 
hof war, aber er iit ja auch jchon alt. 

€3 fit durchaus möglich, dab hier Mennoniten begraben wurden, 
die nod; holländiid, jpraden, denn bis in die Mitte des 18. Sahrhun. 
dertß predigte nıan m Nojenort in holländiider Spradye. Die Gemeinde 
ft groß geiwejen, denn jhon damals waren es Dis zu 1,000 Rerjonen, 
die fih zu bejonderen Feitlihfeiten verfammelten, und im Juli 1741 
murden zum Beiipiel 51 PBerjonen an einem Tag getauft. Eine Sirdje 
hatte man damals in Rojenort allerdings nad) nicht, denn’ die Er- 
laubnis, eine zu bauen, wurde der Gemeinde erjt 1754 erteilt. Um 
eriten Abendmahl in der neuen Kirche nahmen 1755, am 2, März, 
1,566 Glieder teil. Sm Iahre 1787 zählte die Rojenorter Gemeinde, 
die in vielen Dörfern verteilt war, bereits 1836 getaufte Glieder, Sie 
waren durchmeg Bauern, hatten aber je länger deito mehr Schwierig: 
feiten, genfigend Sand für ih und ihre Söhne zu eriwerben. 

As alle Bemfibungen um Erlaubnis, mehr Land Taufen zu dür- 
fen, in Berlin jceiterten, griff man zum Wanderjtab. Am 28. Juli 
1788 war das erjte große Abjhiedsfeit in Nojenort für eine Gruppe 
von 9 Berjonen, von denen 41 Familien direkt von Nojenort Kamen, 
Sie folgten alle der Einladung bon Kafharina der Gropen, nad) Rub- 









„Wie find die Helden fo gefal- 
{en im Streit!” (2. Sam. 1,25.) 


6 Nahrsehnte hindurch fand un. 
fer hruber als Held in den 
Reihen der Streiter Jefu Chrifti, 
Er kämpfte fir die Wahrheit de2 
Evangeliums, fiir das Richt der 
aöttlichen Offenbarung, für die 
Reinheit des Glaubens, er hat den 
Qauf vollendet. Ueber ein halbes 
Saprhundert it die Brfiderge- 
meinde duch Die Predigt» und 
Lehrtätigkeit unferes Heben ‚Ba 
ters in Chrifto wie mit einem 
Simmelstau getränft worden. 
Neher die Hälfte des Hundertjäh- 
tigen Werdens umd Beitehens der 
Briidergemeinde hat er ‚miterlebt. 
Sein Andenken bleibt im Segen. 


Unjere Zejer werden «3 berit 
hen, daß wir uns gedrungen fith- 
fen, in diefer Nummer unjeres 
Mattes die Nufforderung des 
aöttlihen Wortes zu beadten: 
„Gedenfet an eure Zehrer, Die eud) 
das Wort Gottes gejagt haben; 
ihr Ende ihauet an und folget ih- 
rem Glauben nad“ (Hebr. 13, 7). 
Umjomehe follten tie diejes tun, 
weil Br. Unzuh der Gründer des 
Colleges, wie aud vieljähriger 
Lehrer und Schriitjteller war. 
Mande unjerer Xejer merden jid) 
jedenfalls mod) feiner Wrtitel er- 
innern, die immer toieber in’ um« 
jerem Blatt erjchiepen. 


Mit vielen anderen var e3 daS 
Vorreht des Schreibers Diejer 
Eurzen Dentjchrift, von der Sur 
gend an unter den geitgejalbten. 
Predigten des Beritorbenen zu 
figen. Als Schüler in der Winkler. 
Vibeljhule wurden wir in jeine 
bibkiiche  Denkiveije eingeführt. 
Ein unverdientes Gnadengeihent 
wurde una auch nod) darin zuteil, 
dab wir diejen Mann von Gottes 
Gnaden einige Zeit als Sollegen 
im College haben durften. Aus 
Dankbarkeit gegen Gott, und aus 
tiefer Anerkennung für die Dien- 
ite des Tieben Brirders Uncuh, 
wollen wir ums ihn nod; einmal 
als Lehrer und Prediger des Mor- 
te8 an unjerem Geifte boritberzie- 
ben Tafien. 


Was bon Elias gejagt wird, 
trifft ja aud auf Br. Untuh zu: 
„Er war ein Menjd) wie wir.“ Da- 
mit joll un gejagt fein, daß er 
aud) jeine Schwächen hatte Er 
war Tich feiner Schwahheit au 
‚bewußt, und bei jeinem Tetten Be- 
jud) in Elmwood, Winnipeg, Mar. 
— viele Jahre feine Seimatge- 
meinde — bat er wiederholt um 
Vergebung jeiner Fehler gebeten. 
Wir wurden tief dapon Beein- 
drudt, daß aud, er bon der ber- 
nebenden Snade feines und unferes 
Seren Iebte: In unferer Erinne- 
rung bleibt er als Lehrer umd 
Prediger in feiner ganzen Größe 
itehen. 

1. Als Lehrer 


In feiner Tehrtäkiafeit war er 
unermidlich. Der Serr hatte ihm 
einen jtarfen Körper und einen 
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gefunden Beift gejhentt, Mit gro- 
her Sreudigleit und mit einem an- 
jtedfenden Enthufiasmus widmete 
er fi der Schrifterflärung. 

8 war ihm nicht dergönnt ge- 
wejen, eine formelle theologijdje 
Ausbildung zu geniegen. Jedod) 
durd; eifriges Forihen im Srei» 
je der Brüder und durd) intenftves 
Selbifitudium Hatte er den Nahe 
men jeiner Kenntniife recht tmeit 
ausgedehnt, E3 murde ihm jvä- 
ter mitunter da8 Herz darfiber 
ihiver, daß er in feinem Zehen jo- 
tiel „geborgt” hatte, ohne dafür 
immer die rechte Anerkennung zu 


geben. Wir müßten wohl alle be 
kennen: „Was Hajt du, daß du 
nidt empfangen hait?” 

Das Geheinnis jemer Eräfti« 
gen ehrtätigfeit ijt nicht im jei. 
nem Muttermig ze juchen — er 
hatte den auch in reihen Mape —, 
jondern zum großen Teil in jei- 
ner gewillenhaften Vorbereitung 
für die Staffe. Er hat ja feine 
Mitarbeiter imnrer ivieder bon der 
Notwendigkeit grimdlicher Vorbe- 
reitung beeindruet umd in jeiner 
bumoritiihen Meile gejagt, dap 
die Bugmühle am meiften Tapper, 
fe, wenn fie Teer var. Mit ferti- 








Wieder auf Spuren der Väter 





Rofenort in Weitpreufien gibt es nicht mehr, aber nadı Kanada und Meziko, 
nad} den USA und Baraguan hat man ben Glauben der Väter weitergepflangt. 
Hier fammelt Peter Dnd Samentörnlein auf dem ehemaligen wejtpreußifchen 
el, bamit bie Bäume und Büfde in den neuen Ländern weiterwacjfen 
önnen. | 


Iand auszumandern. Während der nädjiten 50 Jahre zogen von Zeit 
zu Seit andere Familien nad. 

Rofenort in Wejtpreußen fand 1945 fdeinbar fein Ende. Rojenort 
in Rußland, in der Wfraine, beiteht aud; nicht mehr. In Mojenork in 
Saskathewan, Kanada, dagegen pulfiert das Leben, und vor furgem 
baute man dort eine neue Kirde, wo man bei der Abendmahlsfeier 
nod; die Fußmajdung beibejalten hat, jowie NRojenort in Sanjen, Ne- 
brasfa, USA, jhauen ebenfalls Hofinungsvol in die Zukunft, In den 
Rojenorter Gomeinden in Cuaubhtemoe und Durango, Merifo, hält man 
itarf an Ueberlieferung und Tradition jeit, jo dab die Form und das 
Meukere dem Wehen des Getjtes Gottes Feinen Pla machen wollen, 
Ir Rojenort, Chaco, und Rojenort, Volendam, beide in Paraguay, 
fümpit man den guten Kampf nicht nur um daS tägliche Brot, jondern 
aud den Kampj des Glaubens. Alle dieje Nojenort-Gemeinden jtam- 
men direft und indirekt bon Mojenort, Weitpreußen. 

Was id) jolange in dem Gebtijc und bei dem Lad), dazu nod) in 
diejem Negen, gemadyt Habe, wollte Srene Biihop willen, als ich end- 
lid) zu dem Volkswagen am Wege zurückkehrte. Was jollte id; jagen? 
Wie Tonnte id) da erflären? 400 Zahre mennonitijhe Geidicdte waren 
an meinem geijtigen Nuge vorbeigezogen. Rojenort hatte id im Geite 
aufblühen und dann untergehen, und dann aber dody wieder anderämo 
Wurzeln jhlagen nejehen. Beim Aeltejten Regehr in Uruguay mar id) 
gemejen, Neltejten Zohannes Negier, den wir nur „Dnfel'Zohn“ nann- 
ten und von dem id; getauft und in die Nojenorter Gemeinde aufge 
nommen wurde, hatte id) deutlid; wiedererfannt. Da fragte Irene Bijhop 

nod) einmal, was id) denn dort auf dem Feld gefunden hätte? „Spuren 





der Bäter“ antwortete id, und wir juhren weiter. 


Dies ift a, ng von BER IBIRENKNLLGEN. Biss zu Nofenort, Weftpreußen, 
übrig gel . „en ber Wind berüber gebt, fo ift fie nimmer ba, und 
Äre Stätte fennet 


fie nicht mehr.“ 


(Sortjegung folgt.) 








gen Vorträgen trat er in die Sa) 
je ein, und in unferen Ohren Hör 
ven wir nod) die befannten Ein- 
leitung&worte: „Wir gehen mei. 
ter.” Dft hat man feine freie Bor. 
tragsweife ala ein „Schütteln aus 
den Aermeln” bezeidinet, aber Br. 
Untub hat immer vor jold einem 
„Aus-denermeln-Scütteln” ge- 
warnt. Sinter feinem Exrtemporier 
ten lagen oft viele Arbeitsitunden 
‚im Studierzimmer. 

Im Schren Deeindrudte er die 
Schüler immer mit feinen feiten 
Ueberzeugungen. Mn den großen 
Serlswahrheiten der göttlichen Df- 
jenbarung Hat er nie gefrittelt, 
Dod) war er demiütig- und groß 
genug, um gır erfennen, daB aud 
ihm über mandjes Wort nody mehr 
Licht. fehlte, und dis zu, feinem 
Ende forjchte er, um zu jehen, „ob 
«8 ji aljo verhielt“. Er modhte 
eS nicht gerne, wenn Brüder in 
der Schrifterflärung „den Mund 
zu-boll nahmen”, aber die uner- 
ichütterlihen Grund der göft- 
Ixhen Offenbarung Iehrte ev „mit 
großer Sewiheit“. 

Er hatte ein warmes Herz für 
feine Studenten, und es madıte 
ihm immer große ‘Freude, wenn 
er jab, dah jeine Kinder in der 
Wahrheit wandelten und der Herr 
fie in jeinem Reiche brauchen Fonn. 
te. Mit inneren Schmerzen muß- 
te er e8 erfahren, daß aud) einige 
jeiner Schüler den Weg eines De- 
mas gingen. . Seine Menjhen- 
freundlichfeit erihloß ihm mand) 
ein Schülerherz. ES war fein Ver- 
Iangen, ein heiliger Menjd, nicht 
ein „itbermenjdlicher Heiliger” zu 
fein. Much; wenn e3 mal vorfam, 
daß er jeinen Schlips vergab, jo 
benahm er fid} jtetS wirdeboll, 
und wir hatten immer den Ein- 
drud, dab wir in der Gegenwart 

















eines großen Mannes waren. 
Durd; Gottes Gnade war es ihm 
möglich geworden, fih auf die 





Stufe des Nädjiten gu ftellen. 

Sein biefjähriger Dienft an der 
Jugend in den Schulen unjerer 
Konferenz hat beitimmt dazu bei- 
getragen, daß er in feinem Den- 
fen jung blieb, und der gefunde 
Optimismus feines ©laubens der- 
iheuchte mande Wolfe aus dem 
Leben jeiner Schiiler. 

2. Als Prediger 

E3 läßt fi das Lehren und 
Predigen des Wortes jdhmer von 
einander trennen, Br. Unruhe 
Vorträge in der laffe Elangen 
oft wie Predigten, und feine Pre- 
digten waren inhaltlid) jo reich, 
weil er in der Woche im SMafjen- 
zimmer gelehrt Hatte, 

Der Serr hatte Br. Unruh die 
Gabe der öffentlihen Nede gege- 
ben — eine Gabe, die er „erwedt“ 
(2. im. 1, 6) und in den Dienit 
des Meiiters gejtellt hatte, Wir 
batten nie den Eindrud, daß Br. 
%. 9. Unrud fi auf jeine Redner- 
gabe etwas einbildete, Es wird 
berichtet, daß er in Rußland bei 
einer Gelegenheit, als er da8 Wort 
Gottes verkiimdigte, Prof. Linde» 
mann bon MoSfau in jeiner Ver- 
jammfung hatte, Diejer jprad) 
nadher jeine Vewunderung über 
Br. Unrubs Redefunit aus, In 
aller Demut fagte Br. Unrub ihm: 
„SH winjchte, Ste bewunderten 
lieber meinen Seren Sejus.“ 

Br. Unrub war ein Meiiter der 
auslegenden Predigt. Er befann- 
te gelegentlich, daß die Textpredigt 
feine Rettung als junger Predi- 
ger gemejen ei, Mit Themapre- 
digten wäre er bald am Ende ge- 
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Zauffeft war am 27. November 1960 im Bethaufe der MEG i 

Snt,, und Die fünf genannten Zäuflinge find lieber ber MB, bie, mi ze 
sember 1960 bei ber Umnennung unferer Miffionsgemeinbe „Mennonite Breige 
ven Ghriftiaon ellowihip“ in die MIG von Hamilton, in biefelbe aufgenom- 


nen wurden, 





mejen, aber dadurch), daß er immer 
neue Texte durdjarbeitete, und die- 
je zur Erbauung der Zuhörer er. 
Märte, mar immer Vorrat da. 
Seine Predigten machten dem Sin 
bhörer Mut, die Bibel mitzubrin- 
gen. Wenn er von Predigtreijen 
zurückkehrte, ıwar e8 ihm immer 
eine Genugtuung, zu willen daß 
er den‘ Hörern viele Gottesworte 
vorgeführt hattı ‚ten fie aud 
die Predigten vergeifen, dann mür- 
den fie vielleicht dod) die Texte be- 
halten, 

Br. Unruh war nidt ein papier- 
ner Dogmatifer. Dft jhien 8, al$ 
ob er aus dem Stehgreif predigte, 
aber wer ihn Fannte, wußte bej- 
jer. Trug er aud) nur wenig Pa- 
pier auf die Kanzel, jo hat er doch 
viele Predigten Wort für Wort 
ausgejhrieben und fie frei ge- 
bradit. Bejonder3 in den legten 
Sabren, al n Augenlicht Shtwä- 
der wurde, Hat er jeine Predig- 
ton jeinem Gedädtnis eingeprägt. 
Und als ihn jein Nugenlidjt ver- 
Lieb, sitierte er ud oft längere 
belterte frei aus dem Gedädt- 


















Seine hohe Achtung vor der 
Xnjpiration und Autorität des 
Wortes Gottes gab ihm eine inne» 
re Furcht vor irgendwelcher Ver- 
gewaltigung de$ Textes. Weil er 
nicht die Gelegenheit gehabt Hat- 
te, die Urfpraden zu erlernen, 
verglid; er jeine Terte jorgfältig 
mit anderen MWeberjegungen in 


deuticher, enaliiher und ruffiicher 





Dier Generationen 


Urgroßvater P. B. Gicssreht, Gen- 
trat er Yarrow, B. C., mit feinem 
Urentef Zimmw Giesbredjt auf bemt 
Schoie. Hinter ihren fteht, Finke, fein 
Sohn Xeler Giesbredit, und vehid 
fein Entel David Gicshredt, 
des Heinen Jimmy. Alle waren 
Gritgeborenen in ihren Familien. 
Giesbrehts Waren bie erjten Siebler 
in Parrow. Sie wohnen bereits, 

Jahre in 8. C. Urnrofuater Gitd- 
breit fühlt fin feit dem Tube feiner 
Gattin, am 28. Ruvember 1959, fer 
vereinfamt und erhält gerne Briefe, 








Sprade, Immer wieder fragte 
er andere: „Wie jteht es da im 
Urtert? Ih will nicht falic, ja- 
gen.“ 

e sn feinen Predigten war e& 
ihm nidjt vornehmlich darum zur 
tun, Information zı geben, jon- 
dern um bei den Zuhörern Ent 
ihlüffe au meden. Sm lag 8 
am Herzen, in der Gemeinde den 
Gehorjam zur Wahrheit zu met- 
fen; e3 ging ibm um die Ver- 
tiefung des geiitlihen Rebens im 
der Gemeinde. Das polemiide 
Element trat in jeiner Predigt 
ganz in den Sintergrund, denn 
er Fampfte niht um Lebenziyjte- 
ıne, Wenn er auch feinen theolo- 
yihen Rahmen Hatte, in dem er 
fich bewegte, ging e8 bei ihm bor- 
nehmlid, um die Schaffung. des 
tindlihen Glaubens an Sejum, 
um hahre Serzensfrömmigkeit, 
um das reine Xeben in der urcht 
Gottes, 

Br. Unrub war e3 gegeben 
worden, die Wahrheit, die er ver- 
Tündigie, zu ilujtrieren. Er |höpf- 
te feine Sllwitrationen aus vielen 
Quellen. Weil er zum großen 
Teil einem Vauernbolfe diente, 
waren jeine Slluftrationen aud) 
oft dem VBauermvejen entnommen 
und padten jemit die Zuhörer. 
Aud Hatte er die Predigten an- 
derer Gottesmänner gelejen, und 
wie oft ang e8 da: „Spurgeon 
bat gejagt.“ Und wenn's aud) mit- 
unter eine yabel war, die er an- 
führte, um die Wahrheit zu er- 
hellen, jo hatten die Zuhörer doch 
nie den Eindrud, dap er ihnen 
„Beichichten“ erzählte, um fie gu 
amüjieren, jondern er erzählte nur 
jo viel von der Gejchichte, alS zur 
Erhellung der Wahrheit beitrug. 
Aud hatte ihm jein Tanges Dienft- 
Toben, daß ihn mit bielen Men- 
hen ınıd Gemeinden aujanmen- 
führte, einen reichen Duell für 
die Silujtration gegeben. 

Doc; alle Ausrüftung und Be- 
gabung gibt uns nody nicht den 
rechten Schlüffel zum Erfolg im 
der Arbeit für den Seren. EI muß, 
noch etwas Srumölegenderes ger 
funden werden, men man die 
öftliche Wahrkeit in das Leben 
der Menichen Gineintragen till, 
und das iit die redte Serzensfröm- 
nuigfeit. Br. Uncub vang tun die- 
ie Frömmigkeit. Satan griff aud) 
ihm hart an, aber er wachte 
jein inneres Zebeh. Er war in fei« 
nen legten Tagen jehe beiorgt dar- 
vum, daß fein Leben und fein Dienit 
Bott gefallen haben möchten. Sch 
ihliege mit einer Slujtrakion, die 
aus der perjönlicen Erfa 
aus gang Jüngiter geik 
€8 war umer Vorvecht, im 























































Tierarak . 

Mas machen unjere Gejcm. 
Heinrich Sinats, Morden, Man? 
Vor zwei Jahren fuidten wir id- 
überfah das nen ein Wild, 06 fie das erhalten 
mir darfiber in Haben? 
aka trog feiner 
Blindheit, mit eigener Hand. E& 
war ibm nachher arm Rermußtein 
gekommen, daß cr mich nicht er- 
Tannt, und daher nicht war ger 
ng bogrüigt habe, und &3 tat ibn 
1eid. Die Schrift de8 DBriefes war 
ehmas jcwer entziffern, aber 
der. Brief Wit ein wertvol 
Dokument. Er joll mid) jtetS daran 
erinnern, daß man mie dann 
Sanernd- fruchtbar jein kann, wenn 
man fiber das innere Leben wacht. 

„Wie find die Helden ‚gefallen 
im Streit!“ er ee 
Ei ihrer Arbeit. 
Sie zuhen En EN 
en 


Ruflandbrief an Ioh. Both 
(Zortjeßung von Seite U) 


Fra Marichen Unger geb. 
Martens jhreibt vom 6. Degem- 
ber: Lieber Onfel und liebe Tan 
tel Am eben jind mir nod, aber 
nicht gefund. Manıa war drei Wo- 
hen Frank im Wett mit entzitirde- 
tem Bein. Sie it jet jchon auf, 
aber ihr Fchmerzen Mund amd 
Wange, ficht jhon ganz alt aus. 

Meine Schweiter Sıytina war 
einen Monat in Bujuluk und Tieß 
ihr Auge ärztlid behandeln. Sie 
am geitern nad; Haufe. Sie faın 
auf dem einen Auge nicht jehen 
und joll einen Monat nicht arbeir 
ten. Folglic, bin ic) zum Arbeiten 
allein geblieben, und meine @e- 
jundheit ft aud nicht die beite, 
bejonders nicht im Winter. 

Iakob it 12 Sahre alt, er Tann 
viel Helfen. Qydia hat die 10. Klaj- 
je beendigt und hat ihr Studium 
als Merztin in der Stadt aufge» 
nommen, Ih bejuchte fie im Df- 
tober, e8 geht ihr jebr qut, fie Ternt 
jehr fleißig. Su Neujahr fommt 
fie auf Bejuh. Ich gehe nod) alle 
Tage auf Arbeit, 

Das Schwein Haben wir schon 
veihlachtet, und Brot haben wir. 
genug. Wir haben eine Kuh und 
ein baat Dußend Hirhner zun 
Winter. Eine Mühle haben mir 
bier, und Ontel Sohann Wiebe 
it Müller, jo daß e3 für uns leid- 
ter it. Wir erhalten jchönes, tmei- 
bes Mehl. Elektr. Licht haben wir 
in jedem Bimmer, in der küche, 
audh im Stall. Wir Haben aud 
ein Radio und hören viel Neues. 
So haben wir nicht zu lagen, nur 
dag wir Frank find, das geht 
ihledt und madt das Leben 
jhwer. 

Wenn diejer Brief hinfommt, 
wird bei Ihnen wohl Weihnachten 
je, bei uns ijt bald Neujahr. 

D, Eönnte id) einmal mit Ihnen 
ipredien, ih weiß biel, nur zum 


















i ‚tommen jei. Er var zu 25 
a verurteilt worden. Weder 
jeine Same nad) Geihmilter hat- 
ten lange geit feine Nachricht don 
ihm. Heute darf ich berichten, daß 
er von den 25 Jahren 121% abge- 
jeffen bat und dann freigelaffen 
wurde. Bon den 12% Sahren ber 
richtet er in jeinen Briefen nichts. 
Er igreibt unter anderem: ch 
betradite mich täglich als ein Bun, 
der Gottes.“ Er und jeine ‚geliebte 
Frau Agnes Haben Glauben ge 
Halten und rühmen heute die Ona- 
de Gottes. Er hat Küirzlid jemen 
60. Geburtstag gefeiert und be- 
fommt nun tahjäclich bon der Re- 
gierung Alterspenfion, jo da fie 
nicht Mangel leiden. Er bat in den 
Testen Iabren in Staraganda ge- 
wohnt und als Hafjierer u. Yud)- 
halter einen jehr verantortlichen 
Toiten befleidet. Kurz vor Neu- 
jahr it er mit Samilie weiter jitd. 
lidy gezogen, um don Gottes jcjö- 
mer Natur noch ehmas zu gene 
Ben, ins er in jeinen Tegten Jah- 
ren nicht hın Fonnte. Hier fit jeine 








Adrejie: Schreiben weiß man nidts . . . 
USSR — Kupruckan CCP., Aufiviederjehn! 

er. Kaur, ya. EPEKHHCKOTO Mariehen Unger. 

17, vor A. 


Auf und in den Briefen jhreibt 
er me jeinen Namen, jondern 
den Namen jeiner rau. 

Das Bild zeigt Br. Seinrid) 
Both ud Familie. 

Außer diejen Kindern haben fie 
nod) einen Sohn, Siegfried Both, 
«benjalls verheiratet, der aber 


Reife nah Südamerika 
Von Jakob Warfentin 
(5, Bortjegung.) 

Das Wirtihaftsteben in Vage 
At rege. WE wir Hinfamen, war 
die Weizenernte bereit3 borbei. 
Auf manden Stellen reinigt man 
mod) den gedrojhenen Weizen, um 
befjere Qualität abauliefern. Die 
Weizenernte mar jdon das dritte 
Fahr Ihmah. Die Felder, jahen 
bor dem Drejden gut aus, aber 
die Körner in den ehren jind 
mager und leicht, 

Die meiften Farmer haben für 
die zweite Ernte viel Mais ge- 
jüt. Man Hofft auf eine qute 
Ernte. 

Das Wetter ijt günftig, In der 
Seit dom 4. Bis 30. Januar hat 
es zweimal guf geregnet, und der 
Mois, der bei meiner Ankunft ge- 
rade aufgegangen ar, hat jegt in 
den meiiten süllen eine Höhe bon 
5 bis 6 Fuß erreicht. 

Biele Farmer der Anfiedlung 
haben zu hohe Schulden. Man 
Tann Buena mie drei 

nen, ja jogar 5, 8, 10, 12 
und 15 Wiilionen, Wenn man 
Dann daran BR dab eine Mil. 

















Sujanına var bei ihnen zu 

Sie üt Witwe, ihr Man 
Walde verichwand jpurlos an dem 
Tage, als der Krieg zwiihen Rub- 
land amd Deutichland ausbrad). 
Sie hat einen Sohn mit Familie 
bei ih, und ein Sohn, Bernhard 
Belde, it in tanada (Sastatoon, 
East), von deiien Verkleiben fie 
lange micts wuhte. 

Dir übermikten herzliche Srü- 
‚be von Seit, 9. Votis an alle 
ihre Fremde und Bekannten. 

I 9. Bolh, 
eny, Sasf, 


Ser ren Bauernhaus 
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Wirdes wohnen in Dolinjk, Er it 








Iion gleich $5,000 find, dann find 
das doch red große Sunmen. 
Dazu fommen nod) die hoben Sin. 
jen von 15, 20, 25, ja jogar 30 
Prozent jährlich. Wie find jolche 
Schulden entjtanden? Sn den nı 
jten Fällen durd) Sauf bon großen 
Majchindu, die man für die Ber 
arbeitung de8 Landes brauchte und 
auf Kredit nahın. Warınm ıman in 
einzelnen Fällen nun jobiel Ma- 
ichinen, 4-5 Traftore, 12 Mäh- 
dreicher fiir den 
bat, nie ei tjel geblieben. 
Sch habe jedadh gefunden, daf e8 
audy in Bage einzelnen, trog den 
drei Sahren der Weizen-Mikernte, 
recht gut geht. Ein Farmer jagte: 
‚Bir vedjneten mur mit guten 
Ernten und mollten hoch hinaus. 
Rebt Hat e& der liebe Sott anders 
‚gefidrt, und ich glaube-zum Gu- 
ten!“ Der Didter jagt: 


„Es find Gott gang geringe Sadjen 

umd it dem Hödjiten alles gleid),” 

den Reichen Hein und arm zu ma- 
den, 

den Armen aber groß und reid). 

oft iit der rechte Wundermann, 

der bald erhöh'n, bald jtürzen 
Tann.“ 


































































Troß mander Schwierigkeiten 
jind die Farmer in Bage durchweg 
mutig. Man jucht und findet aud) 
andere Mönlichkeiten, vorwärts zu 
fommen. Man züchtet Vieh, und 
Mildhkühe jind feine Seltenheit 
mehr. Die Kooperative, unter der 
Zeitung von Br. Saat, baut an 
das icon beitehende Gebäude eir 
nen Anbau an, um dort die Mil 
zu verarbeiten. Im fleinen ar 
beitet die Molkerei jdon jeit eini- 
gen Monaten, und die Produktion 
findet guten Mbjah. Durchmeg 
habe id; gefunden, daß der Abjat 
von Milherzeugifien, Eiern, Ge 
treide, Obit ufw. don der Sied» 
dung aus leichter it, als wir c3 
in Sanada Eennen. E8 gibt feine 
Snipektion. Man Tann Getreide 
don guter und auch jhlechter Dura» 
‚ität verfaufen. Die Eier brauchen 
nit jortiert zu werden. Dbit üt 
auf den Märkten der großen 
Städte, wie Porte Allegro und 
Bage, in einer Qualität, wie man 
& in Kanada nit zum Verkauf 
anbieten dürfte. Die Preiie Jind 
aber gut. Ein Pfund Weintrauben 
Tojtet 3. ®. 10 bis 15 Cent, wo 
wir für 1 Pfund im beiten Falle 
5 bis 8 Cent erhalten. würden. 

Sch bejuchte aud) den einzigen 
Bienenzücter der Anfiedlung, Sa- 
cob Rankrag. Er jit 66 Jahre alt. 
Bienenzucht hat er jchon in Tihon- 
gram, Krim, am Strauel in Bra- 
Ailten und jekt in Bage betrieben. 
Seine Statijtit zeigt, Daß er in 
(Tihongram 36 Pfund je Stot 
umd Sahr einnahm, am Srauel 
S0 bis 85 Pfund ımd in Bage 
70 bis SO Piund, Sn Tihongram 
hatte er 45 Bienenjtöde, am 
Stranel 180 und in Bage 90. Ir 
Tiehongram -Foftete 1 Piund Ho- 
mig 1 Rubel, am Strauel von 5 
bis 12 Eruzeitos, in Bage 20 bis 
22 Erugeivos. Sr den lebten 29 
Kabhren, alio am Srauel und in 
Bage, hat Br. Partrag 148,560 
Bund Sonig geerntet, 1960 war 
der Ertrag 8,000 Pfund, je Star 
90 bis 100 Brund. Das war eine 
aute Ernte, meil die Goldrute reich 
lic) Blüte. Die Goldrute und gelte 
‚Quäfe find die wildwachienden 
Sträuter, die den meiiten Honig 
aeben. Bruder u, Schweiter Pan- 
frag fun den weit größten Zeil 
der Arbeit jelbit. Biel Erfahrung 
hat zu einem quten Erfolg umd zu 


einem verhältnismäßig regelntäßi- 
gen Eimtonmnen geführt. Die Ar 
‚beit äjt nicht zu Ihrer und ermög- 


“Ticht «8 ihnen, fie aud) nod) zu fun, 


da fie älter geworden find. 

Die Transportmittel in Vage 
find: Zajhvagen, Traktor u. Bug- 
a9 (Pferd und Wagen). Seit Ruß- 
Tand bin ic) nicht mehr joniel, auf 
dem Vretterwagen gefahren als in 
Dage, Au am Sonntagmorgen 
bei der Kirde jtehen feine ande- 
ren Rransportmittel als dieje, und 
die deteren find dabei nody Trber- 
mwiegend. Mir gefällt die Art des 
Iangjamen Wahrens aber nur 
Schritt). Man hat Gelegenheit, 
alles gut zu bejdanen und durch 
zujprechen. Hat e8 geregnet oder 
regnet es, dann ft Mube, menig- 
jtens auf der Straße. Falls man 
fich mif Pferd und Wagen raus- 
wagt, hat man die Freude, bald 
nit ichlebpenden Rädern zu jahren 
oder zu itehen, umı fie vom Stot zur 
befreien. Mon tut dann am beiten, 
man jteigt ab, läßt Schufe und 
Soden auf dem Wagen und geht 
im warmen, angenehmen ot mei- 
ter. So habe ich 3 erfahren und 
biefe mit mir. AB Merbimdung 
zwicdhen Stadt Bage und Sied- 
lung dient ein Omnibus, der täg- 

Das Wetter üt jehr ähnlich dem 
im Süden Rußlands, Der Heineite 
Tag zeigte eine Temperatur von 
+113° F. Im Sanuar jind 
90, 100 bzw. 105° F gar nicht 
jelten. Eflidhe Tage nad) dem Ne, 

“ N 
aen war es Eirhl. 

(Sortjegung folgt.) 


$r. Abe. Wiebe i, 


achorene Lydia Wieler, 
Winnipeg, Manitoba, 


wurde am 18. April 1908 in 
Ddelfa, Siidrupld., geboren. Shre 
Eltern waren Johan und Anna 
Wieler. Ihre Kindheit verbrachte 
fie in Neuendorf, wo ihr Vater 
al hrer tätig war. Hier bejuch- 
te jie aud) die Dorfidule, jpäter 
die. Zentralichule in Nikolaipol. 
Dann trat jie in das Chortiger 
Zehrerjeminar ein. Das Konnte fie 
jedod) der eingetretenen politrihen 
Verhältwiife wegen nicht beendi- 
gen. 

1928 wurde fie von Welt. David 
Epp auf ihren Glauben getauft 
und in die Chorkiger Mennoniten 
gemeinde aufgenommen. Int jelr 
ben Rahre wanderte fie zujammen 
mit ihren Eltern und Gejchontern 
nad) Kanada aus. Die gamilie lieh 
fich in Winnipeg, Maı., nieder. 
Hier hat die Verjtorbene die wei- 
teren Sabre ihres Lebens gewohnt. 

1934 trat fie in die Ehe mit 
Abram Wiebe. 5 Nimder wurden 
diejer glüdlihen Ehe geboren, die 
alle nod) am Leben find. 

Schon frfih jtellte jih bei ihr 
ein Herzleiden ein, und längere 
Beit mußte fie im Concordia-Stran- 
fenhaus gepflegt iverden, Dad) ihr 
Herz wurde Iwächer, und Don- 
nersfag, am 9. Sebruar, ehma m 
5 Ubr abends, tief der Herr fie 
hei - 











Sie binterläßt ihren trauern. 
den Gatten, 3 Söhne, 2 Töchter, 
1 Schwiegertogter, die alternde 
Mutter (MWive, Ana Wicler), 6 
Schweitern (eine in Ruhland) 
und eine Schwägerin. 


Sie Hat in ihrem Leben und 













































aufgeboben in den Armen der 


oigen Aiebe. 

= Witwer br. Wiebe 
und Kinder, 

TAL Banning St. Binnipeg, Dan, 


Die Vegräbnisfeier war amt 18, 
Februar in. dor 1. Mennomiten- 
firde. Viele Verwandte, Freunde 
und Gememdeglieder waren er« 
ihienen, um ihr Verleid zit befum- 
den. Der Sarg ivar bon herrlichen 
Alumen umgeben, dod am Sarge 
jaßen die von dem bitteren Wer- 
Tuft geteoffenen Hinterbliebenen, 
der jlingite Sohn mod) zu Mein, 
um ohne Mutter zu jein. Die Ent- 
ichlafene lag mit friedlichen Aıs- 
drucd vor ihnen. Sie hatte die 
Sorge um ihre Lieben ihrem Hei- 
land übergeben, und jo muß 8 
num gut fein. 2 e 

Bred. Si. Maffen iprad) einlei- 
tend über Offb. 1, 18: ... ib 
war tot, und fiehe, id; bin leben- 
dig... .“ Ein Ehor jang.„Näher, 
mein Gott, zu dir“. Welt. Joh. 
Enns leitete die Trauerjeier umd 
hatte zum Text feiner tröjtenden 
Anfprache 1. Moje 48, 21 die Wor- 
te Satobs: „Siehe, ich jterbe; und 
Sott wird mit euch jein. ...” und 
Pialm 39, 8: „Run, Herr, meZ 
I ich. nuich tröjten? Sch Hoffe auf 
dic. 

Der Bott de8 Trojtes jei mit 
den frauernden Hinterbliebenen 
und führe fie zu einem jeligen, 
ewigen Miederjehen mit der teu- 
ven Gattin und Mutter! 





Schtw. Maria Both y 
(Fortjegung von Seite 1—2) 


war fie Gejonders heiter und bol- 
ler Sumor. Ihr Laden jdallte 

duch Die Amtalt und wirkte er- 
hebend. 

Erhebend wirkte aud) ihre gan- 
3e Art; wenn Tiean das Bett der 
Sranten trat. Die Medizin, die jie 
austeilte, war von jold; inberzeu- | 
genden Worten begleitet, daß die 
Wirkung pofitiv fein mußte. Sie 
verjtand e8 auch, den Kranken von 
allerhand Dingen in der meiten 
"Welt zu erzählen, daß fie von ih- 
rer Srantheit vergagen, und ganz 
begeijtert an andere Saden dad)- 
ten. 

Weil fie au) bon manden Zeus 
ten verfannt wurde, wie jo viele 
it mand ein Sturm 

dahingebrauft. Dod; wer- 
de ich nie bergejjen, was fie jagte, 
als wir einmal die Zohnfrage er. 
örterten: „Ich will nicht, dab es 
einmal von mir beißen jo, fie 
‘habe ihren Lohn dahin!“ 

In ihrem findlihen Gottver- 
trauen war fie vorbildlich, aud 
wenn jchwere Tage Famen. Meine 
Arbeit war ihr zu gering, mo fie 
doc; mohl auf Ehre Anriprud) Hüt- 
te machen Fönnen, weil fie eine ge- 
bildete Berfönlichkeit war. Shr 
Wiffen und ide Iuterefje für Din- 
ge in diefem Leben waren fo biel- 
jeitig, daß es ein Genuß war, jih 
mit ihr zu unterhalten, 

Shre tiefe Frömmigkeit Hat 
avich, inmer heeindruct, Bejowders 
toichtig waren ums in den Tegten 
Sahren ihr Vemerfungen dar« 










































auf ihrem Sramfenlager fchlicht ne 


ihren Glauben Bezengt und war 


bereit zu gehen, Wir glauben fie 











22. $ebruar 1961 


fer Wiffen iit Stüchverf und um- 
jere Erkenntnis ift Stüchwerf.” 
WS Qoptes wollte id, nod) fagen, 
dab id ce jehr beinumdersiert 
on #br fand, wie fie allerhand 
Menjben um fih fanmeln Lonnte, 
die jonjt feinem anderen beadhtens- 
wert erjdienen: Die Schtwadjfinni- 
gen, die Alten, die jhon ganz Fin- 
dich geworden tvaren, die Tahmen 
und Winden, ja jogar die zän- 
Kiichen und oiderjpenjtigen Leute, 
Alle Tiebte fie und hatte Geduld 
mit ihnen. 

Serade das, da3 fie bei anderen 
pflegte, unterliep fie an fich jelbit. 
Mit jich jelbit aing fie ganz jcho- 
nungslos um. Sie war nur für 
andere ba. Und jo bleibt fie uns 
in lieber und dauernder Erinne- 
rung. 









Mika Dh N. N. 





Aeuiere Mijjion 
der M.-Br.-Gemeinde 


USA (Hillsboro). - Etiva SO Mij- 
fionare und Miffionsarbeiter find 
vom 26. Februar eine Woche hier 
zum „inftitute“ (Gemeinichait 
am Wort, Gebet und Norträge). 
Bred. NR. M. Bärg dom Bibel- 
jeminar in Freino, Kalıf., dient 
mit Bibelorträgen fiber „das 
Seit Zeju Chräti”. Bred. Cly- 
de Taylor von der „Evangelical 
Soreion Miffions Affociation” 
wird in 5 Vorträgen über die heu- 
tige Weltlage und Miffie 
lichkeiten und „methoden pr: 
Die Gnadenauer MUG Dei 




















boro nimmt das titute“ auf 
und gibt aud; Serberge und Be- 
mirtung. 


Filme und Diapofitive itber die 
Milfion eit unjerer Konferenz 
md dom Office in Sillsboro er: 
haltlih. Yusfunft findet ihr bei 
den Zeitern. der Drtsgemeinden. 





Indien. — Der Berivaltungsrat 
der MBG Indiens tritt am 8., 
9. und 10. März aufammen, 27 
einheimiiche Brüder md etliche 
Mifjionare. Sie werden über die 
Belange der etma 20,000 Ge- 
meindeglieder fpreden und beten. 

Spezielle Jugendverfammlun- 
aen fanden tom 22. bis 29. Sa- 
nuar im Dütrikt Sugbestoron jtatt, 
berichtet Miffionar Henn Pöttker. 

Die Mittionsehepaare P. B. Bal. 
zer und U. M. Unruhs fahren 
bald nad) Saufe auf Urlaub. 


Paraguay. — Alle MUS -Mij- 
fionsarbeiter in Paraguay ver- 
jammelten fi am 14. und 15. Ja. 
mar in Srladelfia, Fernhein, 
zweds Beiprehung und Erbauung. 

Schw. Miriam Rankens Mb- 
reife nad; Parayıay hat Fid Der- 
augert, dody wird fie Horjenklich 
zum 5. Mörz in Mjuncion fein 
Tonnen. 

Das Aliriorgefomitee und die 
Miffionsbehörde der MYG-Son- 
fereng Siüdamerifaß waren ant 

Sanuar zulammengebreken, 
um den Mifftonsdienit der Ge. 
meinden zu Foordinieren. 

&s Liegen mehr Nadhrichten über 
die Moro&ndioner aus Bolivien 
por, (Siehe feparaten Bericht auf 
Seite 6.1—2.) 


















Miffionarin, Frau 9. €. Krahn, 
it Teidend und bedarf der Für- 
bitte, 

Prod, M. B. Sohn, der nad) 
immer in Nordamerifa it, Toll 
vom 22. Febr. bis zum 4. März 


in Hillsboro, Kanfas, und Umge- 
gend fein, vom 5. bi8 8. März in 
Enid, Dbfa., und Umgegend, vom 
I. März bis zum 9. April in Sta- 
A und an der Weitfinte der 





Fran 9. W. und Töchter in A., Sibirien, hören am Nadio die Evangeliums» 
jendungen von Duito, Ghrabor. 

Ekuador. — Unjere Mifjionsar- 
beiter beim Radiojender HESB, 


teratur herricht. Heute, nicht mor- 
gen, jollten umjere Mifftonen für 








Quito, Ehrmador, erhalten viel Verjorgung des Gebietes mit hrift« 
Briefe bon Hörern aus fernen lichen Zejej forgen, ehe andere 
Zänd jogar aus Sibirien, wie fie mit ihren jdadlihen Schriften 





daS folgende Bild zeigt. Der Dient überfluten. 
bedarf unferer Firbitte, 
. 

Japan. — Pred. Myoidyi Kitano it 
am 31. Sannar mohlbehalten von 
Nordamerika nad) Diafa zurfidge, 
fommen, \vo er jeinen Dienit an der 
Bibelihule fortjegt, 

Mijlionar Harvey Frieien sit 
Sied der Behörde der „Pacific 
Brondcajting Ajjociation” und ar- 
heitet daran, einheimijche Gemein. Cıropa. — Rred. S. $. Sanzen 
denlieder. in den ebangelftiiien dient vam 26. Februar DIS zum 
NRadiodienit zu ziehen, aud) bie an 3, März mit Evangelifation in 
der Vibelichule. der. „reien Evangel, Mirde” in 

Geihm. Karl Neddigs, SHreder Yın weiz; vom 12. bis 17. 
der MPG zu Wolf Voint, Mont., (März auf einer Bibelfonferenz der 
SN, haben unfere"Miffionare in PBaptiiten in Gronau, Norddeutic- 
Diafa bejucht. Ihre Kinder find Tand, wo audı etliche Glieder der 
dort von der „Evangelical Alliance MBH wohnen; Pred. S.- A. Neu- 
Miffion” aus tüfig feld dient nom 22. Februar bi 

= um 5. 3 mit Evangelifation 





Defterreih. — Die MBE in Linz 
hatte wieder ein Tauffeit, md 
zwar am 12. Februar. Die Ju- 
nahme der Bemeinde gibt viel Ur. 
jadhe zur Daurkdarfeit, Jhreibt Pre- 
diger Jacob Thielmann. Sie er- 
reichen die Ungeretteten in verichien 
dener Weife, and durch Hausbeju- 
de und Traftatwerteilung. 













































Afrifa. — Br. Harold Fchderan, in Enns, Dejterreih. vom 7. 6iS 
Sprachenforicher umierer Miffion, 11. März bei einer Bibelfonferenz 
findet, dak in den Gebieten, wo, auf dem Vienenbe Schweiz. 
die Pituba-Sprache gebraudit wird, Gott wolle durdy fie fein Reich 
aroker Sunger nad hrütlicher Zi- bauen! 


Ag 





Die MOG-Mifion in Brafilien arünbete im Auguft 1960 einen Außenpoften 
in Sao Matend. Im Dezember war cin Tanffeft und fomit ber Anfang einer 
Drtögnemeinde. Das Bild zeigt Mifionor Keter Hübert mit den 10 Täuflingen 
am 4. Dezember 1960. 

Brafili ter Sübert fand, daß das Wort auf 
auten Boden Tiel; viele hörten e& 
zum erjten Male. Unter den Zir- 
hörermt, die zum Nanacufluß ger 
fonmmen waren, befanden fid) aud) 
ein Beanter u, ein Bankpräfident. 





it: — Gott gab Segen zu 


der Anöchigen Cvangelijation bei 
der Station St. Mateus. 12 Ber- 
fonen nahınen Bejum an und nod) 
mehr wurden im ihr eigenes Sce- 
Terheil beffimmert. Miffionar Pe 





ur Schatten einer geofen Brüe Über ben Zauacuflush ftcht bie Berfam 
ber Zuhörer während der Anfpradie auf den Tauffeit. 





Bir jagen mit dem Pjalmijten 
„Barmherzig und gnädig it der 
Herr, geduldig und bon großer 
Ste.“ Das erfuhren wir im ver» 
floffenen Zahr 1980. Der Herr 
hat uns alkjeitig gejennet. Wir 
durften jonntäglid, md aud) oft 
an Wochentagen jein Mort Hören. 
Er jennete audy unjerer Hände 
Werf md gab ums eine jdöne 
Ernte, Er hat uns alle vor fchve- 
rem Unglüd bewahrt, wenn 08 
aud) mandmal ganz nahe heran 
fam, wie bei Br. N, Moters, als 
der Traktor iiber ihn fuhr — er 
it gejund in unferer Mitte 

Sn der Gemeinde wurden mie, 
der alle notwendigen Wahlen 
durdhgefühet. Die Leiter der Sonn. 
tagsihule md des Yugendver. 
eins wurden wiedergewählt. 
DIT SR | he, der der Semein« 
de wohl 32 Jahre-als Gehilis- 
Teiter gedient hat, bat aus Ge- 
jundheit3gründen um Entlaffung. 
Die Gemeinde dankte ihm Fitr jei- 
nen treuen Dienjt umd wählte 
Br. PR. Derkjen, Sohn von Pred. 
D. D. Derkjen, zum Gehilfen des 
Semeindeleiters. haben uns 
folgende Gejchwijter verlaifen: 
E. Klaffens zogen nad) Brandon, 
Man., H. Kajpers nad Chillimad, 
3. E., Herb. Schulzes nad) Win, 
nipeg, Man., und Br. E. Slajfen 
jun. ging nad) Brandon, Man. 

Hinzu Famen: Gejhw. John 
Siaaf3 von Morden, Man., die 
nad Boilfevain, Man., aezogen 
jind, und ein Gejidiijterpaar von 
hier. 

Vejucht Haben un 
ten: Miffions 





























Erntedantfejt: dienten. 
Värg diente uns 
kurz dor Weihnachten mod 
Tage mit Wortverfümdigung. 

Prod. 3. €. Peters, Winnipeg, 
Man., bejuchte uns und diente una 
am 28, Janııar mit 2 Anjpra- 
hen über Wehrlofigkeit. 

Wir wurden durd; den ®ienit 


beim 
® 


drei 














der Bridersgejegnet. Möchten wir 
dem Herr Selus do audı in 
der wahren Wehrlofigkeit äbn- 


lier werden! 

Schw. Jac. Unrau mußte fih 
fürzlih einer Operation unter- 
ziehen, Sie Tiegt gegenwärtig im 
Eoncordia-Sojpital. Wir wünjden 
Baldine Genejung! 

Schw. Gertrud. Stobbe, die 
Tange Eranf war, ijt in. den Teg- 
ten Monaten auch wieder recht 
ort im Gottesdienft geweien. Wir 
freuen ums mit ihr. der Herr 
helfe meiter! z 

Peter Unrau, Korr. 





Srüßend, 


Kaiier Baile Selajjie 
verjteht zu reaieren 


Mit Freudentrönen in den Air 
nen berühren Nethiopier den Erd- 
boden mit der Stirn und Füffen 
diejen, wenn Kailer Haile Selaftie 
im Auto durd Die Strafen der 
Hauptitadt Abdis Abeba fährt. 
Sodann werden Hhnnen geitugen 
und die Menjhen begeben Fid, zur 
den Stapellen auf den Htigeln bor 
der Stadt, um zu danten, dab der 
Kaifer gerettet wurde umd um jo= 
Aufagen nebenbei auch zu Bott zu 
beten. x x 

Bei der Palajtrevofution, Die 
Fürglich neaen den Sailer berfudht 
wurde, Find im Laufe von drei Tar 
aen in Add Abeha 2,000 Men- 
ihen ums eben gefommen, Die 





unter ande 
arzt ©. Fröie und 
Mijlionar Willy VBärg, die uns 
Br. 


bier aud) 


Einwohner der Stadt n 
fach entjegt und Don paneh 
Schreden ergriffen. Die Rebokur 
tion brach aus, als der atfer in 
DBrafilien mar, aber am vierten 
Tage kehrte er auf dem Luftwege 
aurüd und wurde jofort mieser 
Serr der Inge. „Set find mir ioie, 
der in Sicherheit, denn der Hat 
fer beihüßt ıma”, janen die Men- 
igen überall. 

Auch; nad) der Rückfehr Tonne 
man nadts nod Gemehrihüfie 
und jogar Majdinengemehrjeuer 
hören. Von den Hügeln vor der 
Stadt ertönte Stanonendonner, 
Und danı wurde auf dent Mene- 
IE-Plag die Leihe eines erichla- 
genen Rebellenführers aufgehängt 
und zur Schau gejtellt. Dies mar 
ein fichtbares Zeichen di 
„ber von Gott Auserh 
2ömwe don Juda und König der 
Könige, der NKaifer von Nethio- 
bien“ wieder an der Macht war. 

Der 6Hährige Kaijer, dem das 
Volf übernatürlihe Kräfte zur 
ipricht, üt feiner Stahur nah nur 
ein #leiner Mann. Er trägt einen 
iChmarzen Bart, in den fich bereits 
graue Haare miichen. Er üt aber 
phofiih und moraliih jehr Stark. 
Er regiert daS Sand jeit munmehr 
43 Jahren. Er jelbit mar ım Sah- 
te 1917 bdurd) eine Balajtrevolir- 
tion auf den Thron gelommen, 
mußte einen langen Qiürgerfrieg 
führen und munde erit im Yahre 
190 zum Saifer gekrönt, 

NRaifer Haile Selajiie fiberlehte 
aud) den Anjturm der faihütiihen 
Legionen eines Muffolini, die vor- 
irbergehend jein Land eroberten, 
und im Zweiten Weltkrieg erhielt 
er jein Reich zuriick, 

Schon bei einem flüchtigen Be- 
juch in Wethiopien begreift man, 
daß in diejem Lande nur ein ftar- 
fer Mann die ügel der Regterung 
in der Sand behalten Tann. Die 
Haupktadt Mddis Abeba hat zwar 
den modernen Anitric, des 20. 
Sahrhunderts, hat einen guten 
Slugplas, einige gute Hotels und 
aut gepflaiterte Straßen, aber 
ringsum beericht der Dichumgel. 

An Narrde der Stadt Tann ınan 
nachts Spänen auf den Straßen 
jehen. Mitten in der Stadt meiden 
au no, Ziegen und Kühe. Zi 
den Aupenvierteln gibt e3 primi- 
tive Lehmhäufer, md man Tieht 
auch nod, Männer, die nur mit 
Fellen bekleidet find. 

In Wethiopien gibt e& nur ine“ 
nige Städte, und wenn man die- 
je verläßt, befindet man fi) in der 
Varbarei. Auf der Hadhebene Find 
die Menjhen Chriiten, aber in ihr 
vor Reliyion giöt ed immer nad) 
Magie und Voodooismus. Jr an- 
deren Teilen des Zarrdes find die 
Menihen nad Heiden umd Teben 
im der Klturjtufe der Steinzeit. 
Xn Methiodien gibt e3 AO ver- 
ihiedene Stänıms, und c3 werden 
35 berichiedene Sprachen geipro- 
chen. Einiae Stämme gehören der 
moslemiihen Neligion a, und 
einige jogar der jüdtichen Reli- 
gion. 

Kaijer Haile Selaflie Eennt jein 
Sand aauz acnau, und er weiß, 
mit melden Methoden man 3 be- 
herrihen Tann. Er Heß, aß er 
fefßit an die Mad)t Tan, feinen 
Roraänaer, Hailer 5 Yahu, in 
Stetten Tegen, und diefer Thmacdh- 
tete 19 Nahre Tann, omgefettek tim 
Berännnis, BIS der Tod ihm er- 
föite. Trog allem ailt Safe Se 
Iaffie ober als forticrilich. und 

er möchte ameifeflos die A 

und Zibiliiakion des 20. Si 
derts nad) Wethiopien bri 

















































































Nuflo de Chavez 
Yolivia, SA. 


f 2. Januar 1961. 


An Frant Wiens, 
MAfuncion, Paraguad. 


Kieber Bruder! 

Dein Brief vom Da 2a 
wartete auf mid), id), vor ei 
paar Roden zurückam. Sc jhäte 
Dein Schreiben und Dein Inter 
ejte Degfiglich der Moros. Du weißt 
wohl, das fie bier don den Einge- 
borenen Xanaiguas genannt wer- 
den. Sie jelbit nennen fid) gemöhn- 
Ti yore. Aber diejer Name 
ichließt den ganzen Stamm ein. 
Die vom Siden werden „Ouiday 
Bojoode“ genannt (Zeute von dent 
Dörjen). ; 

Rad der eriten Begegnung im 
Sul und September brad) ic) den 
Rontatt im Ofttober mit ihnen ab, 
Bi fie entiheiden Tonnten, Mas 
fie tun wollten. Sch fühlte, daß fie 
die Entiheidung machen müßten, 
nenn. zufinftige Verbindung er- 
folgreid) jein jollte. Mitte Novem- 
ber flog ich dann zu unjerer alten 
Stelle im Rorden von Salinas de 


Berne nn 
Rheumatüche 
Schmerzen 
Bann Tajen. Sie fi weiter bon 
rheumatifhem Meisten, Hezenihuß, 


Sihias, Meusfelfrämpfen, fteifen Ge» 
Tenfen, Schmerzen in ber Bruft ober 


Concepeion, 


im Nüden, quälen, wenn Shnen 
Era er Dr Dintment 
r. 


wirkungsvoll und fämell Linderung 
verichaffen Tann? 

„Nr. 12” ijt eingigartig in feiner 
reitioirhung au Stranfeitszentrumn, 
feine Mürme burböringt die jcdmer-» 
gende Gegend, bejchleumigt den Blut: 
Ireitlauf, bejeitigt Bluljtanmgen und 
begbreitet ein mohltuendes Würmene- 
fügt über die ganze betroffene Stelle, 
Gebraudsanteijumg in Deutich! Auf 
um foitenloje Treizlifte für alle 
anderen Medifamente. Erfolg garans 
tiert — jonit Geld zurüdl 
_ Xreiß 52,00, $3,00. 
Beitellen Sie es im näßiten 
„beug jtore“ oder direft bon 


ELIK'S DRUG STORE 
Dep. MR. 
222-20th Street West, 
„ SASKATOON, SAsK. 








36) 









anjtatt 









Es ist nicht 
liebenswuerdig 


auch nicht weife, 


ipirituöfe Getränke 


‘The Manitoba Committee on Alcohol Education 








Santiago umd nabın wieder Kon- 
taft mit ihnen auf. Sie nahmen 
mich in ihr Dorf Nord und Melt, 
und id; habe mit ihnen einen er- 
folgreichen Monat augebradht. Dort 
waren eiwa 300 zu der Seit. 

Während id da war, Fam eine 
große Gruppe don den mehr 3ibi« 
Ifierten Indianern bon Zobite 
und Orten entlang der Eifenbahn, 
und 8 wurde jrieden gioifchen 
Son beiden Parteien gemacht, Dit 
weißt vielleicht, dab wilden ihnen 
jahrelang Strieg gewejen ijt. UI8 
die Nordgrupbe zurückam, Tamen 
etwa 70 mit ihnen mit. Sch FHl- 
de, daß diejer Sriedensperfran 
eine jebr wichtige Enhoidfung auf 
dem Wege zu der Südgruppe üt. 

Der Führer bon ehva SO Pro- 
zent der Moros ft Uejai, in deffen 
Dorf ih war. Sein Sohn ät 
Säupfling bon einer ziemlich Elei- 
neren Gruppe, die jegt mod) in 
Paraguay üt: Sein Name ut or 
noine. Er war der Mörder von 
Heren Iiaat, und fie find ficher, 
dat; er audy derjenige ält, der die 
8 Zeute im Dftober getötet hat. 
Usjai würde jehr gerne Verbin 
dung mit jeinem Sohn haben, 
aber jeit dem Kontakt im Zuli hat 
er e8 no nicht wieder möglid) 
machen Tönnen. 

Es find zahlreihe Probleme 
verbunden mit ber zukünftigen 
Arbeit mit den Indianern, und 
ich befenne, nicht alle Antworten 
au haben. Mir werden mır Tang- 
jam vorwärts gehen mäffen und 
iehen, mas Gott auswirkt. 

Meine warmen Grüße an Did) 
und Deine Mitarbeiter 
BI Pencille. 





Sepramiljion km St, 
Paraauay 


Ziebe Nordamerifaner, toir hof- 
fen, der nächite Poftjat aus Mun. 
cion dringt Briefe, denn die find 
jeit Weihnachten ausgehlieben. So- 
aar die „Menn. Rumdihau” er- 
idjeint nicht, weil fie nicht mit 
Auftvojt herfommt (zu teuer, For 
ftet über $25 das Kahr — Red.), 
und das niedrige Wafler im Pa- 
raguanfluh hindert den Schifis- 
verfehr bon: Buenos Aires. 


Sm Sanuar war e8 hier drüif- 
fend heiß, doch heute, am Ende 
des Monats, ift es mır 490° F 
mit einer Brife, einfach Firhl nad) 

















100° mit hoher Sumidität. 


Wir hoffen jedodh, daß der Reit 
des Sommers erträgliher jein 


Efien zu fervieren. 


so_11 
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Mennenitiiche Rundichen 


wird. €8 fol im Chaco gewöhn- 
fi) 5 bis 10 Grad Heißer fein als 
hier, das jollte ung ‚teöjten. 

Scheinbar will Dr. med. I. 
Schmidt exit 1962 aurückormment.. 
Der Diet an den Ausjägigen 
nimmt an Anfang und Anforde 
rungen gu. um Beifpiel follte 
für die ausgeheilten, gläubigen 
Seprapatienten Siedlungsgebiet 
aerunden werden, Io fie förper- 
liche Betätigung, gentlihe Vetreu- 
ung md Gemeinihaft geniegen 
könnten. 

Gelegentlid meiner Teßten 
Fahrt nad) Afuncon jprad) ich 
den Vertreter für Repvabefümp- 
fung in Paraguat) von der „World 
Sealth“-Mbterfung der UNO. Laut 
feiner StattiE geben ivir bon Y 
bis 1% aller mediziniihen Zepra- 
hilfe in Paraguay. Diejes Land 
it ja nicht jehr groß, jo dab es 
für ung nicht unmöglich wäre, das 
ganze Progranım auf diejem Gen 
biete in ganz Paraguay zu über- 
nehmen. Allerdings brauchten wir 
dazu mehr Beldmittel umd nod) 
etlihe Merzte. 

Nürglid) madte id) eine Neije 
im Zeep und hoch zu Nok nad) 
dem nördliditen Teil unjeres Di- 
ftrifts, nur-etwa 50 Meilen ab 
bon der Kolonie Friesland. Nor- 
maleriweife ift dieie Gegend bon 
hier aus mur zu Pferde oder zu 
Fuß zu erreihen, weil gemifie 
Flüffe zue Regemyeit das Land 
meilenweit überfluten. Da e8 num 
icon einen Monat nidt geregnet 
hatte, wagten wir die Neife im 
Deep. 

Bir fanden bald aus, daß die 
Verkehrswege diejer Gegend mehr 
für ziweirädrige Ochfenkarren ge 
eignet find, und tatjählich waren 
eritaunlich biele don der Sorte 
unterwegs. Sie brauden 5 bis 
6 Tage für dieje 60-Meilen-Stref- 
Te. Und dieje Mihe der Odfen 
und mehrerer Treiber ergibt für 
fie die fliritlihe Einnahme bon 
etma $6. Un fehmierigen Stellen 
Tegen fie bi8 zu 6 Ochjen vor einen 
Karren, und wenn e8 fteil bergab 
aeht, ivannen fie hinter dem Ge- 
fährt ein paar Ochfen zum Brem- 
jen an. Diefe Zugtiere fteuern fie, 
indem der Treiber vorangeht und 
die Ofen mit einem Iangen Yam- 
busiteden von der entipredienden 
Seite am Kopf bearbeitet. Um die 
Zeit der Mittagsraft und zur 
Nacht fieht es redit maleriih au8, 
wenn alle Treiber in Gruppen um 
ihre Feuer figen, 

Viele wandern die ganze Strek- 
fe zu Zuß und maden 30 bis 40 
Kilometer den Qag, ja herbor- 
ragende Fußgänger follen es Bi8 
zu 70 Kilometer den Kag bringen, 
jo erzäglt man mir wenigitens. 

Wir erreichten unfer Ziel ohne 
Unfall umd Zambierten die erjte 
Nacht auf dem Hofe des örtlichen 
Stapitaliiten. Er war ein etwas 
außergewöhnlicher “Staufladenbe- 
fiter, der den ganzen Tag 
in Pojomas umderging. Zudent 
bringt er e& fertig, daß die un- 
liegende Bevölkerung bei ihm fo 
tief in Schulden gerät, daß fie ihm 
nad) jeder Ernte alle Erzeugnifle 
liefern muß. Er prablte, cr made 
wenigitens 150 Prozent Profit 
an den Zabakblättern, die fein 
Zarmer-Pacjbar ihm Tiefert, 

Außer una iaren auf diefem 

umzäunten Sof zur Nacht nad} ein 

Maulefel und ein Bullfalb einge- 

en Diefer junge Bulle mar 
cbeh von dem Muktertier getrennt 












worden, follte wohl enhwöhnt mer. 
den, und briülkte andauernd und 
herzermeichend. Schlieplih, muß 
feine Segnjucht alle Dedenten 
it6erwogen und ihm Mut und 
Skraft eines gropen Bullen ‚gegeben 
haben, denn tie hörte, wie er mit 
einem rad) durch) den Zaun brach 
und ein jhmabendes Wiederjehen 
mit feiner Buh- Mutter feierte. Run 
fonnten wir wenigitens in den Tet- 
ten Nachtitunden fAlafen. 

Um 5 Uhr fing unjer Tag an, 
nad) einem Frühftlit aus „Ga- 
Tietas“ (Harte Kuchen) umd Ana- 
nos, Glüclichermeife fanden mir 
gute Reitpferde und Tonnten ae 
jere Arbeit in zwei Ragen atıö- 
führen. Wir fanden aud) eine eini- 
nermahen reinlihe Gajtitelle zum 
Eifen. 

Die hiefigen Leute ejfen Mar 
niof in großen Mengen, und zwar 
zu Frühftiid, Mittag und aud) 
zum Mbendbrot, Heiß oder Talt, 
und zum Dejfert — Manioe mit 
Honig, gar nicht irbel. Much miele 







unferer Mennoniten sichen Ma- 
niof Kartoffeln vor. Der aefod). 
te Maniot wird Falt auf ben Tiid, 
gebracht, und man nimmt ihn 
mit den Zingeen and it ihm mie 
Brot. Die Ananad zum Deflert 
ihält die neben unferm Ziich fte- 
hende Hausfrau ab und legt die 
herrfichen Srudticeiben auf un. 
fere Teller. Bei diefen Leuten ibt 
die Frau wohl niemals mit den 
Männern zufammen am Ti, 
jondern bedient zuerit und übt 
nadher. (Meine Frau Halt nicht 
biel von folder Ordnung und iBt 
nod) immer an einem Tifeh mit 
mir.) 

Nun, genug fiir heute. BVergent 
uns nicht umd ichiekt Geld, falls 
Shr audy jo denkt, dat; den armen 
Ausiägigen geholten werden jollte, 
und Gott e3 fo toill, Wir danken 
für bisherige Unterjtügung und 
grüßen alle, die ung Tennen und 
die mithelfen. 

Dr. med. A. C. Mafien 
und Frau Deilly. 


































Spenden 


für die Mennonitifhe Nelief und Immigrations - Organijation für 





Sasfathewan vom 1. November 1960 bis 1. Februar 1961. 


Milfred Plett, Waldheim, Bruderjeld-MBE 
Frau 9. Löwen, Hague, Neuanlage - Frauen- 












3 $ 370.00 







































verein 5 S 128.00 
3 n, Zaird, Rojenort- DS 5 1126.41 
EURE n, Zaird, Rojenort-M D4) 292.00 3 
Tan. Bartel, Drake, Norditern-Gem. $ 31.00 | 
öfe, Sanley, Nordheimer-Gem. £5) 206.46 3 
5, Nabbit Sale, Gr.Nabbit-Lafe — i 
jelder-Gem. x Yrz 22 45.85 
era ME Re .9 und B 72.50 
atrous, Bethania-Gern. ..... S 22.14 
toon, Erite M® = $ 190.00 
und .. 8 2,138.00 
Sohn 3. NRempel, Herbert ME. . 2 a S 293.20 
Xoe Millar, Sasfatoon, Emmanuel-Sem., Lang- 
ham N 8 33.60 
&. Di, Eigenheim, Eigenheimer-Gem. ge S 117.00 
$. 8. Valzer, Manfair, Hoffnungsfelder-Gem. $ 40.00 
Front Dyd, Rojtheen, VME den 8 32.00 
€. ®. Janten, Sasfatoon, MB, Nordiasfat- 
Heman-Diltrift . er EN $ 614.61 
und & 308.00 
Albert Falk, Serhert, MBE B 265.00 
B. G. Martens, Swift Current ..... B 20.00 
B. ®. Buhler, Oster, ME Ne 8 150.00 
D. ®. Hildebrandt, Ahineland, Chrütian Del. 
Tomjbib 8 8 190.00 
$ 40.00 
3 55.00 
i 3 18220 
*. €, Friefen, Rojthern, BMG... & $ 1236.93 
Frau Irma Balzer, Saird, Senior-Nähperein, 
Tiefengrund ee Bee, 8 35.00 
Senn Samatzy, Saskatoon, Mayfair-MG ... 8 707.00 
Frau ©. Nempel, Glenbujh, Senior = Frauen- 
berein GHenbufb er S 50.00 
Si. IT. Penner, Zaird, VMG 3 50.00 
Frau V. Eod, Susfatoon, Naomi-Miffionsber- N 
ein, Erte MG... A en Ss 15.00 
3. X. Ebp, Sanaham, Yoar-MG, Langham . 5) 65.00 
RB. Wiens, Serjchel, Ehenfeld-Gem. ....... S 165.00 
Frau D, Qniring, Swift Current, Frauenber- 
ein der ‚Sions-Gem. uses S 36.25 
Selen Driediger, Watrous, Vethania - Frauen. 
berem .... ee N S 20.00 
8. €. Schellenderg, Main Centre, NYG, Süb- 
jasfatcheman-Diftrift u. nr ® 130.00 
Merner Birert, Tugafke, Sonntaasichule der 
Erten MG . k BE ee S 74.413 
XX. Enns, Tugalke, Erite NG, Evebraw 8 15.00 
%. 8. Samen, Waldheim, Zoar-MG, Waldheim S 67.39 
Frau N. Funk, Blaine Lafe 3 ‚50.00 
Abr. riefen, Memdley, Mita. 8 3.0 
Si. Blod, Borden ...... ® 23.55 
Yacob D. Neufeld, Malded ... 8 200.00 | 
E l 
® ZTotalfpenden: $10,120.22 
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Anmerkung: 9" fteht für Silfemerkipende, „B®* für Baukaffenipende, 
fie Shneen einer 











Johannes Bugenhagen 
Berichtet von M.D. 


Die beiden Schüler hielten 
in ihrer lebhaften Unterhal- 
tung inne und sahen erwar- 
tungsvoll dem stattlichen jun- 
gen Mann entgegen, der eben 
den kleinen Marktplatz des 
schönen pommerschen Städt- 
chens Treptow überquerte. 
Ehrfurchtsvoll verbeugten sie 
sich und waren beglückt über 
ein paar fröhliche Grußworte. 


„Unser Rektor Bugenha- 
gen“, so nahm der eine Schü- 
der die Unterhaltung wieder 
auf. „Ich glaube, er ist in ganz 
Deutschland berühmt. Auf un- 
sere Schule können wir wirk- 
lich stolz sein!“ 


„Mich haben meine Eltern 
sogar aus dem fernen Livland 
hergeschiekt, damit ich bei 
Doktor Bugenhagen lerne“, 
sagte der andere. 


„Und wie gern wir alle ler- 
nen! Das war früher nicht 
so!“ Beide lachten. „Dabei ist 
er noch ziemlich jung. Schon 
mit 19 Jahren wurde er Rek- 
tor der Schule; was hat er 
nur aus ihr gemacht! Nun, 
meine Vaterstadt wird ihn 
niemals gehen lassen“, meinte 
der junge Treptower. „Er 
paßt auch so recht hierher, 
schon weil er so gut Platt- 
deutsch sprechen kann. Er ist 
ja selber ein Pommer aus dem 
Städtchen Wollin. Weißt du 
übrigens, daß er im Auftrag 
unseres Herzogs alte Berichte, 
Urkunden, Chroniken und No- 
tizen in ganz Pommern gesam- 
melt und daraus ein Werk zu- 
sammengestellt hat, das ‚Pom- 
merania‘ genannt wird? Nein, 
wir Pommern werden ihn nie 
hergeben!“ 





rm EEE RESTE EEE 


Johannes Bugenhagen be- 
schleunigte seine Schritte, er 
hatte großen Hunger. Nun 
war das Haus des Stadtpfar- 
rers erreicht, bei dem er und 
noch ein paar Unverheiratete 
täglich das Mittagessen ein- 
nahmen. Als alle nach dem 
Essen noch ein, Weilchen be- 
haglich plaudernd zusammen- 
saßen, sagte der Gastgeber: 
„Heute habe ich etwas ganz 
Besonderes mitgebracht“, und 
er schwenkte ein kleines brau- 
nes Buch. 

„Was ist denn das? Lest 
den Titel vor und den Namen 
des Verfassers!“ baten die 
Gäste. 


„Es heißt ‚Von der babylo- 
nischen Gefangenschaft der 
Kirche‘, und geschrieben hat 
es ein Mönch mit Namen Mar- 
tin Luther. Ein Freund hat es 
mir aus Wittenberg zuge 
schickt.“ 


Johannes Bugenhagen stutz- 
te. Hatte er den Namen nicht 
schon einmal gehört? Hatte 
jener Mönch nicht vor ein 
paar Jahren ganz dreist etwas 
gegen den Papst gesagt? 

Eifrig griff er nach dem 
Buch und überflog die Seiten. 
Immer erregter wurde er; sei- 
ne braunen Augen blitzten 
zornig. Hin und wieder las er 
einen Satz mit grollender 
Stimme vor und schlug hef- 
tig mit der Hand auf das Pa- 
pier. Erstaunt sahen ihn die 
Tischgenossen an. Der Rek- 
tor war doch sonst die Ruhe 
und ‘Freundlichkeit selbst? 
Was war nur mit ihm los? 

Mit einem Ruck klappte 
Bugenhagen das Buch zu und 
rief ärgerlich: „Es haben 
zwar seit unseres Herrn Chri- 
sti Leiden viele Ketzer’ die 
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ist 
wartungen hat. 


neue Heimat bringen? E) 
und warten, bis alle Formalitäten erledigt sind. Auf den drei 
deutlich zu lesen, daß em jedes verschiedene Er- 






inwandererkinder sitzen auf dom 





Kirche heftig verfolgt und ihr 
hart. zugesetzt, aber kein 
schädliches Gift oder Unge- 
ziefer ist je herfürkommen 
als dieses Buches Autor!” Die 
andern schwiegen betroffen. 

„Darf ich das Buch mitneh- 
men?” fragte der Rektor den 
Stadtpfarrer. „Ich muß doch 
einmal gründlich prüfen, was 
dieser Mönch in Wittenberg 
über die Kirche zu sagen 
wagt.” Mit kurzem Gruß eil- 
te er davon. 


„Nun, was ist es mit dem 
Buch?” fragte der Stadtpfar- 
rer nach ein paar Tagen, als 
die Tafelrunde wieder bei- 
sammen war. 

Bugenhagen erhob sich und 
sah mit tiefem Ernst über die 
erwartungsvoll Lauschenden 
hin. 

„Was soll ich euch viel sa- 
gen? Die ganze Welt ist blind 
und liegt in äußerster Fin- 
sternis. Dieser einzige Mann 
ganz allein sieht die Wahr- 
heit!” Schwer und langsam 
fielen die Worte in die Stille. 


Schweigend, voll Ergrif- 
fenheit saßen die andern da. 
Wenn Rektor Bugenhagen 
nach genauer Prüfung des In- 
halts solehe Worte über das 
Buch sagte, dann waren sie 
sieherlich begründet. So kam 
also etwas ganz Neues auf sie 
zu! Gern hätten sie von Bu- 
genhagen noch mehr über den 
Inhalt des Buches gehört. Er 
kam ihrer Bitte zuvor, nahm 
es in die Hand, las vor und 
erklärte ihnen Seite um Seite. 
Immer heller wurden die Ge- 
sichter. Er hat ja recht, die- 
ser Mönch aus Wittenberg! 
Haben wir nicht Aehnliches 
schon manchmal selber ge- 
dacht? So ging es durch ihren 
Sinn. Keiner kam von dem 
ken an Luther wieder 
os. 





In der weiten Ebene zwi- 
schen dem Städtchen Trep- 
tow und der Ostsee lag auf 
einem Hügel das alte Kloster 
Belbuck. Dahin war Bugenha- 
gen oft gewandert, um auf 
Wunsch des Abtes die Mön- 
che in der Heiligen Schrift 
zu unterweisen, da die Schü- 
ler den Unterricht ihres Rek- 
tors rühmten, Heute nahm er 
nun das Buch Luthers mit in 
das Kloster und sprach zu den 
Mönchen von der neuen Leh- 
re, Wie sie lJauschten! Es ging 
ihnen so wie vielen anderen: 
Haben wir nicht selber so et- 
was gedacht und gefühlt? 
meinten sie. Einer von ihnen, 
Christian Ketelhut, sprang 
auf und rief: „Für diese Leh- 
re werde ich kämpfen bis an 
mein Ende!” 

Johann Bugenhagen blieb 
von tiefer Unruhe erfüllt. Es 
war, als ob ihn seine Schule, 
sein frohes Unterrichten nicht 
mehr ganz ausfüllten? Wo fin- 
deich volle Klarheit? fragte er 
sich, Nun, wo sollte er sie fin- 
den als bei dem Menschen, der 
seine Seele so in Aufruhr ge- 
bracht hatte? 


blatt die von Luther fü 


Etliche neue sind eingetroffen! 








Freudenquell 


Wahre Abenteuer, die zu Christus führten. 
Kinderverständliche Sprache. Lateinschrift, 


Das Labyrinth. Berta Schmidt- 
Eller. — Ein echtes Abenteuer in 
einer alten Burgruine bringt leicht- 
fertige Kameraden zum Nachden- 
ken über den oft verspotteten 
frommen Heiner, der sie dann ret- 
tet. 48 Seiten .. 


- 
Im Eulenhaus spukt’s. Helene 
Müller. — Zwei unzertrennliche 
Freunde wollen ihren Schulkame- 
raden vom Schwindeln heilen. Es 
scheitert alles, bis alle drei Chri- 
stus erleben. 24 Seiten 206 


Der geheimnisvolle Ruf. Helene 
Müller. — Der starke 12-jährige 
Bauernsohn Samuel lebt in guten 
Verhältnissen in einer frommen 
Familie. Er muß aber im Leben 
lernen, daß Gott die Armen be- 
sonders nahe am Herzen wohnen. 
24 Seiten 20€ 


Frohe Taten. Marie Luise von Roon. 





— Eine Gruppe Jungen ent- 


schließt sich, mit ihrem Sonntagsschullehrer „etwas für den’ Herrn 
Jesus“ zu tun, und was sie dabei alles erleben, ist nicht nur kunter- 
bunt, sondern auch lehrreich. 24 Seiten 20€ 


Die Ausreißer. Marie Luise von 


Roon. — Durch das Lesen von 
Schundliteratur kommen zwei 
Jungen dahin, einmal — nur so 


versuchsweise, zu stehlen. Eine 
abenteuerliche Flucht folgt und 
endlich kann ihnen zur Umkehr 
und Heimkehr verholfen werden. 


24 Seiten . & 20€ 
. 


Die zerbrochene Fensterscheibe. 
Berta Schmidt-Eller. — In bester 
Absicht ist ein Mädchen an ihrer 
Klassenkameradin schuldig. gewor- 
den. Sie muß erfahren, was zu- 
standekommt, wenn wir versuchen, 
unsere Verschuldung nach eigenem 
Gutdünken in Ordnung zu brin- 
gen. 24 Seiten 20€ 


— Nas 


Im Enlenhans spnkl5 





Silvi und das Märchenschloß. Hildegard Krug. — Beten hilft auch 
gegen Heimweh, das die verträumte Silvia Siebenbrod im Hause 
der vier praktisch veranlagten Vettern überfällt. Und die Jungen 


müssen lernen, daß auch ein empfindsames Mädchen ein „feiner 


Kerl sein kann. 24 Seiten 


Es muß etwas passieren. Berta 
Schmidt-Eller. — Zwei Kurzge- 
schichten. Auf abenteuerliche Wei- 
se lernten zwei Brüder, ob das 
Beten hilft oder nicht. In der 
zweiten Geschichte wird den Le- 
sern vor Augen geführt, wie man 
mit Bibelworten umgehen kann, 
ohne sich restlos klar zu sein, was 
Sie wirklich bedeuten. 24 S. .... 20 
Wo ist Karin? Marie Luise von 
Roon. — Schulangst treibt Karin 
ins Abenteuer. Die Begegnung mit 
einer wahren Christin zeigt ihr 
den rechten Weg. 4 S. 20€ 


— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Eines Abends raschelte die 
Gänsefeder lange über das 
grobe gelbliche Papier. Bu- 
genhagen schrieb dem Wit- 
tenberger Mönch alles, was 
ihn bewegte, und bat ihn um 
eine Regel für das christliche 
Leben. 

Die Antwort schickte Lu- 
ther in Form seines eben ge- 
druckten neuen Buches „Von 
der Freiheit eines Christen“ 
menschen“. Wie mögen die 
Augen des Rektors geleuchtet 
haben, als er auf de! a 





‚eschriebenen Worte las: 
= (Fortsetzung folgt) 


Marie Inise nm Ren  Ne6 


Wo ist Karin? 


Ein Irrtum fuehrte zur 
Entdeckung Amerikas 


Nachdem Kopernikus be- 
haup! 
eine Kugel sei, nahm | 
bus auch in westl, Richtung 
an, daß er von Spanien aus 
nach Indien kommen müsse, 
also um die andere Seite der 
Erdkugel herumfahren kön- 


nent. In der Meinung, 
betreten zu haben, nannte 
die Ureinwohner 
wie sie auch heute 


Ben. 


20€ 












tet hatte, daß die Erde 
im Kolum- 


Indien 

























on rediger TA.TiwWE 


421. Sheffafonicher 3, 112 „Denn and) ihr wiffet, Tiebe 
en ee yianı daß er nicht vergeblich gemejen 
een ok mir leid aubor geiten Datten and nerhmäht ganeien 
waren zu Poilipi, mie ihr wiffet, waren toir freudig in unferm Bolt, 
bei euch au jagen das Evangelium Gottes mit gropen Kämpfen. Denn 
niere Ermahning Mt nicht gewefen aus Srrtun noch aus Unreinig- 
feit nody mit Sit; Tondern, wie wir von Gott bewährt find, dab ung 
das Evangelium vertraut it zu predigen, aljo reden wir, nicht, als 
wollten toir den Menjden gefalfen, jondern oft, der unjer ‚Sera beitit. 
Denn wir find nie mit Schmeihelmorten umgegangen, wie ihr witiet, 
noch mit veritedtem Geiz — Gott iit des Zeuge —; haben auch nic 
Ehre gejncht von den Leuten, weder bon cud) noch bon anderut; hä 
ten euch auch mönen jdnver Fein als Chrüti Apojtel. Aber wir ind mit 
terlid; gemejen bei-eud), gleihiwie eine Amme ihre Kinder pflegt; alio 
hatten wir Sergenshrit an euch und waren willig, euch mitzuteilen 
nicht allein das Evangelium ‚Gottes jondern aud) unfer Reben, darınm 
da; mir end, Tiehnemonnen haben. Dhe jerd wohl eingedent, Liebe Brfi- 
ser, unfrer Arbeit und unfrer Mühe, denn Tag und Nacht arbeiteten 
wir, daß iir niemand unter eud; beichwerfid wären, und predigten 
unter euch das Evangelium Gottes. Dis jeid ihr gengen und ‚Got, 
wie heilig und aeredht und unjtraflic, toir bei euch), die ihr aläubig 
iwaret, aemejen find; wie ihr denn wiffet, daß wir, wie ei Vater feine 
Kinder, einen jealiden unter euch ermabnt und getröjtet und bezeugt 
haben, daß ihr wandeln follet wiidig vor Gott, der eud) berufen hat 


zu jeinem Neid) und zu feiner Herrlichkeit.“ 


Der gottwohlgefällige Dienit ein jlehtes Licht geitellt, und 
an der (emeinde man berjuchte, daS Xeben der jun. 
Glieder der wahren Gemeinde gen 0 neue au zeritören, indem 
find Menjden, die einmal durd; man den Dienjt der Gründer und 
den Seiligen Geift zu einem neuen aud; ihren Einfluß untergrud. 
Qeben gefommen find. Mur durd) Neligiöfe Brovaganda aus unlau, 
den Geijt Gottes werden Menden teren Motiven war im 1. Zahr- 
miedergeboren. Dieje Menihen hundert eine allgemeine Ericein 
werden ad) durd) den Geiit zu- Ming, aljo nicht nur im 20. Sadr- 
fammengefühtt amd werben zu eie bimdert fit das ‚der Fall. ML die 
nem Zeibe getauft. Nur jo entite- verjchiedenen religiöfen Kırlte und 
hen auf diejer Erde durd) die Wir. aud heidtniihen Religionen hat- 
fung des Heiligen Geijtes Ge- ten ihre Boten und Nerfünder, 
meinden, Das jit eine große Wahr- und ie zogen fiber Rand und 
heit, die ioir immer wieder unter- Meer, un Projelgten gu machen. 
itreichen wollen. Mer man wußte aud), dap ihre 
nrdererjeits aber entiteht eine Motive wlaufer waren, daf; fie 
Gemeinde auf Erden inmer wie- durch Ehrfucht, Sewinnfucht u. a. 
der durd; Mitwirkung von Gottes Triebe bewegt wurden 
Knechten, und fie ift eine Arbeit Und nun verjuhten jolde Fein. 
der nechte Gottes, Wir Tajen zu- Re, aud) den edlen Dienit der Apo- 
dor bon den menjchlihen Grün- tel in der Gemeinde zu Thelja- 
dern der Gemeinde zu Thefjalo- Lonid anzufhwärzen und die Brit. 
nid). und it jehr bedeutungs» der zu verdäditigen. Paulus, Sil- 
vol, da; wir auch dieje Seite be- banıs und Timotheus murden 
tonen. Dhne menjhlihe Mit nun oben erwähnten Landjtreir 
fung entjtehen Zeine Gemeinden. dern gleichgeitelt. Das muß fir 
Paulus jagt: „Wie jollen fie aber Paulus eine traurige Kunde ge 
den ancufen, an den jie nidjt glau. iwejen ‚ als Timotheus ihn 
ben? Wie jolen fie aber an den Ddieje Nachricht überbradte; ne- 
glauben, von dem jie nichts gehört ben allen guten var auch dieje 
haben? Wie jollen fie aber hören Irauerbotihajt. Und mahrjhein- 
nhne Rrediger? Wie jollen fie aber lid; war fie mit eine Beranlajfung 
predigen, wo fie nicht,nejandt wer, zum Schreiben des Briefes, denn 
den? (Römer 10, 14, 15). Und der diente ud zur Widerlegung 
danıı fügt er im Vers 17 Hinzu: folder faljchen Anklagen. 
„So fommt der Glaube aus der Paulus griff zur Feder, um den 
Predigt, die Predigt aber durd; Theffalonidern ein wahres Bild 
das Wort Sottes.” Dieje menid- don jeinen Dienite zu geben. ES 
Ihe Mitwirkung ut von größter sit ein großer Unterjchied zwiiden 
Bedeutung bei der Gründung und einem Vollsredner und einem PBre- 
für die Entoidlung einer &e- diger des Evangeliums. Ein 
meinde, VolfSredner verfucht, aus dem 
Baufus war jid, Deffen fies ber Denken umd Fühlen der Leute 
mußt dab e3 grundlegend war, wie eine Botihaft zu befommen. Er 
man baute, Er jagt zu den Sorin- verjudt, den Millen des Volkes 
thern: Er: nad; Gottes Gnade, zu erfahren und gibt als Vertre- 
die mir gegeben fit, habe den ter des Volkes denfelben dan 
Grund ‚gelegt als ein werier Bau: Fund. Ein Bote des Herum ver- 
meijter ..., Ein jeglicher aber jebe iucht den Willen de3 Sern gu er- 
zu, wie er darauf baue (1.80 fahren und zu verffindigen. Ein 
rinther 3. 10). jo sit e5 wichtig, VolkSredner verjucht bornchmlid,, 
melde Brüder And Scmweitern die Meniden gefällig gu jein. Ein 
Gemeinde gründen und fie weiter vedhter Bote des Evangeliums 
belehren und führen. verfucht, dem Herrn gefällig zu 
Aus unferem Tertwort Teuchtet fein. Der 1. findet feine Haupt. 
hervor. daß der Dienit des Apo- orientierung in der Piyholonie 
Tief 8 ‚und jeiner Mit, der Menfchen; ber 2. findet in der 
Zehre don feinem Bolt das Seil, 
das er zu dverfiindigen hat, 
Paulus verjuchte bier, feinen 
Dienit in daB redhte Licht zu ftel- 
Ten und meiit darauf Bin, daß er 
nicht berfucht hat, Meridien ge- 











































































































fällıq zu fein, Wicberholt Kommt 
or in jeinem Vrief darauf, daß 
er nicht die Abjicht hat, Menjchen 
zu gefallen. Er behauptet fonar, 
daß Menichengefäfigfeit im Dien- 
jte für den Seren den Arbeiter 
von foldem Dienit ausichlieht. 
‚Wen ich den Menjchen noch ge- 
fällig iwäre, dann wäre id Ehrin 
jti Seht nicht” (Galater 1, 10). 
Menfehen gefallen mollen jchließt 
ung aus der Safe, die Gottes 
Mort als Anehte Zelı Chrifti be- 
zeichnet, aus. Paulus iwar es dar» 
um zu tun, wie er c& hier im 
4. Vers jagt: „ . . . nicht als 
wollten wir den Menjichen gefal- 
Ien, jondern Gott, der unjer Herz 
prüft.” 

Die Schwähen des Chriften- 
hums, aud der Gemeinden der 
Gegenwart, Fönnen bielfad) zurück 
geführt werden auf die Scmwä- 








hen der Diener. ES gibt aud) 
heute unter refigiöfen Zojungen 


manches, das durdaus nicht mit 
dem Worte Gottes jtummt. Man 
dies, das unter den Namen 
Einngelijation und Miffion geht, 
tönnte man al8 religiöjen Scmwint- 
del, bezeichnen. E8 wird unter 
dein Yorwand viel Unfug getrie- 
ben. u 

Der Herr Hat jeinen Dienern 
aud diejes Wort zur Drientie- 
rung im Dienft an der Gemeinde. 
gegeben. Der Arbeiter baut die 
Gemeinde nicht nur durd) feine 
Lehre, jondern aud durch fein 
Zeben. Yemand hat jehr zutref- 
fend neiagt, daß das Leben des 
Dieners daS Leben feines Dien- 
it . Aus dem Grunde wol- 
len wir alle, die wir an der Ge- 
meinde in berjchiedenjter Weije 
arbeiten, ung heute dieje Wort 
als Ziel ftir unjeren Weg borhal- 
ten. 

Achten wir num darauf, iwie 
der gothvohlgefällige Dienit hier 
neidhildert wird. Wir haben in 
den 1. Verjen über die änferen 
Amitände des nottwohlgefälligen 
Dienftes gelefen; in Verd 3 und 
4 über die inneren Motive des 
nottivohlgefälligen Dienftes, und 
in den Werfen 5-12 iiber dei geift- 
lichen Charakter diejes gottwohl- 
aefällinen Dienftes. 











a) Die äuferen Umjtände 
eines gothuohlgefälligen Dienftes, 


Einmal wird uns hier gejagt, daß 
der Dienjt in Thejfalonic nicht 
vergeblich gewejen, jondern bon 
fihtbarem Erfolg begleitet war. 
Paulus hat don im 1. Stapitel 
darauf Hingemwiejen, daß man in 
der ganzen Umgebung von dem 
wunderbaren Erfebnis in Thejja- 
Tonic) jbrad. Hier weilt er aber 
darauf Hin, daß fie e& ja jelber 
willen, welchen Eingang die Apo- 
jtel bei ihnen aehabt hatten: Shr 
Eingang war aljo nicht dergeb- 
Lid) geivejen, Diejer fihtbare Er. 
jolg it uns jdon im 1, Kapitel 
nahegelegt worden. Da jahen wir 
die Gnade Gottes in der radi- 
£alen Amkehr, die die Thelfalo- 
nicer erlebt Hatten. Sie hatten 
nicht mm ber einer Gelegenheit 
die Sand gehoben, fie hatten nicht 
yur eime innere Erfahrung ger 
nacht, fie waren wirklid au eir 
nem ganz neuen Zeben gefom- 
‚men. Eine radikale, bleibende Um. 
fehr. Das war nicht ein bergeb- 
Iiher Diet gewejen, deffen Spu- 
ron bald jchtwinden oder der nur 
borfibergehend Nejultate zu ber» 
seichnen Hatte. 

Paulus macht Bier aufmerfn 


fun auf die äußeren Umstände, 
I ihren Dienit begleitet hatten. 
Es jollte die beitandige Sorge 
aller Arbeiter im Neiche Gottes 
fein, ob im der Sonntagsidule, 
in der Jugendarbeit, fin der Se 
meimdeacbeit, in der Predigt- 
arbeit bleibende Frucht zu ber- 
zeichnen it. Dene Prediger, die 
imthergogen und. berjuchten, den 
Meihen gefällig zu fein, Fonı- 
ten nicht auf bleibende Nefultate 
himveijen, fie waren hödjtens 
zeitweilig populär. Paulus aber 
fonnte darauf himweifen, da in 
Ihefialonid Nejultate waren, die 
fi) wirklich pofitiv ausmwirften, 
und dag er bei einem Mücblid 
nad Jahr und Tag dieje Rejul- 
tate feititelfen Tannte, aud; daß 
die Thelfalonicer jelber infor- 
niert waren iiber dieje bleibende 
Frucht in ihrer Deitte, Ich hörte 
einft einen Freund bon Billy 
Sundan fpreden, der in eimer 
Gemeinde im Süden evangeli- 
fierte. Die Zuhörer jtrömten ihm 
zu, und 8 gab aud) eine Bewe- 
gung und allerlei Erfahrungen. 
Sogar Scuninfe und, gefärbte 
Sippen beridivanden für 2.518 
3 Tage, aber dann ging & md 
bei denen, die eine Erfahrung ger 
macht hatten, mieder aufs alte Ge. 
Teije. Der Evangeliit Eonnte jpä- 
ter nicht jo jchreiben wie Paulus, 
daß die umter feiner Predigt ge» 
ieffen hatten, wußten, daß die Ar- 
beit nicht vergeblid; gewejen war. 
Paulus aber Fonnte auf bleibende 
Frucht in Theffalonid Hinmerjen. 
Benn wir jo arbeiten werden, wie 
& uns Paulus hier jdhildert, dann 
werden aud) wir bleibende Nejul- 
tate zu verzeichnen haben. 


Diejer jihtbare Erfolg war um- 
ter großen Nämbdfen enfftanden. 
Das war eine Vegleiterjheinung 
des Dienjts in Theffalonid). 
Und der Kambf war nad) da- 
durch erjchwert, daß. fie vorher 
ihon jo gelitten hatten. Wir Ie- 
jen bier: „..... ob wir gleidy zu- 
vor gelitten hatten und geihmaht 
geiwejen waren zu Philrppi.” Uljo 
nad) vorheriger Verfolgung, richt 
nad) vorheriger Vergötterung und 
Verehrung, Famen jte nach Theffa- 
lonid. Die falihen Lehrer umd 
Berfündiger gingen dann gern 
weiter, wenn fie geehrt wurden. 
Paulus wollte aber darauf auf- 
merfjam, .madjen, dab feine Be- 
wegggründe et waren, denn, 
nachdem er jo furchtbar gelitten 
und in Philippi mit blutigem 
Rüden gefeifen hatte, ging er wei- 
ter nadı Theffalonidh und predig- 
te das Eommgelium. Das jchon 
jollte alle Bedenken und Hinter 
gedanken bei den Theffalonichern 
wegiheuchen, daß er ihnen efva 
nicht auß Tauteren Motiven ae- 
dient hätte.-Aud Hier gingen Ver, 
fofgung und Drud meiter, Nadı 
jolden Empfehlungen fagte er 
dann: „ ... . waren Mir freit- 
dig in unfern Gott, bei eud) zu 
fagen da3 Evangelium Gottes mit 
nroßen Kämpfen.” Das jollte ein 
Beweis daflır fein, daß eine itber- 
natürliche Kraft fi in umferem 
Dienite offenbart, der nit aus 
unjerem Bermögen, unferer Be. 
gabung, uferen eigenen Kräften 
aefommen it, jondern daß Gott 
ung befähigt, diefen Dienit umter 
euch zu fun, dah wir eud) das 
Evangelium Gottes mit großer 
Freimfstigkeit berfündigt haben. 
Das waren die äußeren Lnftän- 
de diefe® Dienftes. 


Mit einer offenen Tür Find im- 








— mer Miderfacher verbunden. Paı- 













{us jehrieb aus Ephefus an die 
Gemeinde zu Korinth: „Dem mir 
it eine große Tür anfgetan . . . 
und find viel MWiderfacher.“ Das 
find immer die äußeren Umftän- 
de eines fruchtbaren Diemites: 
Die Widerfacher einerjeits, die o- 
fene Qür andererfeits. Paulus 
weit darauf hin, mie er unter 
diejen Umitanden en hat. 
er Herr Zefus jagt und im 
a 10, 12: „Der Mietling 
aber . .. . ficht den Wolf Eonmen 
und flieht.” Die Mietlinge, 
die Lohnknechte, find nicht in der 
Zage, id) in jAmweren Verhältnif- 
jen zu behaupten. \Tber, die dem 
Seren dienen amd berjuden, ihm 
zu gejallen, fönnen aud unter 
jolhen Ummtanden Üleiben, umd 
fie werden nicht fliehen, wenn der 
Wolf Fommt. 


b) Die innere Motivierung zıtm 
gottwohlgefälligen Dienft. 


St Bord 3 umd 4 jildert Pau. 
{us die inneren Motive nad) zivei 
Seiten hin. Einmal negatid, mas 
fie nicht gewejen fimd, dann Hofi- 
tiv, welder Art fie gewejen jind. 
Su Vers 3 jagt er, bei der Ver- 
fündigung des Evangeliums: 
».. .anjee Ermahnung ft nicht 
gemejen aus Srrtum no aus Ui 
reinigfeit noch mit Sit.“ Er hatte 
fi; nicht geierk in jeiner Botjhaft 
und in der Verfündigung. deriel- 
ben, e3 war mt eine gemifie 
Schhwärmeret gemwejen (Menge 
überjegt e8 hier Schmärmerei). 
Der Scyvärmer folgt feinem eige- 
nen Gent und Taßt fi von dem+ 
jeden. leiten und Deitimmen. 
Menihlihe Philofophie und Fluge 
Fabeln taren nicht die Grund. 
lagen diejer Herlsverfümdigung. 
Das war die große Stärke der 
Apojtel in ihrer Botidaft, dag 
fie immer wieder auf heilsge- 
Ihichtlihe Tatjachen Hinweifen 
onnten und auf eine Seilserfah- 
rung, die fie berjönlich gemadit 
hatten. 3 ging hier nidt um 
eine menichlihe Wbiloiobhie, jon- 
dern um Seilsgeihichte, Seile- 
offenbarung und Seilserfahrung. 


Dann jagt er weiter: „nicht aus 
Unremigfeit.” Zeon Morris, der 
aud ein Kommentar zur diejen 
Briefen geichrieben hat, macht dar. 
auf aufmerkjam, daß diejes Wort 
Unreinigfeit immer im Sinne bon 
moralijcher, fittliher Unreinig 
feit gebraucht wird. E3 jer geiagt, 
dai die Unmoralität eine furdtbare 
Verbindung hat mit der Religion 
unter heidnijchen Völkern. Diejes 
Tegte man aud; den Sinechten des 
‚Seren zur Zait, um fie anzwihwär- 
zen. Wenn ihr die Gejhichte der 
Kirche der eriten Sahrhunderte Idt, 
findet ihr, das diejes immer eine 
bejondere Anklage gegen die Dien 
ner der Gemeinde war, daß fie aus 
unlauteren Mfichten, unremen 
Trieben ihre Arbeit taten. Pau- 
tus jagt, niht aus Unreinigfeit, 
fondern aus Tauteren und reinen 
Motiven babe fie gepredigt. 

Wir bedauern 8, daß aud) heu- 
te nande das Ebangelium, aus 
Unveinigfeit verfiindigen, aus fal- 
jchen Motiven, mit unlauteren Ib, 
Fichten. Das ijt eine der größten 
Tragödien auch in der modernen 
Evangefifationsgeihichte, dap man. 
de, die zu Taufenden nehredigk 
haben, auf der fittlihen Linie, in 
ihrem Familienleben, gang vera 
gen. Wir Fönnen mande nenne 
die bier in jerer. ge 
are Hab die auf Dicke 



































mit Sit,” Sermanıı Menge fiber- 
jebt diefe® Wort mit 
tergedanten“, Paulus hatte nie 
Sintergedanken, wenn er das. 
Eramelium verkimdigte, aljo nicht 
aus Lit bradjte cr die Votjchaft. 
Die Zauberer jener Zeit gebraud). 
ten allerlei Köder, um die Leute 
angırloden und zu betrfigen. Mir 
finden ja bei, der großen Evange- 
Iijation in Samarien, daß fidh dort 
der Simon aud) zu der Schar der 
Gläubigen gejellte. E& hatte ver- 
jucht, durdh verichiedene Köder die 
Seute zu gewinnen, zu betören 
und zu befrügen mit feinen Zait- 
bermethoden. Paulus jagt, jo ha- 
ben wir e3 nicht gemacht. 


Dann zeigt er uns jeine Motive 
und beleuchtet fie nach der pofiti- 
ven Seite bin. Einmal- jagt er: 
„.. . wie wir bon Gott bewährt 
find, daß uns das Evangelgium 
vertraut it zu predigen.” 


Schon in ihrer Berufung tt 
dieje Bewährung und diejes Gut- 
achten, diejes MWohlgefallen und 
Wohlmollen Gottes zu finden. 
Paulus Hatte fih nicht gu dem 
Dienjt gedrängt. Er hatte fi nicht 
jelbjt ‚für den Predigeritand mod) 
für das Mpojtelamt nominiert. US 
Bott ihn befehrt hatte, ging er jei- 
nen Weg als treuer Zeuge von 
Damaskus nad Serujalem, dann 
jpäter himiber nad) Tarjus. Dort 
hat er gezeugt, von dort führte 
Barnabas ihn ‘gen Antiochien. 
Rad) etima 9 oder 10 Nahren rief 
der Herr ihn duch die Gemeinde 
in den bejonderen Dienft. Das war 
für ihn im den jpäteren: Sahren 
fiherlid, eine große Stärkung in 
jeimer Stellung: Sch. habe mich 
nicht aufgedrängt, id) Din von Gott 
bewährt, indem id) bon ihm durch 
die Gemeinde berufen worden bin 
für Diejen Dienit. Das war für 
ihn eine Waffe gegen jeine Fein- 
de, die verjuchten, jeinen Dienjt zu 
untergraben. Aber nidit mur bei 
der Berufung, jondern au im 
Dienite hat er id bewährt. Wir 
willen ja, daß er alıf jeiner erften 
Miflionsreiie, die der Gründung 
diejer Bemeinde horanging, viel 
erleiden mußte. Er erfuhr viel 
Menichenloh, aber ud) Veradhtung 
und Verfolgung. Sn Zyftra wurde 
er bergöttert, dann verfolgt u. ge- 
iteinigt. Er Tonnte fpäter (2. Kor, 
6) ihreiben: „... in allen Dingen 
beweifen wir uns als die Diener 
Gottes." Er brauchte nicht mur auf 
die Erfahrungen in Thejlalonid) 
binzmeijen, fondern Tonnte dieje 
Seute auch auffordern, jeinen gan- 
zen Dienjt au prüfen, daß er nicht 
nur bon, Sott bewährt, jondern 
aud) betraut iorden it mik dem 
Dienft der Verkündigung, mit ber 
Predigt de8 Evangeliums, 











Der Abojtel Raulus jah feinen 
Dienit als eine bejondere Gnade 
Sottes an, Ihm, dem geringiten 
inter don Apoitefn, war dieje Sna- 
de, dieje Dfrenbarınıg gejchentt, das 
Evangelium zu verkiindigen. E3 
tar ifın cin anberkraufes But, er 
dat 08 nicht, aus Sechum, fondern 
auf Srund der Offenbarung. Das 
GEvangelinm war nicht bei ihm ent- 
ander, das hatte Gott ihm ne 
ichenft, und ihn im feinen Dienit 
gerufen, nicht umı Menfchen au at» 
fallen, fonbern Gott. 

Das zent uns die Gröhe diefe 


Und weiter jagt er: „ ... mod) 
„Sins 








Dieners des Seren, daß er fich in 
allen jeinen Dienjten vom Herrn 
und bon deijjen Mohlgefallen be. 
mmen ließ. Er jagt in 2.Tim.2, 
Sein Kriegsmanu flicht fich im 
Sändel der Nahrung, auf daß er 
aefalle dem, der ihn angenommen. 
Hat.“ P. M. Sriejen kommt in jei- 
nem Bud „AUtEvangeliiche-Mei- 
nonitifche Brüderjchaft“ in einer 
Veprediung auf die Mbwertung 
der Diener, und vie ınan die Oro. 
be eines Mannes im Neihe Gottes 
fötftellen Tann. Er Stellt darauf 
aeiviffe Zeute aus unjerer eigenen 
Vruderjcaft auf den Leuchter, 
aber er hat einen Orundjag für 
die Abwertung. Er jagt: Man 



















































Erinnerungen 
Bon G. J. Hafjen, Birgil, Ont. 
Da mir jener 2Ojährige junge 
deufjcdie Soldat, der mid) nad) dam 
Einmarjd der deutihen Truppen 
in Kronswerde, Stiörußland, mit 
jeinem Gemehrfolben zu Boden 
jtieg und ausrief: „1SO Juden 
hat diejes Gewehr jdhon nieder- 
gelegt!”, oft vor Mugen jteht, und 
id) jolgemden Bericht „Die Schiven 
jter bom Schiff“ von 9. Sirichfeld 
aelejen habe, jende ih den Bericht 
hiermit ein. Er lautet wie folgt: 


Schöne Serbittage hatte das 
Sahr des Herrn 1938. So jhön, 
wie fie nur in Wolbunien, meinem 
Geburts. und SHeimatlande, jein 
fönnen. Barmer Sonnenjchein lag 
über dem Lad mit jeinen dunf- 
ler Siefern. und herbitgoldenen 
Saubwäldern. E3 war jehr ftill, 
das laufende Ohr des Natur- 
freundes vernahm den tiefen 
Atemzug von Flur und Feld vor 
dem Winterjhlaf. 

Au der Erntedankfejtionntag 
war ein jchöner Tag. Deshalb Ta- 
men die Semeindenlieder in Maj- 
jen aus den umliegenden deutjchen 
Kolonien zum Erntedanfjejt her- 
bei, das ımter fchtverbefrdenen 
Dbjtbäaumen in einer deutichen Sto- 
Tonie bei Zuzf jtattfand. E8 nahm 
einen gelegneten Verlauf. Rojau- 
nen» und Sejangchöre metteiferten 
miteinander, und die Prediger 
verfündigten die Site Gottes, der 
die Fluren behütet und wieder 
reichlich Brot gejchenkt hatte, 

As die Sonne fih gen Weiten 
neigte, fuhren die deutichen Bau- 
ern in langen Wagenfolonnen 
fröhlidy Fingend und fpielend in 
ihre Dörfer zurüd. 

Sch begab mic zur nahen Pro- 
binghanbeitadt und ging hinab 
zum Fluß Store, wo ich einen 
Flußdanıpfer Deitien, der mid 





Stille! 
„Sei jtille dem Herrn und mar- 
de auf ibn“ (Bien 37,7). 
. 


Das Ser; öffnet fi und Avird 
lauihend . ... Gott fpricht zu 3. 
Wir empfangen Werfungen, rd. 
tungen, Mahnungen, Aufträge, 
Sott geitaltet und formt uns 
nad) jeinem Bilde. Laffen wir uns 
füllen! Bon Maria dejen wir: „Sie 
behielt all dieje Worte und be- 
iwegte fie in ihrem Bergen.“ Das 
sit Ttilfes Wachstum. das Sin-Her- 
zen-Bewegen, da8 Darliberfinnen 
und Nadı.denfen. 





Franendienft 


muß die Größe eines Mannes ab- 
werten nad) der Zoyalität zır dem 
deal, das er berfolgt, nad der 
inneren Ueberzeugung, die er hat. 
Und da findet er, daß gemwilje Brfi, 
der fich von nit8 anderem haben 
beitimmen Taffen, al von der 
Ueberzeugung, die fie durd Got- 
te8 Wort gewonnen haben, 1md 
daß diejes aud ihre Größe bildet. 

Das Fünmen wir fiherlic, auch 
bon Paulus jagen. "Er lieh fih 
nit dabon bejtimmen, ob ihn 
bon Meniden Lob oder Werad- 
tung wegen feinem Dienjt zuteil 
wurden; ihm ging e8 darum, bem 
Here zu gefallen. 

(Schluß folgt.) 





heimbringen jollte. Der Fluß» 
dampfer war jtarf bejegt. E8 fırh- 
ten bor allem viele Fuden nad) 
Hauje, die ihre Verwandten in 
Kırzk iiber Sonnabend und Sonn- 
tag bejucht hatten, Der Dampfer 
jtampfte und jchlingerte und Teg- 
te ji jedesmal jtarf zur Seite, 
menn e3 galt, wieder eine der bier 
[en Siciimmungen zu nehmen. Die 
arogen Räder jhlugen das Waj- 
jer, und die Weidenbitihe fuhren 
hart an der Schiffswand Hin, wenn 
der Dampfer dem Ufer zu mahe 
Fam. 

Und wie fröhlid) alle waren. Sn 
den Dörfern fang die ufrainijche 
Nugend, und auf dem Schiff mar 
eitel Zahen und Saudhzen. 

Und wenn audı alle Welt jih 
freute, eine Anzahl jidiicher 
rauen nicht, Sie jagen mit ver- 
zerrten Gefichtern, jehlittelten die 
Fäufte gegen eine Frau und jpien 
ihr vor die Füße. 

Dieje aber war ruhig und fried- 
lich, als gelte diefer Hab micht 
ihr. Und wenn wieder eine bor fie 
biriprang und ihr die Zäufte vor3 
Seficht Hielt, jo ichaute fie über 
die Miejen Hin zu dem jchönen 
Wald, der von der Mberdionne 
oefüßt auf hohem Ufer thronte. 

Sch näherte mic, unauffällig 
der Frau, um zu erfahren, was 
man wider jie hatte, Sie jhaute 
mid, noch ehe ih ein Mort ge- 
iprochen hatte, aus jchönen und 
großen Augen an und fagte: 

„D, wie jchön tvar e& dod) auf 
dem Erntedankfejtl Ich bin wieder 
neitärkt umd gejegnet worden. Sie 
haben gepredigt, und alle Boten 
haben treu die Wahrheit gelagt.” 

Ic) war überraicht. „Sie, eine 

Siraelitin“, jagte ih, „und auf 
unjerem Erntefejt?” 
a“, antwortete jie, „id bin 
Sraelitin, aber eine, die Se- 
Shrijtum als ihren Meffias 
angenommen hat, Und diefe da“, 
fie zeigte auf ihre Volksgenoffin- 
nen, „halfen mid; deswegen. Sie 
haben mid ichon oit geichlagen 
und vor die Nabbiner gegerrt und 
mir meine jehs Sinder genom- 
men.“ 

Und dann erzählte fie in Furr- 
zen Worten, wie fie durch, die Pre- 
dint eines KudenMiffionars den 
Mejjias Tennengelernt und dann 
die Taufe begehrt Hatte; ihre 
Rolfsgenoffen fie aber daran zu 
bindern berfuchten, inden fie Wan 
hen auf allen Wegen zum Predir 
nerhaus aufgejtellt hatten, Aber 
dann griff der Serr ein, E8 z0q 
Nachts ein jchiveres Gewitter her- 
auf, ES donnerfe und Kligte und 















tegnete in Strömen. Und fiche, 
die Wadhen Hatten fid; berfrodjen. 
Und num eilte fie aum Prediger 
und wurde im Fluß gekauft. 

Sch mar ergriffen. Vor mir 
hatte ich einen Seldenmenichen. 
Hier Jah ih „Wagen Sirael und 
jeine Neiter . 

Mein Dorf Fam in Sicht. Ih 
ärücdte ihr die Schweiternhand. 
Sie aber jagte, che fie ging: 

„Wilfen Sie, der fdauerkiche 
Wunfd meines Volkes, ‚jein Blut 
Eonmme über und und unjere Fin 
der’, madt mid; fo bange. Nud, 
heißt e8 beim Propheten: Ich will 
Jäger ausjenden, die jollen fie ja- 
gen umd fangen’.“ 

‚Sie [baute mic) fragend an. X, 
antwortete: 

„Es Äteht aber aud; geichrieben: 
‚Er wird dich mit feinen Fıttichen 
deden, und Suberjicht wird fein 
unter feinen Flügeln.” 

Ein Freudenihimmer Huichte 
über ihr jchönes Antliy. Ein Hän- 
dedrud, dann jchlugen die Räder 
wieder das Waffer und der Damp. 
fer verichmand in der Dämmerung 
hinter dem MWeidergebitich. 

(Schluß folgt.) 


Hahruf 


Sn unjerem Verein der älteren 
Schweitern der Sid-Abbotsford- 
MNBO in D.C. Hatten mir eine 
eine Gedädhtnisjeier fir umjere 
liebe Heimgegangene Mitjhmeiter 
Witwe Margarete Neufeld, friiher 
North Kildonan, Man. (bei Win- 
ntpeg). 

Ih möchte mitteilen, wie id) 
die Tiebe Schweiter zum Tetten 
Male gejehen und geiprochen habe. 
IH war froh, daf ich noch) einmal 
die Gelegenheit hatte, fie zu Beju- 
den. WS ich bei ihren Slindern, 
Bred. Wm. Neufelds, zu ihr ins 
Zimmer trat, jaß fie auf ihrem 
Bett, Nadydem wir ung herzlich be 
grüßt Hatten, meinte fie, fie fühle 
fich, nad; all- den jhmeren Tagen 
im Sofpital, fhon ftärfer, jo daß 
fie jhon auffigen Zönne, Sie fing 
darauf gleid) an, ihren Heiland zu 
loben und zu preifen, daß er ihr 
während ihrer Krankheit jo nahe 
gewejen fei, daß fie fih an ihn 
aeflammert habe und der Herr 
ihr die Serrlidfeit im Licht ge- 
zeigt hätte. Sie ante aud, daß 
nicht8 ziviihen ihr und dem Sei- 
land, der alle Sündenjduld be- 
zahlt Hat, fei. 


„Ehrifti But und Gerechtigkeit, 
das ift mein Scmud und Ehren- 
Heid, « 5 
damit will ich bor Gott beiteh'n, 
wenn idy zum Simmel imerd’ ein- 

ach'n“ 


war ihr Lieblingslied. Bald dar- 
auf jagte fie: Wie froh bin ich, 
daß zwifchen Gott uud mir alles 
Mar wit. Aber zioifden mir und 
dem Zieht Tiegt nod ein jchwerer 
Mon, Durch das dunkle Todestal 
müffen foir alle, dod) mir it Bann 
ne, und das Wleifch zittert. Wird 
der Here mir and da nahe fein? 
Sa, denn er hat e3 ja verfprochen! 

Wir tröfteten uns beide, dafs 
Bott jein Wort halte, und beide 
waren wir tief beient. N wurde 
eitärtt und getröitek duch die 
liebe Schioeiter. 

Wie wir glauben uud hoffen, 
nabım der Serr fie dann au obıe 
ihweren Todestambf hinüber in 
die Serclichleit, WIE id bon ‚te 
Mbichied nahm, dachten ir nicht, 
da; e8 jo Ichnell dem Ende gu 



















Kinderbibel 
erzaehlt fuer dielieben 
Kleinen von A.deVries 
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Kindertümlich erzählt. 3-4jährige 
können gut folgen. Eine glückliche 
Vereinigung von Bilderbibel und 
Biblische Geschichtenbuch. 
Volksausgabe. 153 Text-Illu- 
strationen. Steifer lackier- 


ter Einband. .... Mur 2.75 
Prachtausgabe. Ausser den 
Textillustrationen mit 


ganzseitigen Bildern. Lei- 
neneinband. Schutzum- 
schlag. .... .. 4.25 


— Portofrei — 





THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 


gehen würde. Schon am folgenden 
Tage hatte fie den Iegten Schlag- 
anfall und tvar bermuptlos 6i8 gu- 
Tegt. Jeht it unjere liebe Schme- 
jter Neujeld beim Herrn umd 
haut, ron3 fie geglaubt. 

Das jchöne Lied, daS wir Ber- 
einsihieitern auf dem Begräbnis 
jangen, jtimmte unfre Herzen froh: 


„Der Schwejter Geijt entfloH, fie 
ging heim, 

Engel trugen fie zum Seren em- 
por! 

Chor: Sagt allen Gottesfin- 
dern: Weinet nicht um mid), 

id) bin daheim beim Vater, 
jelig emwiglic. e 

Sie ließ ihr Mreuz zurüf und 
ging heim, 

Engel grüßen jie am Berlentorl 

Mit einer Kron’ gejämüdt ging 
fie heim, = 

Engel grüßen fie am Perlentor! 


Sie war. eine beiende Schme- 
jter, für ung.alle ein Vorbild. Sie 
hatte öfters ein jchönes Wort für 
ihren Heiland, den fie innig Tiebte. 
Nhr Pla in Sonntagsichule und 
im Berein ift jet Teer. Im 26. 
Dezember gaben tie ihr das Tegte 
Seleit. Am 29. Januar 1961 wäre 
fie 73 Sabre alt geworden. Die 
vielen Mumen am Sarge, 
jonige, freundliche Dezembertag, 
die jchöne Ausfiht don ihrem 
Srabhügel m au Tal a 
hinauf zu den hohen Bergen ern. 
mein na an das Lied Nr. 425 in 
unerm Gejangbudi; „Buc Sei- 
mat dort droben.“ Die eriten drei 
Bere jolkte jeder jelber Tejen, der , 
4. Bers Heißt: 

„Qeb’ wohl denn, o Erde, 

ich bin nur dein Gaft, 

behalt deine Freuden, 

Dehalt deine Laitl 

€s find deine Berge und Täler 


ichön, £ 
doc nicht au verleihen den bimm- 
Kiden Söh’n!“ 


u 


















(12. gortegung.) 


ES einziger , Ucherlebender 
vor) ich aus dem Granatlod, Dis 
Sanitüter mich jorttrugen. 7 DMo- 
nate lag id) dann mit zechtsjeitiger 
Zähmung und jehwerer Serzihwä- 
die im Lazarett. Aurdtbar waren 
die Nächte ohne Schlaf. Drei No- 
note lang babe ich frag ‚aller 
Schlaimittel_Teine Nadıt geihla- 
fen. 10 his 20 Deinuten vielleicht. 
Darın Fam’alles wieder. Das Rol- 
Ion der Granate, der furdtbare 
Qujtdrud, dann wahte ih ii 
Schweiß aebadet auf amd hatte 
idjon Angit dor dem erneuten Ein- 
iclafen. 

Sept geht e5 wieder, wenn ic) 
die nötigen Mengen Berurhigungs- 
pilfen jhlude. 

Die Sazarettzeit war die Bitter- 
Ste geit. Wir haben Zeiten gehabt 
im elde, in denen die Ernährung 
faum. reichte, um unfern Körper 
bei Srärten zu halten. Mandie 
haben aud; weiblich fiber das Ejjen 
seihimpft. Sch Din jedoch immer 
dankbar geiveien, da wir den 
Sunger noch ftillen Eonnten. Sun- 
ger gelitten habe ich eigentlich erit 
im Lazarett. Der legte Stedrüben- 
winter war furchtbar. Morgens 
Stedrübenfaffee und 1% Schnit- 
ten Kommißbrot mit Stefefiben- 
marmelade. Mittags Stedrüben. 
Abends Stedrübenkaffee und 21% 
Sänitten Brot. 5mal in der Worhe 
ach e3 Etedrüben. Sonnabend 
nah e& eine Wohnen- oder Erhfen- 
jubpe. Nur jonntags Eonnten wir 
uns mit Nudeln und Gulajch mal 
nanz jatt effen. Dbmwohl wir auf 
der Schwerberiwundetenabteilung 
Tagen, war die Verbflegung fo 
unzureichend, daß wir bor Hunger 





4. OLTMANN: 


Und das Meer 
P774 nicht mehr 


Bon Menfgen, de mit Gott 
im Elend waren. 


abends nicht einjchlafen Tonnten. 
Die Xerzte protejtierten gegen die 
mangelhafte Merpflegung, aber 
vergebens. Neben mir jtard ein 
Kamerad. Als der Arzt ihm. den 
Totenihein ausitellte, fhrieb er 
als Zodesurjache: „Verhungert.“ 

Die meiften unter uns nahmen 
Mode für Woche an Gewicht ab. 
Die Enbitterung war jurdtbar, 
weil man den Eindrud hatte, daß 
eine andere Verteilung möglich gen 
wvejen wäre, Aber jo ijt das Leben 
wohl: Der Schwadhe wird bom 
Starfen niedergetreten und aus- 
genugt. Wenn diejer Geiit nicht 
überwunden mird, gebt Deutich- 
land zugrunde, Uns helfen feine 
nationalen Redensarten. Nur eine 
neue Gefinnung fann uns Helfen, 
die den Volksgenofjen nicht mehr 
nad) Geldbeutel u. Bildung, Bar- 
tei md Stand wertet, jondern 
nad) jeinem inneren Wert alS 
Menih. Davon it aber wenig gu 
fpitren. Der Menid muB doch Wil- 
jen, wofür er blutet und Hungerk. 
Sonit wird er Bitter. Und ein ber- 
Sittertes Wolf wird fid einmal 
jefbjt zerfleijhen und dabei glau- 
Deu, der Nation od) einen Dienft 
zu tun. Die Grund gur Verbitte- 
rung gegeben haben, find Ber« 
breder an der Nation. Und nichts 
erbittert jo jchnell, al3 wenn man 
Teidet, ohne zu wiffen, warum und 
wofür.” 

Wenn Sans Kramer jo iprad), 
dann merften die beiden Alten 
wohl, dab er jeldit in Gefahr 
itand, cin Verbitterter des Lebens 
zu werden. Wichtiger als Seeluft 
und gute Ernährung mar e3, ihm 
in der Not heimlicher Verbitterung 
zushelfen. Ad, Hella Hatte dafür 





Helmut Eomtelt war z_hn Zahre Swangsarbeiter in 
Sibirien. Er hat als Sanitäter, Holg- 


täller, 
Sählofjer, Schmied and in manden 


Erdardeiter, Zimmermann, 


Mennenitiiche Rundichan 








anderen Berufen gearbeitet. Er war 
mit chem. fommuniftiiden gun» 
tionären, Miniitern, Generälen umd 
vielen anderen gifammen. Ein Ruß- 
Ianbdeuticher wurde einmal fein Met 


ter. 





jopjetiichen 
Monn Tann nie jo gut und nie jo 
niederkräbtig fein mie eine “rau.” 
Nad feiner Seimfehr jormt er jeine 
Iufreihnungen treu nadı der Wahr. 
heit im dem bon ihm verfaßten Bud) 


Er erlhte die Wahrheit des 
Spridwortes: „Em 


Menschen in Menichenhond 


Auf 326 Seiten jäildert er feine Erlebniffe, und: für viele unter 
uns, mird daS eigene Erlebnis wieder lebendig, und für andere 
bilit e& zum Verjtändnis für die Mitmeniden, die da hinducd 
egangen find. Das Bud) murde mehrfach von mennonitiihen Bor. 
dermönmern ivarm empiohlen. Sın Ganzleineneinband nur 34.95 
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bald ein Auge. Sie fah jebt Far, 
mo fie einjegen mußte, um Sans 
Kramer wirklid) zur Gefundung 
zu betjen. Unmerklih brachte fie 
fidh in der Vetreuung des förper- 
fid) und jeeltid, Teidenden Vetters 
jetbit die Seite Silie. 

Pilihten, drangen nun bon 
allen Seiten auf Hella ein. Hier 
der Heine Udo, In der ferne ihr 
Mann in der Bereinjamtng jah- 
relanger Gefangenidaft. Nun nod) 
Sand Kramer an dem Abgrund 
der Verbitterung. Weberall Deen- 
ichen, die fie brauchten umd etwas 
bon ihr erwarteten. Sm täglichen 
Umgang mit Kramer wurde e8 
Sella Mar, dab ihr Teben nur jo- 
viel Wert hatte, al8 fie Kraft hat- 
te, e8 ffir andere zu leben und 
binzuacben. 


Der Strieq gina zu Ende. Hella 
und-die beiden Alten faßten neue 
Hoffnung. Nun mußten die Se- 
fangenen bo; heimfehren. Sin 
und wieder hatte man jchon auf 
Austaufh aehofit. Dod berge- 
hend. Im Winter 1918/19 fehr- 
ton fie von alfen Seiten heim. Die 
Frifumer aber mußten noch mare 
ten. E8 war ein weiter Weg von 
Ceylon nah Beutiäland. Der 
Sommer derging, und ber Herbit 
farm. November 1919 wurde e&, 
bi eine Karte ans Antwerpen 
(Belgien) meldete, dab Edsard 
auf europäii—hen Boden gelandet 
jei. Ein paar Tage jpäter Fam die 
erite Nachricht bon deutichem Bo- 
den. In einem Uebergangslager 
mußte Edzard warten, biS er end- 
Ti wirklich heimfehren Eonnte, 
Sella und die beiden Alten hatten 
nur noch mit Tagen zu reinen. 
So ihiver ihnen die 51, Nahre 
der Trennung geweien waren, die- 


‚je furgen Tage des Wartens ichie- 


nen ihnen endlos. Biß das erlö- 
jende Xelegramm Tanı: „Anftomme 
Dienstag. Edzard.” 

Nun waren es nur mod) 24 
Stunden. Zangiam wie riechen 
der Nebel jhlichen die Stunden. 
Keiner don den Dreien fand die 
Iegte Nadıt Schlaf. 

Enno Janffen hatte in feinem 
Zeben den Meg bom Dorf zum 
Fähridiff oft genug gemacht, um 
die Zeit der Ankunft genau ein» 
ihäten zu Fönnen. Diesmal Fan 
er % Stunde zu feüh, obmohl 
das Fährihiff die planmäßige 
Zeit innegehalten hatte. Und danıt 
war e8 alles, wie es immer ge 
mejen war, ivenn ein 
heimfam. Wie Enno Sanffen einit 
neben jeinent Zleinen San libers 
Watt gewandert war dem Haufe 
au, jo jchritt der jet Siebzigjäh- 
tige neben jeinem Edgard her. Wie 
einjt Unme auf ihren Enno gewar- 
tet hatte, jo erwartete jegt Selle 
ihren Edzard in ihren Heim, Zag 
aud der Schatten von Gerdas Tod 
über der Freude de8 Wiederje- 
hens, jo gab der Dank ftir die 
Wiedervereinigung nad) einer fol» 
en Trennung diejfer Stunde eine 
DVeibe, wie fie bisher über einer 
Seimfehr gelegen hatte, 

Udo war inzioiichen 7 Nabre alt 
geworden, Hatte er auch Feine Er- 
innerung an feinen Water, jo jand 
Edzard Yanjfen bald den Weg 
zum Serzen des Qungen. 

Eines Abends hatten Sella und 
Edzard einen Gang itber den itil- 
Ien Strandfriedhof gemadıt. Eine 
Tange Reihe, mit denen fie itille 
Sieiprade hielten. Hellas Vater 
hatten feine Gcabitelle aleid; born 
gefunden, Mit weißen Mufheln 
war das Grab belegt, mie die mei- 





Sanfjen 





ften Gräber eing&um. Das mar bei 
dem Itarfen Sandmehen von den 
Dünen her die bejte Art, die Stät- 
ten der Toten würdig su halten, 
Maren die Mujdeln miht aud) 
tie ein Sinnbild für das Shid- 
jal derer, die fie jeßt destten? Bar 
das Menfehenleben nicht einer 
Mujchel gleich, die heute an den 
Strand geworfen wird, um Mor« 
gen wieder don einer anderen 
Moge verihlungen zu werden? 

Schmweigend Ihritten fie weiter. 
Sier lagen bier Gräber nebenein- 
ander: Edzards Mutter mit ihren 
drei Findern Jan, Sraufe umd 
Tiheda. 

StTeich daneben hatte Gerda ihr 
Stab gefunden. Feiter faßte Sella 
Edzarde Arm. Leife liefen Tränen 
über ihre Wangen. 

Wortlog wanderten fie einen 
einfamen Weg durd; die Dünen. 
‚Sella war e3, die die Stille drad): 

„Edzard, wir haben in unjerm 
Kind viel werloren. Wenn mir 
aber auf das große Leid jehen, daß 
ımfere Eltern durcdhmachten, wenn 
mir an dag Elend denken, da8 der 
Krieg über ungezählte Familien 
aebradht hat, dann mähfen wir 
dankbar jagen: Wieviel it uns 
doch noch, geblieben!” 

Edzard fühlte, wie redt feine 
Frau hatte, wenn er aud) in fei- 
nem’Schweigen bverharrte. 


Die Wochen gingen ins Land. 
Oft Tam Edzard Tich wie einer bor, 
der no nidt wieder nad; Haufe 
gefunden Hatte, obwohl er icon 
fait ein halbes Nahr wieder auf 
Srifum war. 5 Sahre hinter Sta- 
heldraht Hatten jeiner Seele Nar- 
ben Dinterlajfen. Dieje Narben 
waren e8, die immer wieder heiß 
brannten. 

„Wie gut, Edzard, da du mal 
wirflid; deiner Familie Teben 
darfit! Dein Urlaub mar jonit 
immer jo Zur.” 

„Soffentlich wird uns Diejer 
Urlaub aber nicht zu lang, Frau. 
Wenn die Dinge jo weitergehen 
in Deutjchland, Triege id Eeine 
Schiffsplanfen wieder unter. die 
Füße, Wi ein deutjcher See 
mann jemals wieder auf Fahrt 
kommen, dan mag er jehen, ob 
ex irgendivo unter fremder Flagge 
jein Gnadenbrot findet. Sonjt 
muß er damit redinen, Dauer- 
urlaub zu bekommen.” 

‚So Ihivarz. darfit dur wicht 
alles anjehen. Saben wir nicht 
noch unfer täglid Brot? Gemwiß, 
unere Eriparniffe find zufanımen- 
aeihrummpft durch die Geldentwer- 
tung, Es hat aber immer nod) ges 
reicht für ums alle. Freue dich mit 
mir, daß dur ein Yahr zu Haufe 
bleiben darfit nach all den jchwe- 
ren Kahren, die Hinter dir Fiegen. 
Dann wird die Lage fih wohl fhon 
jomeit gebeffert haben, dab dur 
wieder ein Schiff finden wirt.“ 

„Veritehe mich nicht Falich, 
Selle. Denke nicht, id wäre un« 
dankbar fiir alk daS, maß im un 
jerer Familie nod) geblieben it. 
Wenn du mihteft, tie ich nad) 
5 Sahren Sefangenichaft jeht Srei- 
heit, Seimat und Samılie eig 
neu als ein großes GejchenE Hin- 
nehme! Sieh, nid, auält ehvas 
anderes. Sch ehe ad) iibers Fahr 
nod) Feine Mönglichfeit fiir mic, 
mieder auf Fahr zu Tomumen. 
Ohne Arbeit Toben zu mülfen, hal- 
te ih als gejunder Menic nicht 
aus.“ \ 

















feiner Sorge leider recht gefehen 
hatte, Schon nahte Weihnadten 





1921, ofme ak er twieder auf 
Fahrt gelommen wäre, Ingwifchen 
war die Geldentiwertung fomeit 
fortgeichritten, dab eine deukiche 
Mart nur nod) den Wert von zwei 
Premmigen hatte. Zum erjtenmal 
fernten Sanffens \oirtjdhaftliche 
Rot fennen. Sorgenfrei hatte Enno 
Nanffen bon dem Ertrag feiner 
Binjen leben Fönnen. Mit einen“ 
mal mußte er merfen, daß fein 
Moflitand dahin war. Kängit hat- 
ten Händler die heimlichen Schäbe 
ihres Saufes entdedt. Schmeren 

Herzens hatte Enno Sarjien fich 

von der alten Ampterdanter Stand- 

uhr getrennt. 200 Sufden war 

zwar fein Preis für die wunder 

volle Uhr, die er vor dem Friege 

jederzeit für 600 Gulden Hatte 

verlaufen Tönnen. 200 Gulden 
waren aber in dem berarmten 

Deutichland viel Geld. Das wuh- 
ten aud; die holländiiden Sänd- 
Ter, die die Notlage in Deutid- 
Tand zu ihrem Vorteil anszunugen 
veritanden. 

AL3 fie Tamen, die alte Uhr zu 
verpaden, hatte Enno das Haus 
verlajfen. Er ımiiffe mit dem Fähr- 
ihift nad) dem Siel hinüberfah- 
ren, hatte er zu Almuth Aden gen 
fagt. Sie möge fih um die Leute 
fümmern, die zum Paden Timer. 
Almutd Hatte verjtanden, weshalb 
Enno gerade an diejem Tag nad) 
dem Siel mußte. 

Edzard hörte von dem Verkauf 
erit, al8 die Leute don zum Ein- 
paden bereittanden. Wuf feine 
Berjuche, den Kauf rlidgängig zu 
machen, Tieß fi der Händler nicht 
ein. Das Geld jei dem Vater auß- 
bezahlt, die Uhr jei damit jein 
rehtmäßiges Eigentum. Woher 
hätte Edjard aud) in diefem Nu- 
genblit 200 Gulden nehmen jol- 
Ien? 

€3 war die erite Heimlichkeit, 
die zivilen Water und Sohn 
stand. Enno Ranfien hatte jeinem 
Sohn dieie Bitterfeit erjparen ‚mol. 
Ten. Stilliweigend wollte er feinen 
Kindern die aus dem Werfauf er- 
sielten Gulden zufonmen Taffen. 
Der Berfauf des alten Familien- 
ftüctes zeigte Edzard Danıfen den 
nanzen Ernit der Lage. Sein wohl- 
habender Bater war völlig berarmt. 

Edzards Entihluß mar gefaßt. 
Konnte er nidjt wieder zur See 
fahren, Eonnte er aud; anf der 
Sniet feinen Berdienit finden, fo 
wollte er in der nächiten Hafen- 
stadt des Feitlandes Arbeit und 
Sohn juhen. Schon am nädjten 






Tage fuhr Edzard von Haufe weg. 
Nacı 5 Tagen war er zurfid. 
„Endlich, Frau, habe ich Arbeit 
gefunden. Nun Tonnen twie dad) 
wieder auf eigenen Fügen jtehen.“ 


„Barjt du in Bremen bei der 
Reederei?” 

„Sc, aber da it nichtS zur ma- 
den. Auf dem Stontor haben fie 
mie für abjehbare Seit Feinerlei 
Koffnung machen Zönnen, Sch hät. 
te dir dag ja vorher jagen Zönnen, 
aber dir zuliebe bin id auf dem 
Kontor in Bremen gewejen. Sch 
A aan meitergefahren nad) 

ihelmshaven. Da habe ic; mehr 
Slüd gehabt.“ Ben 

„Salt dur eine Aırfte ” 
funden?“ el 

a auf der Werft.“ 

„Was für eine ü 
we ne Stellung üt 

„ch fante e3 ja ichon: i 
Bee, ai der Su Sr 

& 8 denn da gerade eine 
palfende Stellung für einen Sa- 
pitän?” 4 

Kortfehimg folgt.) 











Johann €. Dahl T, 
Wolf Point, Montana, NEN. 


murde am 5. Zanıar 1961 im 
Diakoniiien - Hojpital, Glasgow, 
Mont., USX, dur, den Tod abge. 
rufen. Die Begräbnisfeier mar am 
27. Ianuar in der 1. Baptüüten- 
Fire. Zur Beitattung wurde ber 
Sarg mit der Leiche nad) Ebenfeld 
dei Hillsboro, Kani., geidict. 

Der Enticjlafene mar am 25. 
September 1870 in der Molotich- 
na-Siedlung, Südrußland, gebo- 
ren. Seine Eltern waren Heinrich 
Dahl und Frau Anna geb. Eigen. 
Er wor 1874 mit den Eltern nad) 
Amerika gefommen, wo fie zuerjt 
hei Newton, SKanjas, wohnten. 
Nach jeiner Heirat im Jahre 1891 
mit Elijabeth Srüchting gingen fie 
auf eine arm bei Ebenfeld, Sanı. 
1912 zogen fie nad) Serbert, 
Tathewan, wo er im Getreidehan- 
del tätig war, 1916 zogen fie auf 
eine Seimitätte bei Zujtre, Mont., 
USA. 1923 zogen fie nad) Wint- 
Ier, Dan., und 1930 wieder zu- 
rüd nad; Montana. Bis 1933 be- 
trieb er dort Zandieirtiiaft und 
trat dann in den Ruheitand. 

Shn fiberleben 2 Söhne und 1 
ZTodhter. Seine Gattin mar 1920 
geitorben und in Ebenfeld, Kanl., 
beitattet worden. 

Diejes diene den vielen Freu. 
den und Bekannten zur Nachricht, 
dag unjer Tieber Vater im Alter 
von 90 Sabren felig heimgehen 
durfte. — Ruhe janft! 

Im Auftr, der Hinterbliebenen, 

eingejandt von 

Sohn Heney 3. Dahl, 
Dor 155, Wolf Boint, Mont., 
US. 








Beinrich Iaac t, 
Rinnipeg, Man. 


&3 Hat dem Seren über Leben 
und Tob gefallen, unfern Lieben 
Gatten und Vater am Mittwoch, 
dem 25. Sanıar 1961, 8.30 Uhr 
morgens, zu fi zu nehmen. Er 
Mont nun den, an den er geglaubt 
hat, 


_ Seintic) Iiaac wurde an 12. 
September 1893 in Rofental, Ko- 
lonie Chortika, Stiörußland, ge- 
boren, Seine Eltern waren Sein- 
rich Peter aac und Frau Katha- 
Eina geb. Sarıns. Bon Nofental 
sogen die Eltern nad Oremburg, 
imo Seinric die Dorfichule befuch- 
te. Die Eltern zogen banıı wieder 
durüd und er befuchte die Chor- 
diper Bentrafihule und Die päda- 
gogiihen MHaffen. Nachdem er fi 
das Sehrerzeugnis ermorben hatte, 





Mennonitiiche Kundfhan > 











lehrte er drei Monate im Dorfe 
Dfterwid. Ag der Krieg musbradh, 
wurde er eingezogen und diente 
während des Erjten Meltfrieges 
als Sanitäter. Rad) feiner Entlaf- 
jung fehrte er nadı Chortiga zu= 
rüd, wo er im Gebietsamt eine 
Reihe von Xahren als Schreiber 
diente. Während der Nebolution 
hat aud) er förperlid, jhiwer gelit- 
Ye Gott erhielt ihn aber am 2er 
en. 

1926 Fam er nad) Kanada und 
ließ fi) in Winnipeg, Man., nie 
der. Im näditen Sahr bejuchte er 
das MER in Gretna, Nachdem hat 
er veridjiedene Arbeiten getan, ijt 
auch arbeitslos gewejen. Vor 18 
Sahren erhielt er eine Anftellung 
im Potamt in Winmipeg. Von die- 
jer Arbeit trat er im September 
1960 zurüd und wurde bom 10. 
Sannar d. $. als Staatsangejtell- 
ter penfioniert, 

Der Entidjlajene var 1914 von 
Xelt, Zac Düd getauft und in die 
Ehortiger MG aufgenommen mwor- 


N. 

‚Sier in Kanada führte der Herr 
uns zujanmen, und er trat mit 
mir, Wine. Math. Tepp geb. Nie- 
buhr, am 17. Oktober 1932 in die 
Ehe. Pred. Mor. Peter8 traute 
und. Per Gert fjeqnete umferen 
Eheitand und jehenkte uns zwei 
Söhne, Erneit und Arthur. 1946, 
als die jährliche Bibelfonfereng in 
der Nordend-MBG ftattfand, pre- 
digte Br. 3. B. Tömws über Hebr. 
2, 3: „Bie wollen wir entfliehen, 
fo wir folh eine Seligkeit nicht 
adıten . .. .“ Diefes Mort führte 
ur Enticheidung und Miederge- 
burt, Am 7. Sebtember 1917 mur- 
de er von Br. B. B. Fait getauft 
und in die Nordend-MUG aufge- 
nommen. 

Mein Lieder Gatte hatte in den 
Tegten 10 Sahren ein Serzleiden, 
fonnte aber immer arbeiten. Bor 
2 Sahren hatte er einen heftigen 
Serzanfall. Do der Herr gab 
Gnade und Bejferung. Am 19. 
Sanuar hatte er wieder einen ftar- 
Ten Serzanfall, und wir bradten 
ihn nad) dem Concordia-Hofpital. 
Sn den nächiten Tagen erholte er 
fie. Unfer Sohn Ernejt war mit 
Frau und Sindern von Swift 
Current nad) Sauje gefommen. Da 
die Lage des Mranken fid jedod) 
beiferte, Ihieten die Kinder fic 
an, am 35. Sanıar, morgens, zus 
rlidzufahren. Am Abend vorher 
hatten wir eine felige Stunde am 
Srankenbett. Er fand diel Trojt 
in den Mbichiedsreden Sefu, bejon- 
der Zoh. 14: „Euer Herz er. 
ichredde nicht, glaubet an Gott und 
alaubet an mich ... .“ Er fagte un. 
ter anderem: Die Furcht bor dem 
Sterben it mir geicdtwunden, id) 
bin bereit heimzugehen. Wir bete- 
ten und er nahm herzlichen ICb- 
jchied von ums. Noch ehe die Sin- 
der am näditen Morgen abfuf- 
ron, fam um 8.30 Uhr ein An- 
ruf vom Holpital, dat mein lieber 
Mann im Sterben Tiege, WI8 toir 
hinfamen, mar er jhon heinge- 
gangen. 

Mir trauern, gönnen th jedod) 
die Ruhe. Er Binterläßt mid), feine 
Sattin, die Söhne Erneft und Ar- 
thur, eine Schmwiegertocter, amei 
Groptöchter und zwei Brfder in 
Rußland, Abram u. Peter Sfaac. 

Mir danken allen, die an uns 
jerm Schmerz feilnehmen und emp« 
fehlen ung ferner eurer Fünbikte. 

Die trauernde Witre 
Katharina Ylaac und Kinder, 


"Die Winterjome fhien freund 






lich durch die großen eniter, tie 
ein Abichiebsgruß dem im Sarge 
tırdenden Yruber unferer Gemein. 
de, Heinvich Saar, dem die Ber 
aräbnisfeier galt, ımd der num 
bald ins dumkle Grab, gejenkt wer- 
den follte. Wir haben eine herr- 
che Verheigung für die jelig Ent- 
ichlafenen: „Und wird Feine Nacht 
da jein, und fie twerden nicht be. 
dürfen einer Zeuchte oder des 
Lihts der Sonne; denn Gott der 
Herr wird fie erleudten . . .“ 
(Dffb. 22, 5). 

Prediger 9. Värg Teitete die 
Trauerfeier und jprad) fiber die 
Aufermelung des Lazarus, und 
daß Chriftus, der Here über Le- 
ben und od, aud) der mahre 
Tröfter it. 

RPred. D. S. Diürkien Hatte zum 
ZTert jeiner Mede Sad. 11, 28: 
„Der Meter it da und ruft 
dich...“ 

PBred. B. B. Fajt verlag obiges 
Zobensverzeihnis. Eine Süänger- 
arııphe aus dem Bibelcollege fang 
in Tieblicer Weife Troftlieder. 

Die Beerdigung fand auf dem 
„Green-Wcres"-Friedhofe ftatt. 


Jacob 3. Klafien T, 
Steinbad, Manitoba. 


„Seha find die Toten, die in dem 
Serrn Sterben von nun an. 3a, 
der Geilt oricht, daR fie ruhen bon 
ihrer Arbeit; denn ihre Merfe fol- 
gen ihnen nad” 0Offb. 14, 18). 

Lebensverzeihnis unferes Pa- 
ter3. fo wie er e8 unS in feinen 
Tetten Tanen übermittelt hat: 

Sch, $. S. Mlaffen, wurde am 
1. Dftober 1876 im Dorfe Alto 
na Nr. 9, Saaraborofa, Cherjo- 
ner Kreis, Rukland, geboren. 

Sm 18. Zebensjahr fand ich 
meinen Seiland und Erlöfer, und 
auf Pialm 119, 9 geitükt, a0 
Friede und Ruhe in mein Serz. 
Sr bemielben Kahr murbe ich mıf 
den Tauben an fein auf Golnatha 
vergolfenes Blut getauft und im 
die MAG aufgenommen. 

1898 wurde ich in den Korft- 
dienit einberufen und diente bier 
Kohre auf der Foritet Mladrimir. 

Am 3. Sanur, 1908 vermählte 
ich mich mit Schw, Kath. Thie- 
hen, Steinfeld Nr. 14. Sr dieier 
Ehe ichenkte ung der Serr 4 Söh- 
ne und 1 Todter, Unfer Sohn 
Seinrich ftarb ala junger Mann 
in Prafilien. 3 Söhne, 4 Schwie- 
aertächter, 1 Toter und 1 Schwie. 
aeriohn. 18 Grakkinder und 13 
Urarokfinder find meine Tebenden 
Nachkommen. Amei Schtweitern Te- 
ben in Rukfand, 

Qurd) jhwere Leiden hat und 
der Here gnädig geffihrt und hat 
uns au viel Gutes in unjerm 
Leben geihenft. 

Dunkel Tag die Zufunft bor 
uns, als id; 1914, als der Evjte 
Weltkrieg ausbradh, in den Sani- 
tätsdienjt einberufen tmurde, Drei 
Sabre und einen Monat diente ich) 
an dev dentjch-ruffifcien eont, 
zufommen mit Br. Wbr. Negehr. 
Sm Dftober 1917 wurde ich ent- 
Laien. Bald darauf Brad) die Ne- 
bolution aus, und id verlor 
Hab und Gut. 1921 trat die Hun- 














gersnot umd mandie anderen 
ichweren Prüfungen an uns 
‚heran. , 


Anfangs Nobember 1929 ver- 
liegen wir unfere Seimat mit nart- 
er Familie und flohen nad) Mos- 
Tau, ivo wir nad) einem Monat die 
Ausrefieerlaubnis nad Deutichs 
Tand erhielten. 











Bir imurden bon dei I" 
manbderungsbeamten F De Ba 
Prenzlau untergebracht. Nah ei- 
nem Monat öfjnete fi) die Titr 
nad; Kanada und wir fuhren mit 
2 Söhnen Hierher. Wir fuhren zu 
unjern Bekannten nad Blumen- 
hof, Sasf., wo wir auch bald bei 
Abr. Schellenbergs Arbeit fanden. 
Nadı etlihen Sahren hatten mir 
ehvas erjpart, jo daB mir im 
Stande ivaren, uns eine Jarın zu 
padhıten. Die Mißernten brachten 
e8 mit fi, daß ir uns 1937 ent- 
icjloffen, nad) Manitoba zu ziehen, 
mo wir zujammen mit den Söh- 
nen bei Barkfield eine zarm Fauf- 
ten. 

1940 traten wir in den Ruhe 
ftand und mählten Steinbach, 
Man., wo wir die Iette Zeit un. 
jere3 Lebens zu berlehen gedac- 
ten. Hier wurde meine Tiehe Gat- 
tin nad) einer Ehe von 53 Nahren, 
1 Monat und 3 Tagen durd) einen 
Herzanjall von meiner Seite ge- 
nommen und it num beim Herrn. 

Na 3%, Jahren Wihwerftand 
fand id; meine zmeite Ehegefähr- 
tin in Mitwe %. 3. Thießen geb. 
Agatha Wiebe. 

Someit gehen feine perjönlfihen 
Mufzeihinungen. Weiter beriätet 
die Hinterbliebene Gattin: 

Unfer Eheitand mwährte 1 Zahr, 
5 Monate und 2 Tage. Der Herr 
hat uns biel Segen in diejer Fur- 
zen Zebensgemeinihaft zukommen 
Iajfen. 

Sm Sannar 1960 fanden fi 
Reiden, die viel ärztliche Behand- 
Tungen erforderten, die Teider doch 
nicht daS gewünihte Nejultat er- 
zielten. Bald darauf verlor mein 
Mann das Mugenliht. Um 13. Sa 
nuar 1961 it er zur ewigen Ruhe 
eingegangen. Wir freuen uns der 
Soffnung, ihn im ewigen Licht 
iwiederzujehen. 

Er iit 4 Jahre, 3 Monate, 13 
Zage alt geworden. Am 18. Jar 


Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.0.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 








Dr.5.Günther, Dr. 


Spredjtunben: 2 


Dr. 2.3. Uenfeld 
Arzt und Chirurg 
‚Telef. Resid.: SUnset 3-1222 


Oflice Telefone: 
903 Boyd Building 


nuar ourde Ne 


P. Ennsu. Dr. P. Sriejen 

Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 

5i8 5 Uhr nachmittags, Montag sis Freiteg 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
‚Res. Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res. Dr. P. Enns ED’4-1098 — Bes.; Dr 


ü u ü bis 5 Uhr nachmittogd 
Empfangsitunden: Montag bis Zreitug von 8 ix 
WHitehall 3-7519 





Vorfeier abgehalten, Pred. 
men führte die Bitte des 
ten nah Palm 71, 9 

Del. 46, 4 und die 


te mit Trojtliedern. Nadjdem das 
Zebensberzeicnis ee worden 
mar, begaben wir ma zum Sried- 
hof, wo Br. Schröder ein Wort 
aus 1. Theil. 4, 13 vorlas und 
‚betete, 


Wir al Familie danken den 
Iieben Gejhwiitern und Freunden 
fie die Teilnahme und befonders 
allen denjenigen, die einen Dienit 
taten, ben Predigern für die Kroft- 
worte, den Schtueitern für Gejang 
und Mufit, für den Dienjt beim 
Trauermehl, und bejorderd dan- 
fen wir Dr. ritger und den Sran- 
fenjchwejtern, die meinen Mann in 
feinen Testen Stunden jo gut ger 
pflegt haben. Gott mödhte 8 eu) 
bergelten! 


Die Gattin und Sinder. 


S. 3. Nlaifen, Bor 1133, 
Steinbad), Man.) 












Office Phone 
Wa 2-7116 


Resid. Phone 
HU 9-1853 


De. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Embpfamasikunden: 
2 bis 5 Uhr nagmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 


Optometrijt — Optiker 
— Augen werden unterfudit — 
— fpricht plattdeutidh — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 


n DENTIST 
1m Kelvin st. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 





1 
P. Friesen ED 4-2566 














Dr. €. Derkjen 


Arzt und Chirurg 
Telef, Resid.: ED 9-2658 












Elm Greef, Van. 
Wi. 103, 1. 2: „Qobe den Herrn, 
meine Serle, und was in mir ift 
jeinon Heiligen Namen! Lobe den 
Seren, meine Seele, und vergib 
nicht, was er dir Gutes getan 
en 15, Sehr. wurde id aus 
dem Sojpital entlafjen und bin zur 
‚Saufe. u x 
Am 21. Januar hatte ich einen 
Teichten Serganfall,. Der Arzt jag- 
te 78 jei eine Warnung, dad) Fönn« 
te 14 mod) gelund iverden, und das 
itcht in Gottes Sand. ® 
Ri ein diejer Zeit die Ona- 
de vs ud die Siobe der Ge 
ihmiter in bejonderer Meije er- 
fahren diirfen, Dafür find wir 
jehr dankbar, bejonders denen, die 
uns jehriftlich oder perjönlid be- 
jucht haben. Ba 
"Riefe haben meiner fürbittend 
gebadıt, der Serc twolle e8 allen 
reichlich vergelten! 
Meine Tiebe Frau und id) emp- 


Häufer zu 











6-immer-Familienhau 


fig, Garage, 54,000 Anzahlung. 
Suderman ED 41-0856. 


Beverien Street 
7 Simmer, Kamiliens u. Mietbaus 


ED 4_0858. 
Ende Grefcent, RE 





Neuer 5sdinmer: 
dielen, Mahagoni 
Man telefoniere Mr. Cudermm ED 





312 Power Bldg. — Winnipeg 
Mitglied der W.R.E.B. und 


ftucco”, Bollfeller, neue Crema Dee 
ielen, großes Wohn- und Ehaimmer, moderne Fche, |dhömes Grunds 
Fi ara. $ — Um Näheres telefoniere man Mr. 





räume, Miete 875, — Um Näheres telefoniere man Per. Suderman 


hungalov, 3 Schlafzimmer, Gi 
üchenfchränfe, fofort 


J. H. Unruh Agency 


22. $ebruar 1961 





fehlen uns aud, ferner der Gür- 
» bitte. ir die liebevoffe Behand- 
fung bon Werzten und Scwejtern 
find wir fehr dankbar! 
Herzlich arügend, 
Heineih und Anna Enns. 





Hachrichten . . » 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


von Herbert und Greenfarm, die 
Mennonitengemeinde, die „United 
Ehurdh“, die „Sreie Evangeliiche 
Gemeinde” und die „Gemeinde 






Gottes“. Die Kanuar-Verfamm- 
fung füllte das Wethaus der 


MBE in Herbert. 

— Das Tabor - Altenheim in 
Morden, Man, erhielt von der 
Probinzialregierung ein $43,000- 
Darlehen zum Bau weiterer Moh- 
mungen flir Alte. Die erjten adjt 
Doppelmohnungen wurden 195 
aebauf. Der Verein erhält zujäß- 
liche $15,000 bon der Probing 
und will nod) ehiva $12,000 fam- 
meln fr Ausftattung und Yau 
eines großen Raumes fiir gejelli- 


perfanfen 


Kreis $15,800 










Kreis $14,500 
heizung, 2 Süden, 2 Bnder 







RBreis $15,500 


eiaung, Hartbolze 
beziehen, Anzahlung $3,000. 
40856 













1, Man. — Phone WH 2-1849 
„Multiple Listing Service“ 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


WINNIPEG 16, MAN. 


— EDison 


4-4311 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 






Befannt 


Freitag ... 





fee neuen Dffice zu 


in der Hoffnung, 
nen Fönnen. Die 


Street bleiben wie 





Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitchall 3-0488 284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Um 3 unfern in Mldonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unier Office zu bejuchen, eröfineten wir anı 


1. Februar 1961 
an 1133 Henderjon Sighivay (Ede Devon und Henderfon Hop.) 
eine Ziveigitelle 
Die Officeftunden find: 
Montag u. Mittwoh 3 p.m. — 8 p.m. 
-Bp.m.— 7 p.m. 
Zir laden alle Einwohner von North und Eait Kildonan ein, die 


beredhtigt find, bei ung ae au werden, Gebrauch von die. 
u madjen. Zedermann darf jedody unfer altes 
a biejes neue Dffice benugen, welches En Bellen am 
Ballenditen gelegen iit. Eraktomn Credit Union tat diefen Schritt 
doh mir unfern Mitgliedern jo beiler die- 
a user mn Sauptoffice an 284 Stennedy 
treet bi Ei 1 

nee a! BE eupennumnee de3 neuen Dffice 


‚Sm Muflcage, IS. A. NEUFELD, Manager. 








madhung 



















nen Mufenthalt der Einwohner der 
Anftalt. 

— grau 9, €. Schelfenberg, 
Main Centre, erholt fich zufehends 
bon einem Schlaganfall, den fie 
vor Weihnachten erlitt. Sie wurde 
im Sojpital in Swift Current 
und in Sasfatoon gepflegt. ? 

— Rred. 9. S. Nempel und 
Gattin Famen nad) drei Monaten 
Aufenthalt in Anaheim, stalif,, 
USA, zuvid nad) 1114 Avenue 8, 
North, Saskatoon, Sast, 

— Frl. Tina Vlod, Tochter von 
Nufius Vlod, Steinbad, Man, 
die jeit 1955 im Miffionsorfice 
der Allgem. Konferenz in Newton, 
Kanjas, gearbeitet hat und gege: 
wärtig am Bethel-Eollege jtubiert, 
begibt fidh vorausfichtlich im Früh. 
fing nad) Indien, Ivo fie am Union. 
Bibeljeminar in Jeotmal im Biiro 
als Sefretärin-Kaffenführer arbei- 
ten wird. 

— Wie. Frieda Dornbläjer, 
77, in den legten 8 Sahren Pa- 
tientin im Mennonitiichen Wlten- 
heim, Meadows, IU., durfte am 
28. Januar zur evigen Ruhe ein- 
sehen. Die Briefe diejer alten, 
fronımen Dulderin erichienen ab 
und zu in diejen Blatte. Sie war 
ichon Tange berfrüppelt, war aber 
immer nod) bemüht, andern durd) 
Rafetverjond und Schriftenmij- 
fion zu Helfer ie hatte eine bren. 
nende Liebe für ihren Heiland und 
ein großes Sehnen, heimzugehen. 
Sie war Witwe eines Paitors, 
hatte Vertrauen zu den Mennoni, 
ten gefaßt und fidy durdh ihren 
regen Briefverfehr viele reun. 
de erworben. Einjant, ohne jegliche 
nahe Angehörigen, it fie gejtor- 
ben — ruhe janft! 

Schw. Sally Schröder, 
Steindad, Man., jdreibt aus der 
MVG- NRadiomiffien von Quito, 
Efuador, don bielen Gebetserhö- 
rungen. AB Reaktion auf die 
ebangeltjchen Nadiojendungen fom- 
men dief® Briefe au Argenti- 
nien, Chile, Paraguay, Uruguay, 
md Brafilien in Portugiefiic. 
Spanijch, Deutjc) und auch in ge- 
mijchter Sprache bon Mennoniten, 
die ihr Deutjh fait ganz bergelfen 
haben. Much aus Kanada und den 
USA fommnen Zujcriften, und in 
Rußland hören ebeirfalls viele die 
Radiojendungen. 

— Die Behörde des 


























MBGLIr 








Suverkaufen 
modernes Haus 


in einem mennonitijdjen Norort 
von Birgil, Ont., nahe zu Schulen 
amd Sirden 
Man föreibe bitte an 


Box D, The Christian Preß Ltd., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Zu verfaufen: 6-Zimmer-Hans 
mit Garage 


Nahe zur Mennonitenfirde, 352 
Eheriton Ave,, Nordfildonan, Man, 


Um Näheres telefoniere man 
ED 4-7293, 








a.2.Csws 


Mennonitische Mariyrer 


der juengsten Vergangenheit und Gegenwart 





| Band | und 2 jeht zufammen nur $5.— | 





Einzelpreis für jeden Band jeht muw $3. — 
Zajfen Sie dieje Gelegenheit nicht vorübergehen, beftellen Sie fofort 


direlt vom Verfafjer 
A. A. Töws, 
Box 158, Clearbrook, B. O. 


‚ober bon 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





befcollege, Winnipeg, Man., hat 
eine Stiftung bejchlojfen zum &e- 
denfen des entihlafenen Sründers 
und Lehrers des College, Br. U. 
9. Und, D. D. Näheres wird 
die Behörde jpäter befanntgeben. 

— 45 bis 50- Brüder nahmen 

am ürzlid abgeidloffenen Pre- 
digerfurjus am MBG-Bibelcolle- 
ge, Winnipeg, Man., teil. 
Dr. med. Sohn Kahn be 
richtet aus Hebron, Fordanien, 
wo er in Nuftrage des MEE tür 
tig it, daß, fie Weihnachten in 
Bethlehem meilten. Ein Bericht 
aus ihrer Arbeit folgt in näcjiter 
Ausgabe. 

— Zn Seloiwna, B. E,, wurde 
am 1. Sanuar 1961 eine Mij- 
ion der Mennonitengemeinde ge- 
arlindet. Die Prediger S. Enns 
und 3. B. Vogt wurden gerufen, 
diefer Mifjfionsgemeinde zu die- 
nen. 13 Familien und 4 Ginzel- 
berjonen ind die Griimder. Sie 
haben eine Sonntagsichule mit 
Ss lafjen und geben ein Nadio- 
brogramm. Zu ihren Verjammt- 
ungen fommen eva SO Perfo- 
nen. Vorher bejtand in Stelomna 
eine MBG und eine Mennoniten 
gemeinde. 

— Sn den Orten Chortiß und 
Seefeld de Dütrikts Steinbad, 
Man., wurden 58 ältere Telefon- 
apparat - Modelle gejammelt, um 
fie dur; da8 MEE der Kolonie 
Menno im Chaco Paraguays zu 
ididen. 




















— Die Miffionsbehörde und die 
Wohl 'behörde nebit dent Füh- 
rungsfomitee der MBSGeneral- 
fonferenz haben ihre jähnlichen 
Sigungen vom 22. bis %. Fe. 
bruar in Sillsboro, Kan., USW. 

— Ar den Predigerfurjen vom 
6. bi8 17. Februar am Kanad. 
Mennon. Vibelcollege in Tureda 
bei Winnipeg, Man., nahmen 20 
Prediger aus 4 Provinzen teil. 








— Dr. Wbert I. Meyer, frit- 
her Profeffor fiir Phyfit am o- 
fhen - College, jegt Projellor a 
Berhel.College, Newton, Kanjas, 
USW, war am 28. Januar Galt- 
vedner der Vereinigung menno- 
nitriher Studenten an der Toraııs 
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to-Univerfität, Ontario. 66 „high 
idool’. Schüler aus beridjiedenen 
Orten in Ontario waren der Ein- 
Indung zu diejer Tagung gefolgt 
und wurden durd Rundgang umd 
Vorträge iiber die Univerfitäts- 
Aktivitäten und Studium aufge- 
Klärt, Dr. Meyer jprad) über die 
Wichtigkeit der PVerufswahl für 
einen Chrüten. 

— Sollte jemand Spurgeond 
nSchatfammer Davids“ verfanfen 
wollen, jdide er nus die Bücder 
bitte mit Preisangabe. Ein Predi- 
ger mödjte die nerne haben. 
„hießen Bus Lines‘, Ma- 
nitoba, hat die „Grey Gooje Bus 
Line“ gekauft und übernimmt den 
Betrieb amı 1. März, 

— Altona, Man., Hat jeit dem 

11. Febr. Wafjerverforgung durch 
eine Reitung bon Nee, North Da- 
fota, USW, und einem bon der 
Stadt eingerichteten Wajjerlei- 
tungsjoiten fiir den häuslichen 
Vedarf der Einwohner. 
Eva 60 Vertreter von den 
USA und Kanada waren am 9. 
und 10. Februar in Denber, Eolo., 
USW, berjammelt in Fragen de8 
„Mennonite Dijajter Serbice”. 
Das Thema war „Unjer Glaube 
in einer Welt voll Spannungen“. 
2 Redner dienten Dwight Wie- 
be, Sıllsboro, USW, und Sarben 
Martens, Elthardt, USA. Ein 
wichtiger Punkt war unjer Ver- 
haltni8 zur Sioilberteidigung. 

— Neger-yarmer, die in Staa- 
te Tennejjee don den gepachteten 
Farmen megmußfen ımd in Not 
waren, erhielten bom MEC-La- 
ger, Newton, Kanjas, 2 Tonnen 
Nahrungsmittel umd Seide, die 
man ihnen am 23, Januar Hit 
brachte. 

















— Seit dem 15. Dezember 
1960 hatte c3 im Reedley-Dütrift, 
SanszoaquinTal, Kalıf,, USW, 
nicht geregnet, eine ungewöhnlihe 
Dürreperiode im Winter für die 
Gegend, bi8 e8 vom 25. bis 31. 
anar endKic eva 1% Zoll Nie- 
derichläge gab. a 

— Die Behörde ftir Bildungs» 
und Bublifationsdienit der Alge- 
meinen Konferenz, Nomton, aıtj., 
USW, hat Pred. Srvin €, Richert 
von Buhler, Kanf, zum Redakteur 
aller in ihrem erlag ericheinen. 
den Schriften ernannt. Sein Bor- 
aänger, Meaynard Shelly, iit 
Schriftleiter ihres engliihen Kon- 
ferengblattes „Ihe Mennonite” ge- 
morden. 


— Unter den Bejudern der 
Chröftian Pren, an. en " 
voriger Woche: Heney N. Dyd, 
St. Catharines, Ontario; B. B. 
Dorfen. Enlgary, Alberta; Gerd, 
Neimer, Bierceland, Saat, ee: 
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Mennenitijche Rumdhan 








r , Zinden, Alben! 
e Kater, Dliver, B. C.; Bet 

„Reimer, Bort Nowan, Ontario; 

x. Thtegen, Mrnaud, Man.; 
Art Martens, SHepburn, Sast.; 
Ar. E, Schmidt, Kitimat, B. €.; 
&. Nedefop, Serbert, Sasf.; ©. 
Birke, Namaka, Alta; D. Durk- 
jen, Rinder Creek, Alta. ; S: 8- 
Dörfien und Gattin, Pt. Roman, 
Ontario, md andere, 

— Folgende Nachrichten find 
dem Blatt „Bibel und Pilug” ent- 
nonunen“ 5 

Fernheim, Paragnay: Frau Dr. 
Bänel ijt nad) 3hojähriger Tätig- 
feit im Begriff, ihren mwohlver- 
dienten Urlaub anzutreten. hr 
Netieziel üt Nanada. 

Roter Benner, früher Witmar- 
jum, Vrafilien, hat in Siledelfia, 
Paraguav), eine Zahnpraris eröff- 
net, 

Mährend eines Gemitters jaß 
Frau Elfe Mafien, die-Battin des 
Schriitleiters des „Mennoblattes”, 
am Schreibtiich. Gleich nadjdem fie 
diejen Plat venlaffen hatte und ins 
Nebenzimmer ging, ihlug ber 
Pit ein. Er zertrümmerte die 
Stehlampe auf dem Schreibtifch, an 
dem Frau Mafjen gefejfen hatte, 
und richtete an den Mänden Scha- 
den an. 

Auch in diejem Jahre war ber 
Sanuar troden. Die Hige mar 
nroß, aber die Felder litten mod) 
nicht darunter. Eine gute Ernte 
it in Ausficht. 

Die Erangel. Mennon. Bruder- 
ichart zählt gegenwärtig 209 Ge. 
meindeglieder, 

Ritmarjum, Brafilien: Jacob 
Rogaljly und Kohann Boldt, bei- 
de von Birail, Ontario, Sanada, 
find hier in Brafilien auf einer 
Bejuchsreiie. 

Dom 27. bis 29. Sanuar tagte 
hier die Konferenz der MBG für 
Brafilien. 

Bonneirao: Lehrer Abrom Did 
(Karim), der vor 2 Jahren nad) 
den USA fuhr, um jein Studium 
abzurunden, fam mit jeiner Gat- 
tin Doris geb. Harder am 24. Jar 








nuar Hier am, und wird ipieder 
an mennonittih. Gymnafium Era- 
ito Gärtner unterrichten. 
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Evangelift Abram Neufeld, Sa- 
nada, ijt hier eingetroffen, jein 
Arbeitsprogramm für Brajilien it: 
29. Xanuar bis 3. Februar in 
Boqueira, 6. bie 10, Februar in 
Bila Gueira, 12, bis 14. Gebruar 
Sugendfreizeit n Witmarjum, 15. 
bi8 17. Februar in Vila Lindoya, 
19. 618 24. Februar in Witmar- 
jum, 26. Februar bis 3. März in 
Suarituba, 5. bi8 9. März in Sat 
ta Catarina zu Familie Sans 
Samm, 13. bis 20, März in Bage, 
21. März in Uruguay. 


De 


Iran. — Zu blutigen Sujammen- 
jtößen zmijchen der Polizei und 
mehreren Sundert Demonitran- 
ten fam e3 am 12. ebruar in 
der perfiihen Haupfitadt Teheran. 
Dabei wurden 6 Polizijten, 2 An- 
gehörige der Feuerwehr und 10 
Demonftranten zum Teil jhiwer- 
verlegt. Die Demonitranten ma- 
ten einen Aufruf der „Nationa- 
Ien Front“, die dem früheren 
perjtiihen Minijterpräfidenten D. 
Mofiadek nahe teht, gefolgt und 
hatten größere Freiheit fir die 
DOppofition jowie den Riidtritt 
von Minüterpräfident Emami g& 
fordert. 
* * 


« 
Griechenland. plant, auf dem 
2,800 Meter Hohen Gipfel des 
Heiligen Antonius im Olymp- 
Majjin die hödjitgelegene Stern- 
warte zu errichten. 

x «x 
Angola. — Zum dritten Male 
fan e&8 in Quanda, der Hauptjtadt 
don Portugiejtidh- Angola zu ei- 
nem Gefecht zwijchen Aufitändi- 
ihen und der Polizei. Mehrere 
Farbige verjuchten, dag Gefäng- 
nis im Negerviertel Sao Paulo, 
in dem zahlreihe Auftändijhe 
der beiden vorhergegangenen Bu- 
jemmenjtöge inhaftiert find, zu 
firmen, Sieben Angreifer mur« 
den getötet und 17 jchwerverfeht. 
Damit erhöht fi die Zahl der 
Toten auf 31. Nady Berichten der 
portugieiihen Behörden follen 
die Aufrührer mit automatiiden 
Waffen tihehiider Herkunft aus- 
gerititet gemejen jein. Urjprüng- 
li. jollte bei einer Zandung des 
Rebellen, Galvao ein Aufitand 
ausbredhen. 

DE > 
Japan. — Mit antiamerifanijden 
Spruhbändern und roten ahnen 
demonjtrierten etwa 1,000 Stu- 
denten auf der Injel Ofinawa ge- 
gen amevifaniihe Nafetenverfude. 

— Ein Strahlungswarngerät, 
das in der Tajche getragen werden 
ann, ft don jabantihen Wiffen- 
ihaitlern entwictelt worden, Das 
Serät, das bor allem fr Beichär- 
tigte in Ntomfraftmerfen bejtimmt 
öt, jo $30 Toften. 
— Eine TOtägige Uebungsfahrt 

wird im nädjten Sommer vier far 

















und ben Baltifhen Staaten 
en Empfaenger 





biß zu 20 Pfund 
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bantjche Berjtörer nad) den Ber- 
einigten Staaten und Slanada 
bringen. 

x.“ «x 
Grofbritannien. — Dird) Beob- 
adtungen mit dem größten Ra- 
diotelejfop der Welt an der Uni- 
berjität Cumdrrdge it die Theo- 
tie bon der Enhitehung des Welt. 
all® durd) die Erplofion eines Urn 
ters bejtätigt worden, (Schöpfer 
und Scöpfungsgeidicte gelten 
ihnen nidyts. — Ned.) 

Wie der Leiter des Mullard- 
Objervatöriums, PBrofeijfor Role, 
mitteilte, hat die Auswertung der 
Veobaditungsergebniffe 9 Jahre 
erfordert. Dabei habe fid) heraus- 
geitellt, daß das Uniwerjum fic) 
nad) einer anfänglichen Erplojion 
mit Lichtgeichwindigfeit meiter 
ausdehnt und tandig verändert. 

Mie 08 einen Moment der Ent- 
itehung hatte, werde e8 audy nad) 
Sabrbillionen verlöfcen, erklärte 
Profeflor Rnle und fügte hinzu: 
„Bir jind ziı dem Schluß gelom- 
men, daß Ti) das Univerjum ver- 
ändert. Set werden wir unter- 
fuchen, wie es fid, verändert.“ 

“a. « 

Spanien und Tidhehofloivafei. — 
Die Tihehojlowatei wird bis 
Ende diejes Zahres zwiihen 400 
und 600 „Stoda*.Autos im Wer. 
te'von 445,000 Dollar nad) Spa- 
nien Tiefern. Die Tihechojlomakei 
aehört jomit zu den Dftblodlän- 





dern, die mit dem fajditiichen 
Spanien Sandelsverträge aba 


ichloffen haben. 

« * 
Weitdeutidland. — Die früheren 
SSHührer Remmer und Zen- 
ner werden beichuldiggt, am Tode 
von 6,624 Juden tm Jahre 1941 
in Mint mitjhuldig zu jein. 
Der Prozeß joll in der amweiten 
Aprilhälfte dor dem Soblenger 
Schwurgeridt Ttattfinden. 

— Die Enttäufhung des weft 
deutjchen Bundesfanzlers inber die 
öffentl. Surüdwerjung des deut- 
icen Finanzangebots an die USA 
durch Stennedy tt durch die per- 
jönliche Botihaft des neuen Prä- 
fidenten etwas gemildert worden. 
Der deutidhe Beitrag zur Entla- 
itung der amerifanijhen Zah- 
Lungsbilang bleibt aber das erfie 
ichiwerwiegende Problem zwiichen 
Bonn und Wajhington. 

“x * 
Ditdeutihland. — Rund 22,000 
wejtdeutjche Bürger gingen 1960 
über die Grenze nad) Dftdeutic- 
land. 205,000 Flüdtlinge der- 
ließen 1960 Djtdeutihland. und 
flüchteten nad; dem Weiten. 

Die Bürger BWeitdeutichlands, 
die im Diten um Mjpl nachjuchen, 
find nicht jonderli i 
ihr propagandii 
abgegriffen it und fie in das tü- 
tige Seben entlaffen werden, be- 
gegnen ihnen allerorts Argwohn 
und Miptvauen. Die Benölferung 
fieht im ihnen Spigbuben + und 
Agenten. Für die Behörden find 
fie allefamt jhmwarze Schafe; denn 
fie importieren Eigenihajten und 
Neigungen, die den Deutjehen in 
Diten, die ohne Aufihub aus der 
faihiitiihen in die Eommmniftiiche 
Qiktatur zu marfdieren hatten, 
längit fremd geworden find. 

* * «“ 





WEN. — Die Chryiler Corbora- 
tion, der drittgrößte Mutomobil- 
Konzern in den USW, hat das Ge- 
ichäftsjahr 1960 mit einen. Netto. 
aawinn von 32,2 Millionen Dol- 
Tor abgeichlofjen. Das Unterneh- 
men verfaufte im Xahr 1,147, 






000 Perjonen- und Loitkraftwa- 
gen. Das find 33 Prozent mehr 
als 1959. 

— Die jhlehte Abjahlage fü 
Automobile hat in De he 
nichen Automobilindujtrie zu er- 
heblicen Produktionseinihränfun. 
gen geführt. Die Produktion be- 
tragt jeßt in einer Mode nur 
91,764 Perjonenkraftivagen. Fri 
her waren c$ 100,589 und in der 
gleichen Vorjabrswohe waren es 
153,186 gemejen. 

— Zahlloje Nerv Norker Tonnn 
ten ji niht an einen ähnlich grim. 
migen Winter mit einer derartigen 
Ueberproduftion an Schnee und 
€i8 erinnern, wie jie Nerm Nork 
im Winter 1960/61 erleben muß. 
Mas die ungemöhnlid, Harte Mit- 
terung fojtete, wie groß der finan. 
sielle Schaden war, den jie Nem 
Dorf und anderen Städten ımd 
Gebieten der USA zufügte, Täßt 
fi) faum beihreiben. Auf Grund 
bloßer Schäbungen nimmt man 
an, daß die Stadt New Nork allein 
über $50 Milfionen in dem grim- 
migen Winter eingebüßt hat. Auch 
PBenniplvania Hält einen Schnee- 
reford. Sarrisburg Tag unter 67 
Hol Schnee begraben, Ina weitaus 
mehr war, al3 die Schneemenge 
feüh. Winter. Windejter Mord- 
Virginia) verzeichnete 60 Zoll 
Schnee und jtellte damit einen Re- 
ford auf, der die bisherigen fiber- 
traf. In einigen Counties Nord» 
Virginias waren die Schulen in- 
folge der Schneefälle 18 Tage Tang 
geichloffen. An drei Tagen herrid- 
te frlihmorgens in Zondon, Va., 
5. Grad unter Null. $: 

— Die neue amertlanride Ne 
gierung it in der Frage der Mei- 
nungsverjehiederheiten über das 
Angebot Reitdeutihlands zur Dol- 
Tarjtügung jegt dazu übergegangen, 
einen öffentlichen Drud auf Bonn 
auszutiben. Das geidrieht durch Er- 
Märungen Präfident SNenndys und 
Finanzminijter Dillons. Außerdem 
nirfen beide dabei bejtimmte Wer“ 
dungen mit, die Stennedy in jeiner 
Sonderbotihaft an den Kongrek 
fiber den Goldabjlu aus den 
USA gebrauchte. Damit zeigt ji, 
daß mit der negativen Behand- 
lung des damaligen amerifani- 
ihen Finanzminifters Anderion 
durd) Bonn im November 1960 für 
Wejtdeutihland nichts ge 
worden ‚it: Das atmojp! 
Unbehagen über die Abfuhr, die 
Anderfon in Bonn erhielt, wirft 
nad). 

Amerika, die reichjte Gejellihaft 
der Welt, fordert Feine Mlmofen. 
Worum es fich handelt, at, dab 
jtändige Dollarfehlbeträge ul 
Folge der Außenpolitik die Stabi- 











ausgeführt, ebenjo 


den. fachmännift 


tofferie, Wie geben Ionen jederzeit gerne einen toitenlofen Boranfolag! 
Kaufen Sie jevt aud) Ihr Benzin bei unsl 


H. Loewen & Sons MotorsLtd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon 'WH 2-4690 
'Winnipeg 2, Manitoba 


Sämtliche Ueberholungs- und Reparaturarbeiten an Sem Auto were 


Ität de 
tungsigitems ftören und 
IE un en mi 
ungsiberji gejorbert mird, 
da8 Gleichgewicht miederherzuftel- 
Ten, indem aus diejem Ueberiduß 
Keiftungen für jene gemeinjomen 
Ziele erfolgen. Dies wird al& 
Piliht einer verantwortungse- 
vr Gläubigernation aufge» 
„ Broßbritannien jclieht fid die. 
jer Meinung an. Weitdeutihland 
jei finanziell am beiten in der 
Lage, die Zaften tragen au Helfen, 
die bisher Onkel Sam fait allein 
getragen Hat. Dabei vermeijen fie 
bejonders auf den Quwachs in den 
Sol. u. Währungsrejerten Weit- 
deutichlande. Während fi) die 
Sofdrejerven der Vereinigt. Staa- 
ten im vergangenen Sahre um 3.8: 
Milliarden Dollar verminderten, 
find die deutihen Rejerben um 
ehva 1.9 Milliarden auf rund 6 
Milliarden geitiegen. Zum Ber- 
gleich jeien hier die Steigerungen 
der Gold- und Währungsrejerden 
in anderen Zändern angeführt: sn 
Japan um 600 Wilkionen auf 2 
Miliarden; in Großbritannien 
um 500 Millionen auf 4.9 Mil- 
liarden; in Frantreih um 200 
Millionen auf 2.3 Milliarden und 
in Italien um 100 Millionen auf 
3.2 Milliarden Dollar. 

— Drei demofratiihe Senato- 
ren erklärten, daß die rafftiche 
Diskriminierung in den Vereinig- 
ten Staaten das größte Hindernis 
asgen eine Verjtändigung zmiidhen 
Amerika und den unabhängig ger 
wordenen Nationen Wirias dar- 
itelle. 

— Rährend die Arbeitsjtunden 
unter dem Drud gewerkihaftlicher 
Vemühungen immer mehr ber- 
fürzt merden, wadhjen die geit- 
lichen Anforderungen an jogenann- 
te leitende Angeitellte. Frühzeitige 
Erihöpfung, Krankheit ıumd dor 
allem Mangel an [höpferiiher Ini- 
tiative jener Sräfte, die aufammen. 
nit der Zeitung das Scidjal eir 
nes Unternehmens enfcheidend be- 
einfluffen, find Die jchwerwiegende 
Folgen. Schöpferiich Fanıı nur der 
jein, der in jeinem Tagesablauf 
Zeit zur Qefinnung, zum Nachden- 
fen, zur Muhe findet, Hier wird 
im unjerer Snduitriegejellihaft am 
meiiten gejlindigt. 

(Fortiegung auf ©. 168) 
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‚Zeben gerufen. 3 betrauern fein 
Aoiheiden die Kinder und Kindes. 
Finder, die auf dem Begräbnis 
alle zugegen waren, aud) ©. Sie 
mens von Niagara-on-the-Late, 
Ontario, und Peter Simens, al- 
dergrobe, 8. C,, 3 Söhne, 1 Tod). 
ter, 19 Gropkinder, 5 Urgrob- 
finder. 

Die Seihenfeier fand am 19. 
Januar in der Mennoniterkiche 
zu Drake ftatt. Neltejter Raul 
Schröder eröffnete die Feier mit 
1. Sam. 20, 3, den Testen Sab 
betonend: „Es iit nur ein Schritt 
zmwoijdjen ınic und dem Tode.” Die 
Seichenrede hielt Pred. 3. Sriejen 
über Ze. 40, 6. 7. 8. Mit erniter 
Mahnung, die Zeit auszıfaufen, 
ihlop Nelt, P. Schröder die Feier. 
Die Gemeinde fang zum Schluß 
das Lied „Näßer, mein Gott, zu 
dir. .. .“ Yun offenen Grabe be- 
tete Prod, Edwin BVartel, unjer 
aller Geichil in die “barmherzige 
Sand Gottes Iegend. 

Sn Aufte. der Hinterbliebenen, 
eingejandt bon 


‚Juli 1892 im Dor- 
fe griedensruß an der Molotjchna, 
a, geboren. Seine Sur 
gend erlebte er im ‚Eiteenhaufe. 
SIR er jein eigenes ‚Heim ‚gelinde- 
te, wohnte er eine Seitlang auf ber 
Krhn, dann in Samata, immer 
als ZTüihler den Sobensunterhalt 


verdienend. & 

Im Herbit 1924 zogen fie nad) 
Kanada. Zange Zeit mohnten fie 
bei Janjen, Sast., auf der FarıL, 
dann zwei Jahre in ®. €. Dann 
Tamen fie wieder zurück und wohn- 
ten auf einer Jarın bei Drale, 
Sast, Do nad etlichen Sahren 
zogen fie in die Stadt Drofe, wo 
er noch, fleißig fein Handrerf auıd- 
irbte. 
ne Battin Aganetha geb. 
Rilms farb 195. 

Seine legten Lebensjahre ber- 
Tebte er auf der yarın bei jeinen 
Rindern Satob Siemens, imo feine 
Kinder Walter Bartels (Tochter 
Maria) ihn öfters durd; ihre De- 
fuche erfreuten. Er unternahm ei« 
nige Bejuchsreifen nad) 9. €. und 
eine nad Ontario zu den Kindern. 
Am 14, Januar wurde er durch 
einen plöglidien Tod aus diejem 


$. Sriejen. 


Dalmeny, Sast, 


Aus unjerm Altenheim it au 
berichten: Der alte Onkel Dietrich) 
Thiegen, 87, durfte nad) längerem 
Teiden heimgehen. Er ijt etwa 4 
Nahre in unferem Heim gemejen. 
Da er in den Tegten Monaten ganz 
bedient werden mußte, wurde er 
ins ISnvaliderheim nad) Rofthern 
aebradht. 

Gegenwärtig find zwei unjerer 
SInjafien im Hoipital, Dntel ob. 
Siaat (früher Hepburn, Sagt.) 
und Onkel Sodann Braun (frli- 
her Nojthern, Sasf.). Während 
ich diejes Ichreibe, Tommt telefo- 
nie Nadjriht, daB Onkel Braun 
heute, am 6. Februar, durch den 
Tod abgerufen worden üt. Er er- 
reichte das hohe Alter von 84 Jah- 
ren. 

Am 30. Sanuar hatten wir die 
jährl. gung des Altenheimber- 
Alles durfte wieder für ein 


Toews Photo Studio 
Wir photographieren auf alle 
Shre Wünihe: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pabilder. 

Um nähere Yuskunft wufen Sie 

uns telefonifh an: 


— SPruco 4-8134 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


ii 
© Die meiften Lejer mänfden 

feine Unterbredung in ber Zu- 
© jendung ihrer „Mennonitifchen 
© Rundihau“, aud wenn fie e& 
© pergeilen haben, im borauß 
@ zu achlen. — Deshalb Heißt 
8 auf unjerem Bejtellzettel: 
„Bis zur außdrüdlihen Mbbe- 
© itellung.“ 


Alle elektrijchen 
Beparaturen 
uns Injtallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


‚Telefon: ED 4-7748 
858 Henderson Hwy., Wpg. 15 


Plagt Sie der 
Rheumatismus 






















Richtig sprechen u. schreibe in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos, 

| 8:0: Box ım8-a Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





schnelden Sie dieses aus. Eine 
906-Dose kostenlos! 








Alennonitiiche Rundfchen 


mm 
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Hünfer zu nerfaujen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud) 


Beichäfte — „Öroceri) Stores” — „Appartement”-Häufer - Farmen 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Zebensverfiherung oder Geldanleifen 

dienen wir Shen gerne und prompt! { 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit au una oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 


weiteres Jahr geregelt werden. 
Sac. I. Nidel, Sastatoon, U. P- 
Tpiegen und P. P. Wall, Dal- 
mey, und S, €. Wall, Borden, de. 
ren Zeit abgelaufen war, wurden 
ivieder in die Board gewählt. Na 
der Eitung trat die Voard zujam- 
men umd organifierte fi) wie folgt: 
$. 8. Vogt, Dalmeny, Borfiger, 
© Wheeler, Langham, Wigevor- 
figer, und Jacob Warfentin, Dal- 
meny, Schreiber-Schagmeiiter. Der 
Finangbericht zeigte, daß unfere 
Schulfumme um 56,000 weniger 
iit als im borigen Jahr. 

Unfer Altenheim faßt 30 Per- 

fonen, gegeniärtig it nod) Raum 
für etliche. Sollte jemand Yei- 
tere Ausfunjt toiinjchen, der wert- 
de fich bitte an, unjern Screi« 
ber Sacob Warfentin, Dalmeny, 
Sat. 
Sejchw. Corny Kants dienen 
als Hauseltern und bedienen aud) 
die Küche. Sie jorgen daflir, dah 
niemand dem Leibe nad Man- 
get Teidet. Sonntäglih finden Sot- 
tesdienite Statt, md an einem 
Tage in der Woche iit Sonntags- 
ihule, die von den meijten Pf 
bejohlenen geihäßt wird. 

Bitte, gedenkt der Tieben Alten 
rt Slrbitte, 

E3 grüßt 

















.ge- 





in 


3. 9. Both. 


Abbotsjord, B. €. 


Sn dem Saal de8 MEY wur- 
den eine Woche fang Ermwedungs- 
verjammlungen abgehalten. Ned- 
ner war Cecil Carter, Mijjionar 
antymen Miffion“ in B.E. 
Am Tage jprad) er zu den Schü- 
lern, und an den Abenden waren 
allgemein gut bejudte Verfamm- 
lungen. E3 wurden mande Ent- 
ihlüffe gemadt. 

BVred. Bud Reterjon, Evangelift 
von Omaha, Nebr., USY, hielt 
bier zwei Wbendverjammlungen in 
der EMYG. 

Daniel Wolfe, gewejener Schüs 
ler de8 MER, fuhr nad der 
Schweiz, um Sprade zu Itudie- 
ren und dann in Mali, Afrika, 
in der Miffion tätig zu jein. 

Gejtorben ijt hier oh, Schrö- 
der, 65. Er ftammte aus Reinland, 
Manitoba, und Hat hier 19 Sahre 
gewohnt. Yon Manitoba war er 
mit Familie nad) Paraguay aus» 
gewandert (Sommerfelder Anfied- 
Tung), fie blieben dort mur etliche 
Kahre, 3 hinterbleiben jeine Gat- 
tin, 6 Söhne und 5 Töchter. 

SKanadiihes Bürgerrecht erhiel- 
ten hier: Margaret Dirfs, Zatob 
Klippeniteins, Abram Mafjens, 
Erna Letfeman, Gujtab Nablaffs, 
Tina Schröder, Gifela von Riejen, 
Satob Yanmans, Sara Ejau und 
Anna Fröie, Million, B.C. 

Satob Ennsen, Weit Summer- 
Iand, ®. E., bejuhten hier John 
%. riefens und feierten hier bei 
Friejens ihre SiTberhodigeit. 


























Sodzeit hatte Witser George 
Renner mit Witwe Mary Elias, 
feiiher Cadenbefiger an Marjhall 
Road, 

Wir haben Negemwetter. An- 
fangs Sanuar trat Winterwetter 
ein mit ehvas Schnee, darauf Ne- 
gen, der zu Ei8 fror, es hielt aber 
nur etlide Tage an. Da in der 
zweiten Hälfte de8 Januar an der 
Kite viel Nebel war, mußten die 
Flugzeuge bier bei Wbbotsford lan. 
den ud jtarten, in 10 Zagen jo 
zwifchen 3050 Slugzeuge täg- 
Id). Sorr. 


Wiirdejt du ein autes 
Buch Icjen wollen? 


€3 ijt jhon jeit mehreren Sah- 
ren Anitrengung gemadjt worden, 
ein Vucd) herauszubringen, das 
die Erfahrungen unjerer Menno- 
niten Anno 1929 vor den Toren 
Moskaus Far und geordnet wie- 
dergibt. h 

€3 war nicht Teicht, das Ma- 
terial zu fammeln, zu ordnen und 
zum Drud jertiggumadjen. Dod) 
dant den guten Aufjägen von Dr. 
Walter Quiring, einigen Berich- 
ten von Profeffor ®. S. Unruh 
und einigen Haren Veridten von 
Augenzeugen, fonnte das gejam- 
melte Material jegt gujammen 
gefaßt und in Druck gegeben wer- 
den. 

Das meijte Material ijt bereits 
gejeßt, und e8 f 
von ungefähr 120 Seiten (mehr 
oder weniger) geben. 

Sinzu Tommen: nod ungefähr 
50 Bilder. 

Behandelt find in dem Bud: 

a) die jchmere Zeit in Rußland 
vor der Yludt nad; Moskau; 

b) die dunklen Tage vor den 
Toren Mostaus; 

c) die Bemühungen der deut- 
ichen Regierung, den Bauern vor 
den Toren Mosfaus zu Helfen; 

d) das Abmwandern mehrerer 
®ruppen nad Deuticland and 
die Freundlide Mufnahme in der 
alten Heimat; 

e) der gevaltiame Rüdtrans- 
‚port bon vielen Unglfidfichen, die 
ihre Papiere zur Mbmanderung 
nicht erhielten; 








f) das traurige Xo8 der Zur, 


rücgeihidten. 

Menn ir euch nun bon dem 
baldigen Erjdeinen des Budes 
Kunde geben, dann fun wir e8 
in der feiten Hoffnung, daß e3 
bei eud freundlidhe Mufahme 
finden wird. 

Wir glauben, daß unjere Tiebe 
Jugend gerne bon dem Gokt- 
erleben ihrer Väter vor den To- 
ren Mosfaus tvicd hören mollen. 
Würden da niht alle Sugend- 
vereine der Mennoniten MBeitel- 
Tungen auf das Bud einjenden 
mollen? Auch unfere Firdlichen 
Bibliotheken wiirden vielleicht auch) 
gerne da8 Bud; haben mollen, 
nicht wahr? 

Und dann wären nod) jodiek 
Verwandte, Bekannte und Freun- 
de, denen man zum ®eburtstage 
oder anderen Gelegenheiten aud) 
eim autes Buch jchenfen‘ Fönntel 
Und dann märejt du, Tieber Le. 
fer, der beftimmt das Buch auch 
gerne würde haben tollen. Wir 
Sitten euch alle, jendet eure Ve- 
itellungen jeßt jdhon ein. (Siehe 
Anzeige auf Seite 16.) 

Mit freundlichen Gruß, im 
Namen de3 Komitees der Mios- 
Tauflüchtlinge, 


Gerh. Epp, Vorjigender. 


Aus Eejerbriefen 


Dimiba, Salii., UM, 
Wir möchten Euer Blatt au 
ferner Tejen und jdiden diermit 
das Lejegeld. Beim Xefen jtien bei 
uns der Wunfeh auf, aud einmal 
in folder. Reifegefellihart eine 
Bußreife zu maden (Br. Martin 
Samms Bericht ffber die Fahrt 
zur Stonjerenz. — Ned.) Wir grü- a 
Ben alle Xejer, die und Tennen, be- # 
jonder3 die Alten, Kranken und 
DXetrübten. 
Unfer Sohn Sans hat Frant- 
furt a. M., Weitdeutjhland, ber- 
Taffen und it jegt in Wien, Defter, 
reich, im Stleiderlager des MEET 
X ‚Er war eima 8 Monate imt 
Dffice bei Welt. PB. S. Dyk in 
Frankfurt a. M. 
Mlen Arbeitern in der Re 
daftion und Druderei münden 
wir Gottes, Beiltand und Segen. 
(ante! — Red.) 
Wir haben hier trüibes und reg- 
neriiches Wetter, und e3 herridit 
eine böje Flu, die niemanden fiber» 
ichlagen will. 
Freundlih arüiken 
Frank und Maria Löwen. 








Bor 697, Barrhead, Alta. 
Sch grüße alle werten Mund» 
ichaulefer mit Kejaja 42, 1. Möge 
der Serr aud; im neuangetrefe- 
nen Sahr 1961 unjer Führer und 
Qeiter jein. Bejonders denfe id) an 
alle diejenigen, die midy perjün- 
lid) Zennen, jei e8 aus unjerm ge- 
wejenen Seimatland Polen oder 
aus den MCC-Zager in Gronait, 
das ich am 14. Zuli 1949 verlaj- %& 
jen fonnte, um in diejes Land ein- 
zumandern, Gott jegne Euch alle, 
wo immer $hr jeid. Ob perjönlidh + 
befannt oder unbekannt, alS Fin- 
der Gottes gehören wir alle zu 
einer großen Yamilie,, und das 
Band der Liebe und Einigkeit Hält 
und zujammen., 
Sch habe eine Bitte an die Lie- 
ben ejer: Wer könnte mir folgen- 
\de Lieder abgeichrieben oder ge- 
drudt zujchieden: 1. Gottes Liebe, 
fie hat feine 












3. Wir find auf der Reife in ein 
bejfereg Lard......., 4. Selig, wer 
im Weltgebrauje nad} der obern 
Gropitadt.. . . 
boraus. 
Euer Mitpilger nad Sion, 
Eduard Foth. 


Vielen Dank im 























Perjönl, Bankichests! 


Wir glauben nit, dab Du 
uns abfihtlih Verluft verurfahen 2 
willft, wenn Du ung Deinen per- 
fünlihen Yankjcet einichidit. 9 
it jeboch Tatfaie, bag wir auf | ° 
jeben Bankfhet von außerhalb 
Winnipegs, der nicht: ben Vermerk 
„abd exrdiange“ trägt, 15g ober 
gar 25€ verlieren. 

Bitte, [hit Eure Abonnements 
‚aablungen oder andere Eleine ober 
arofe Zahlungen nur in „Boltal 
Money Order“! 
uzdenn Jsuanb Ian an se» 

r findet, einen ihen 
Vankihet zu fdiden, vs nehmen 
wie ben jehr gerne an, aber bitte, 
n an exchange“ darauf! 
ele Heine erfujte von 15, 
und 254 maden großen 
aus, und werben burd bie 
des verurfadht, Die nur für DIE 
En: treifende Summe andgeftellt 


Euer gefüliges a 
men a wir Sauce falten 





















‚Friedrich von Bodeljhwingh. Der 
Water bes Bothehhverfes, 88 Sei 
ten. Sein brojäjiert, mit Tite 

Bild —55 

Kilfelm Bujd, ein’ Fröhlicher 
Ehrijt. 69 Seiten. Sein bro- 
fehiert, mit Titelbild ... —.55 

Johann Chriftoph Blumfardt, Ein 
Heuge der Wirklichkeit Gottes. 
80 Seiten, Fein brofgiert, mit 
Titelbild ... a 

Samuel Keller. „Bottes Ein- 
fpänner“, der bielen aus Ruß- 
Tand ber nod) befannt ift. 87 
Seiten. ein brojhiert, mit 
Titelbild ... „55 

Gar Hiliy. Als Erzieher und 
Rolititer ein Sreund Gottes. 
76 Seiten. Fein brojdiert, mit 
Titelbild ... un DD 

Matthias Claudius. Der Verfün- 
diger des Evangeliums als 
Sournalijt, Sritifer und Ge- 
Tebrter, itunitten einer vernunft: 
gläubigen Welt. 115 Geiten. 
Fein Drofdjiert, mit Xitel- 
bild . —.70 

Mathilda Wrede, Freundin der 
Gefangenen u. Armen, 92 Sei- 
ten. Fein brojehiert, mit Titel» 
bild .— 70 

Heint. Jung-Stilling. Der Shrift- 
fteller und Arzt, der fih im 
Auf und Ab feines bewegten 
Qebens don Gotte8 Hand ge- 
führt weiß, 80 Seiten. Fein bro- 
iöjiert, mit Titelbild .... —55 


Raul Gerhardt. Der Sünger ber 
evangeliien Chrijtenheit, 104 
Seiten. Fein broichiert, mit 
Titelbild .. .—10 


Johann Schaitian Bad). Der Va- 
ter der geijtlichen Mufit. 64 
Seiten. Fein brojdiert, mit 
Titelbild 5) 

Eva von Tiele-Windler. Die Mut- 
ter der Vereiniamten. 72 Sei- 
ten. Sein brojdiert, mit Titel- 
bild Ben nu —55 


Dtto Funde. Ein echter Menidh — 
ein ganger Chrijt. 112 Seiten, 
Sein Brofdjiert, mit ZTitel- 
bild .. 70 

Topohifo Kagawa. Der Volksfüh- 
rer, der fi) in jelbjtlojer Liebe 
um Chrijti willen jelbit opfert. 
103 Seiten. Zein brofdjiert, mit 
Zitelbild . —70 


Gurt von Snobelsborf, der He- 
told des Blauen Kreuzes. BO 
Seiten.. Fein brofhiert, mit 
Titelbild . een 55 

Elins Särenf. Der Bahnbreder 
für die Evangelifationgbeme- 
gung. 74 Seiten. Fein bro- 
ihiert, mit Titelbild .... —59 

Zudiwig Riditer. Yom Leben, Wir, 
ten und Glauben des Stunit- 
malers und Chritten. 100 Sei- 
ten. Sein brojdiert mit Titel- 
bild © 0 


Ludwig Hofader. Gottes Kraft in 
einem Schwachen. 99 Seiten. 
Fein brofhiert, mit Xitel- 
Bin... —.70 

Gräfin Walderfee — Tante Hanna 
— Mutter Fiihbad). 3 Frauen 
im Dienite Selu. 96 Seiten. 
Fein broidiert mit 3 Zitelbil- 
dern u 


Johann Friedrid Oberlin. Der 
Pfarrer, der aus dem Steintal 
ein Raradiesgärtlein machte. 
96 Seiten, Fein brofdjiert, mit 
Titelbild — 70 


Charles Habbon Spurgeon. Pre- 
»iger von Boites Önade, 78 ©. 
Bein brojch., nit Kitelbitd —.55 





























Mathilde Wrede 








3. Hudfon 


Kohn Bunyan 


dv. Bobelfchwingt 





v. Knobelsborff 


Taylor. Werk und 
Methoden bed großen China- 
miffionars. SO Seiten. Fein 
brojhiert, mit Titelbild —.55 


Carl Heinrid) Rappard. Ein Zeu- 





ge Seju Ehriitt. 96 Seiten. Fein 
brojdiert, mit Titelbild —.70 


Hans Nielfen Hange. Der Emvel- 


fer Normegens. 112 Seiten. 
Sein brofeh., mit Titelbild —.0 


Diwight 2. Moody. Bom-Kauf- 


mann zum Evangeliften. 80 
Seiten. Sein brojehiert, mit 
Titelbild .... hans, 





Ermjt Moderjoßn. Ein auserwähl. 


tes Werkzeug Gottes. 95 Seiten. 
Fein brojd)., mit Titelbild —7Ü 


Der alte Rahlendet — Ohm Mir 


el — Bater Wirths. Aus dem 
Zeben dreier urmwüchliger Dri- 
ainafe, die Gott geformt Hat. 
109 Seiten. Fein brojgiert mit 
äimei Titelbildern —%0 


Sohannes Wefley. Der Vater der 
Erwedung in England. 88 Sei- 
ten. Fein brojchiert, mit Titel- 
DIS 70 

Georg Müller. Ein Vater der 
Raijenkinder umd weltweiter 
Sotteszeuge. 77 Seiten. Fein 
broidjiert, mit Titelbild? —.55 


Thomas John YVarnardo. Er op- 
ferte jein Zeben für die Nie- 
mandäfinder bon London. 80 
Seiten. Fein brojdiert mit 
Titelbild — 55 

Ludwig Nommenfen. Kampf und 
Sieg eines Sumatramiffionars. 
112 Seiten. Zein brojdiert, mit 
Titelbild .. .. —70 


Kohannes Seit. Ein Kinder apo- 

itoliiher Geifteskräfte. 80 Cei- 
ten. Sein brojdjiert, mit Zitel- 
bild 3 —55 


Johann Arndt. Ein Kämpfer für 
das wahre Chrijtentum, 112 ©. 
Fein brofd)., mit Titelbild — 0 


Frik Binde. Ein Evangelift von 
Gottes Gnaden. 84.Ceiten. Fein 
Brofehjiert mit Titelbild —.70 


Bruder Friß. Wunder der Gna- 
de Gottes im Beugenleben des 
Früppligen Zeit Oeßbad, 80 S. 
Sein brojch., mit Titelbild —70 


Zofannes Gofjner. Der Berfaller 
des befannten Büchlein „Das 
Sera bed Menihen" und Be- 
gender der Goßner-Miflion. 
98 Seiten, Zein brojchiert, mit 
Zitelbild —70 














Dito Funde Dietr. Bonhoeffer 


Kebensbilder 


von Zeugen des gegenwärtigen Gottes 





Samuel Keller Herm. Menge 
Dora Nappard. Die Mutter von 
St. Chrijdona, 9 eiten, Zein 
brojchiert, mit Titelbild? —.7O0 
Johan Hus, Vorkümpfer der Re- 
formation. 59 Seiten. Fein bro- 
ihiert, mit Titelbild 
Am Zarenfof, von Graf M. M. 
Korff. Das jhlihte Selbitzeug- 
nis ift ein gut Stüd Sirden- 
geidichte. SO Seiten. Fein bro- 
ihiert, mit Titelbild .... —70 
John Yunyan. Das bewegte Le- 
jaffer3 der „Bilger- 
S 


















Hermann Menge. Der Weg vom 
Schullehrer zum Bibelüber- 
jeßer. 63 Seiten. Fein brojdiert 
mit Titelbild —.55 

GHriftian Friedr. Spittler. Grün- 
der und Hirte Seiten. Fein 
‚örojchiert, mit Titelöild —7O 


Fran Käthe Luther, die Wegge- 
noffin des Neformators. 72 
Seiten. Sein brojdiert, mit 
Titelbild ... n —. 

Hedtvig von Nebdern. Eine Zeur 
gin durd) Xied und Leid. 96 
Seiten. Fein brojdiert,. mit 
Titelbild .. 70 

Samuel Gobat. Der Viihof_dvon 
Serufalem (Bater von Dora 
Rappard). 96 Seiten. Zein bro- 
i&hiert, mit Titelbild .... 0 

Ludwig Harms. Gottes Nufer in 
der Seide. 95 Seiten. Zein bro- 
idhiert, mit Titelbild .... —.70 


Ein „Kind des Kichts” 


ebensbild einer Früfvollendeten 
von Wilgelm Weber. 


Bott tut Wunder. Auch heute nod 
in unjeren Tagen. Diejes Blichlein 
erzählt von dem großen Wunder, 
dab der leben = 

ge Gott in ein 
armes Menjden- 
herz Einkehr Hält, 
mie ih das ju 
ge Serz völlig 

öffnet und darum 

den bollen Segen 

der Gnade Got- 

tes erfahren darf, 

die Lydia Weber 

zu einem „Sind 

des Lichts“ machte. Wenn aud 
ihr früher Tod viele Hoffnungen 
zerichlug, fo ift doch dieje Heim 
fehr in Die offenen Waterame 
&ottes die Krönung eines gelea- 












Georg Müller 


neten Sobens. 144 Seiten H.— 


Rifelm 





Löhe, der 
Diakorifenmertes, 
don Maria Dein —_ 





Eonard Wüft, der Bote Gottes in 


Garl Napparb 


Graf Korff Gart Silty 
David Livingitone, der Pfadfin- 
der Gottes, Mit Titelbild. 16 
Seiten . —15 
Dora Rappard, die Mutter von 
Zaujenden, Mit Titelbild. 16 
en —Ib 
Ludivig Hofader, der Zeuge im 
Zeiden. Mit Tifeldild. 16 5 
ten —15 
Joh. Albredjt Beugel, ein Schüler 
und Meijter der Schrift. Mit 
Titelbild. 16 Seiten —15 
Dtto Funde, ein fröhliher Wan- 
derer auf Gottes Straße. Mit 
Titelbild. 16 Seiten —15 
Samnel Heid, der Miffionar 
ohne Furcht in Indien. Mit 
Titelbild. 16 Seiten —1l5 
Groffürftin Elifabet5 von Nuf- 
Iand. Erid, Shid. Das Lebens- 
bild einer Heldin in Glanz und 
Grauen. Erjhütternd zu. Tejen. 
48 Seiten. Anjpredend bro- 
ichiert anna DD, 
Dr. 3. B. Bacdeder. Karl Weber. 
Aus dem Leben d3 Weltreijen- 
den Gotte, der mand) einem 
Rußländer no in Erinnerung 
ift. 39 Seiten —.35 
Der ftarfe Jörg. 3. A. Moore be- 
richtet aus dem Leben des Täu- 
ferfüihrers Sörg Blaurod. Aus 
der Zeidensgeit unferer Vor- 
väter. 59 ©. Illuftriert —85 
Barum Gott Moody brauchte. R. 
A. Torrey erzählt feine Er- 
innerumgen an „einen großen 
Freund“. Geiftlic jehr mert- 
voll! 55 Seiten u. 63 
Frit Binde, erzählt jelbit, wie er 
dom Anarhiiten zum Chriften 
MULDR ann usa — 8 
Jakob Nröfer, der bevollmäctigte 
Bibelausleger, beicjrieben von 
Hans Brandenburg —l 
Dary Necd, die Helferin der Aus- 
jägigen an der-Örenze bon Ti- 
bet und‘ Nepal, bejchrieben bon 
Sophie Schweidhardt ... —1D 
Matthias Claudius, der Schrift 
Teiter und Profeflor mit Eind- 
tih-hriftlihen Sinn, beihrie- 
ben don Hermann Walden- 
maier „ BERE, —15 
‚Henry Dunant, der Gründer der 
Noten Kraus, beihrieben don 
TH. W. Elberkhagen —2ı0 
Lichte Spuren. Erinnerungen aus 
dem reichbewegten Zehen bon 
Dora Rappard, die vielen eine 

















Mutter war. 206 Seiten. Bm THE CHRISTIAN PRESS, 


loinen .. = 


Wer in der Liebe bleibt. $ 







Siühruplend, deiien Wirken zur 
Entitehung der MBGS beitrug, 
bejerieben von Hans Branden- 
burg .. 15 










Glja Branditröm, ein Engel der 





Gefangenen in Sibirien, be- 
Iran von Sanna Bojen- 
Ttein E ur 





Friedrich von Bodelfhmingh, ‚ber 


Vater der vom Leben Ausge 
geitoßenen, bejdrieben von Su- 
Lus Roeple —ı0 
. Hild. 
Das jficte Secenänn bon 
der Enge einer Eleinen Wejter- 
waldgemeinde bi8 in die Weite 
ausgedehuter Großitadtarbeit 
in Hamburg. Wenn au die 
Kräfte des unermüdlich Tätigen 
frühzeitig aufgebraucht waren, 
die bon ihm ins Zehen gerufe- 
nen Werfe Teben und zeugen 

3 











Glaubens, der in der Liebe tü 
t Halbl. $1. 
Ein Dann Namens Peter. Cathe- 
rine Marjhall beicreibt das 
Reben ihres Mannes Meter 
Marihall, der das „Gewöhn- 
Ihe” auf außergemöhnlige Art 
anfaßte, und dadurch murde 
feine frohe Botihaft bejonders 
fraftvoll. Sein jehr buntbemeg- 
te8 Leben vom Hilfßarbeiter, 
Schlofier, Korreltor bi8 zum 
Prediger de amerikantiden 
Senat3 ijt nicht nur interejjant 
zu Iefen, fondern zugleih eine 
Slaubensitärfung. 195 Seiten. 
Sanzl. Schusumichlag .... $%25 
Leben und Sterben des Zürder 
Tünferführers Pelig Mang. 
Effehard Krajewstt. Ueber die 
Anfänge- der Täuferbeivegung 
und des Sreifichentums. 16% 
Seiten. Brojdiert 3 10 
Rilgrim Marbed. Ein 
ZTäuferbewegung im jüddeut- 
hen Raum. Dr. Jan. 3. Fi- 
wiet,. Ein interejfantes neues 
Bud; zur Gejdichte und Ent- 
widlung unjerer @laubensge- 
meinichaft. 174 Seiten $2.15 
John HYde, der Beter, deffen Le- 
bensbejhreibung uns bi8 in die 
Tiefen aufmühlt. 50 Geifen. 
Anfpredend broihiert .... —70 
Frauen ‚ anf Gottes Strafen. 
Ziejelotte Hoffmann. Acht Le- 
bensbilder hom  ebangeliiden 
Frauen. Die Erzählerin hat die 
Gabe nad; genauer Forihung 
iehe Tebendig und anihaulid 
zu jhildern. 173 Seiten. Dun- 
felcoter Ganzleineneinband mit 
Goldprägung -........ FLO 
Mutter. Aus dem Leben von Dora 
NRappard, von ihrer Tochter 
Emmy Leiel-Rappard. In dem 
Leben diefer Magd des Herrn 
fcheint es befonder8 bedeutungs- 
voll zu fein, daß das Blut- und 
Geifteserbe gläubiger Ahnen 
in ihrem Zeben wirfjam wurde, 
was fidy aber erjt durch die 
eigene Entfheidung fiir Ieius 
in mannigfaher Weite fegens- 
reid) auswirkte. Die Neuauflage 
ift befonders fein ausgeitattet. 
mit Soldprägung ..... 83.20 
Lchensblätter einer tapferen Dut- 
ter. Margarete Nicolmann, Die 
Gejhicte von dem 
Königreich einer 
Seiten. Halbleinen 
— Bortofre 
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N. 
werten SGreunde des College Taden wir hiermit herglid ein 
an der jährlichen Miffionsfonfereng im MBGBibel- 
Kollege 77 Steloin St, Winnipeg, Man., die in den Tagen vont 2. 
' 1 ftattfinden joll. 5 
= en meitbefannter Vibellehrer am Wieaton-Col- 
au, st als Hauptreöner vorgejehen. Die Brlider W. Bärg, 
en Man, und G. Did, Coaldalt, ta., Die Beide im Kongo, Me 
ifa, in "der Miffien geavheitet haben, werden auıd) mit Vorträgen die- 
ei Br. ‚r Martens, Sorndean, Man., wird einen Vortrag über 
je Janet ifion Bringen.. * EN k 
= a nn Rorfehrmgen getroffen fir gleichzeitige Kimder- 
verfammlungen während der Abendgottesdienite. Man merke fidh bitte 
N Berjammlungen. R 
3, an = März, 7.30 Uhr abends, eine Darbietung von 
S! im NWuditorium des College. $ 
gr ei va, März, 10 Ahr morgens und 2 Ilhr nachmittags, 
Verjammlungen im College, 7.30 hr abends im Elmwood-MBS-Bet- 
anhand; amd. März, 2 Uhr nadjmittags, im College; 7.30 Uhr 
im Eimumood-Bethaufe. R i 
a am 5. März, 2 Uhr nadimittans, im College; 7.30 Uhr 
abends, in der Nula de$ MBCH an Talbot Ave. E 
Für alle Verjammlungen jpgzieller Gejana _borgejehen vom 
Chor und bon Sängergruppen des College. Möchte es dem Herrn ge- 
Tingen, uns ein tieferes Berftändnis und eine größere Opfermwilligkeit 
für unjere große nu ai Ben eu 
Sollege zeichnet mit freundlichen Oru) 
Im Namen des College zeichn in 

































ftatt. An den andern Tagen be- 
ginnen die Verfammlungen in der 
Bibeljhule 10 Uhr morgens und 
2 Uhr nadymittags. 

Zaffet ung diefer Stonferenz im 
Sebet gedenken, damit der Herr 
uns reichlich feqnel 

8. 8. Gooßen, Zeiter. 


Einladung 


Bir laden freundlicit ein, an 
den Sepnungen der Miffionskon- 
ferenz ber Winfler-Bibeljhule, die, 
jo Bott will, vom 5. di 8. März 
Ttattfindet, teilgunehmen. 

Die Brüder $. Aruds, Afrika, 
und Erneft Friejen, Kolumbien, 
merden uns dienen. Am Sonntag- ER 
morgen, beginnend 10 Uhr, und Mitteilung 
an allen Abenden, beginnend 7.30 Den 16. Februar 1961 
Ußt, finden die Verfammlungen in Allen Verwandten und Freun- 
dem Bethauje der Minfler-MBG den jei Hiermit herzlicit nedankt 


Sommer - Europa - Tour 


am 13. Juli bon Montreal nad) Ziffabon, Paris und andere Zän- 
der; 10.-2änder-Xour in 38 Tagen für 1,175. Was Länge und 
Preis anbetrifit, ijt diefe Tour im Vergleich zu anderen jehr vor- 
teilhaft. Maden Sie Ihre Reifevorbereitungen rechtzeitig. Dieje 
Tourgruppe ann nur 92 Teilnehmer aufnehmen. Weitere aug- 
führlihe Information erhalten Sie durd) 

MENNO TRAVEL SERVICE 
Winnipeg 1, Man. 






















312 Power Bldg., 
Tel. WH. 3-9005 
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Ih beftelle Hiermit 
vie zur ausbrädlihen Abbeftellung: 


OD Mennonitihe Rundidan“ 
OD „Mennonite Observer” 





33.50 
92.2 
O Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe .... 35.50 
D ®lter Lefer DO Reuer Lefer (Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adreffe: 












jenbe „onen Drber? (Beh iu de 
Busabe don „Erbange" hin), Bann nn cn Dit 


Dan 
Bei Übrefienänderung unbebingt and; bie alte Ybreffe angeben: 


fir die Teilnahme durd; Bejuhe, 
Vrieje, Mohlvunjckarten u. Bür- 
Ditte an ımfjerm Xeid! Zeider it 
es mir unmöglid, jedem berjön- 
fi zu antworten. ‘ 
Meine Liebe Franfe Frau ijt 
aegenwärtig zu Haufe zur weiter 
ven Vilege, Wir beten und hofien, 
der Herr wird alles nad) Teinem 
Rıllen und zu unjerem Seil aus- 
führen. = 
Abram and Helene Dezehr, 
M. N. 3, Abbotsford, B. €. 


Hachrichten .. - 


(Fortfegung von S. 13—5) 
Winnipeg — Eleazar de Carbalho, 











Dirigent de8 jymphoniichen DOr- 
Hejters in Brafilien, mird Don- 
nerstag, am 23. Februar, als 
Sajtdirigent des Winmipeger ym- 
phoniichen DOrchejter8 dirigieren, 
und zwar im großen Stadtaudi- 
torium, 8.40 Uhr abends. Auf 
dem Programm tlafjiiher Mufit 
find Werfe von Mozart, Strauß, 
Veber u. a. 

DZ 
Sowjetrufland. — 10 Millionen 
Sektar Neuland will die jomjeti- 
iche „Sina junger Kommuniften“ 
in den näditen 4 Sahren urbar 
maden. Das gentralfomitee Hat 
beichlofien, 900,000 Sugendliche 
auf Zandwirtihaftsichulen in der 
Bedrenung moderner Majchinen 
und der Aufzuht von Nußtieren 


Su vermicten, 


Tofort zu beziehen, an Sart 
Abenue, nahe zu Kelbin Street 
in Elmmood, Winnipeg, Man. 
5-Zimmer-Wohnung mit zmei 
Schlafzimmern, der 2. Stod 
eines neuen „Dupler”. Sei- 
zung und. Eingang jeparat. 


Telefon: ED 4 -3901, 
T. Kessler. 


Dairy-yarm im Fräjertal, B.E., 
zu verfoufem 
20 acres Sand. 4-Bimmer-Hms 
mit Bollteller. Guter Stall für 20 
the, Land alles unter Kulturen 
Genügend Wajfer. Preis 20,000. 
HERMAN KLASSEN, 
Harris Rd., R. R. 1, 
Mt. Lehman, B. ©. 


Neu ericienen! 
Dor den Eoren 


Moskaus 


Das überaus mertolle Buch bes 
handelt die erjdrütternden Creige 
nöfe bor, während und nad) Dem 


Suuhtverfuh vieler 
Anno 1929. 
Das Buch hat 148 Geiten und 
86 Bilder, Preis $2.00 
‚bortofrei 
Beftellungen richte marı nm: 
Hermann Klassen, Box 447, 
Clearbrook, B.C., Canad: 


Deutfchen | 















auszubilden. Die Gebiete, in de 
nen die Newlandaftion vor allem 
veranjtaltet werden joll, liegen in 
Kajadıitan. 

— Ein jowjetiidher Traktor 
Schlittenzug mit acht Wiffenjchaft- 
fern hat die Station Mojtot im 
Gebiet de8 geomagnetiiden Stid- 
‚pols erreicht. 

— Venus, unjer „Abendftern”, 
ift zurzeit in großer Erdnüe, Der 
Planet üt der Sonne näher als 
die Erde, und nad) der Sonne und 
dem Mond der hellite Himmels- 
körper. Da die Venus von allen 
Planeten der Erde am nädyiten 
fommt, wird jie oft die „Bimil- 
Imgsihmejter" der Erde genannt. 
Ihre Oberjläde it allen Beobadı- 
tungen dur) eine dichte eigene Als 
mojphare entzogen. Unjere Sennt- 
nife find jeher brucitüdhart. E8 
aibt zahlreihe unterjchiedliche 
Theorien über die Venus, Wiffen- 
ihaftler willen bisher nicht ein- 
mal, tie lange jte fiir eine Dre- 
Hung um sic, jeldit benötigt. 

Mährend der jorjetijde Mitro- 
nom Barbajhom dort Leben in 
auf der Erde unbefannten For« 
men für möglich hält, glauben 
amerifaniihe Wiflenichaftler, dab 
die Venus dafür biel zu Heiß Tei. 

Nun haben die Somjets eine 
interplanetarijche Naumjtation in 
Nichtung auf die Venus abge- 
ihoffen. Das Raumichiff foll den 
Vereich des Planeten in der zimei- 
ten Maihälfte erreihen. Die Be- 
nu8 beiegt fid) zwiihen den Pla» 
neten Merkur und Erde, in einer 
Entfernung zwijhen 42 und 257 
Millionen Kilometer. Sie it mit 
einem Durdmefjer von 12,610 
Kilometern etwa Kleiner als die 
Erde. 

Der Start der Station ging 
am 12, Februar von einem Tünit- 
lichen Mond aus vor id, den die 
Sowjet3 Furz vorher in eine 
Kreisbahn ımı die Erde gebradht 
hatten. Die NRaumitafion wiegt 

R Kilogramm. Beamte der 
ameritanijhen Weltraumbehörde 
veriviejen darauf, daß die USA be- 
reif im März 1960 eine Raum 
tafete in den Bereich der Venus 
ihoffen. Der von Nap Camaperal 
in Florida aus gejtartete „Pionier 
V“ habe mehr oder weniger den- 
jelben med gehabt wie der jo- 
mjetijche Verjud. Die Funkverbin- 
dung mit „Pionier V” vig 4 Mo- 
nate nad; dem Start bei einer 
Entfernung von 38 Milkionen 
Stifometer ab. 


or * 


Rotdina und Sowjetrufland. — 
Die ideologiihe Nuseinander- 
jegung giviihen Peking und Mos- 
fau it die ermiteite Strije des Son. 
munismus jeit der ruffiihen Ne- 
volution. Alle bisherigen Ver- 
mutungen über die teologiihe 
Mıseinanderjegiwig zmilden Be- 
fing und Mosfau find richtig ge- 
mejen, jollen jedod) no jdärier 
und. tiefgreifender jein, als im 
Reiten bisher angenommen imer- 
den Tonnte. Die Auseinander- 
jeßungen haben dann zu dem Ib- 
ziehen der jomjetiihen Kednifer 
aus China, der Weigerung der 
Sowjetunion, China mit Atom- 
geheimnilfen zu berjorgen, und 
aud zu der Weigerung der Ruf- 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6638 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





















































Deutich: 
Iimportierte Boflfarten. seine jtil« 
volle Sejtaltung mit Blumen, Bi 
beivers, Ofterglüdwunfd) 11. Gold+ 
verzierung. Keine Musführung De 


Diejelben Poftfarten mit Bibel- 
vers, in extrafeiner Ausführung ur, 
mit pafienden Briefumihlägen 10€ 














Bunte Faltkarten. Oflerglüdnnunfd 
und Goldrand oder Ölimmerberz 
zung. Mit Umfhlag «... 













Dovpelfalifarten mit Seit. Bilb- 
motiben, Deutjcher Glüdtvunieh. 
Mit Umfhlag «u... 108 


Oftergrüfte. 16jeitiges Heft mit 
mehrfarbig. Umjchlagbild. Be. 
kradhtungen, edihten u. Zeug- 
nifje. AS Briefeinlagen vor- 
alalıh geeignet 10 





















Diterfreude. Gedichte, Bilder, 
Betrachtungen und Gebete in 
großem Druf. Fir die Lieben 
Alten und zur Verteilung an 
Kranfenbetten bejonder3 geeig« 
net. Drei berichiedene Hefte mit 
16 Seiten zu je 10% 


Enalijidb: 
Doppelfaltfarten. Blumen, Bibel 
vers. in engliigier Sprade. Mit 
Umijchlag . de 


Bunte Doppelfaltfarten. Yihelbers 
und Ofterglüduufch in enalticher 
Spradie. Mit Umichlag in feiner 
Ausführung el 














































Diejelben 
Ausführung, 


Starten im extrafeiner 
wit Unfelag 1äe 





— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


jen gefühet, mit den Chinejen ein 
vereinigtes Marine-Dberfomman- 
do im Pazifit aufguftellen, wobei 
die Auffen vermutlich die Furt 
hatten, von China in einen Krieg 
um Formoja gezogen zu werden. 
Ehrujhtihom hat Mao Tjetung 
beihuldigt, fih wie Stalin zu be» 
nehmen und feine anderen Snter- 
eilen als die eigenen zu berfol- 
gen. Die Chinejen dagegen ha- 
ben Chruihtihom perjönlid der 
Opferung der Chinejen zugunsten 
einer rujiih-amerifanijchen Ent 
jpanmıng Deichuldigt. Chrufc- 
tjdor erioiwWerte: „Mao it ein 
Ultva-Zinfer, ein Ultra-Doyma- 
tifer, ein linfer Reoifioniit.” Er 
erklärte, die Chinejen hätten Fei- 
ne Borftellung bon den Schreden 
eines modernen Atomfrieges. Mur 
der Moskauer Gipfelfonfereng 
hatte dann eine äufßerit enbitterte 
Nede des Chinejen Tjeng Sino- 
Ping gegen Chrujhtichom und die 
Sopjetumion dag geführt, Die 
urjprünglich _ gegen die Mufien 
hereichende Stinunung gegen die 
Ehinejen umichlagen zu Taifen. Die 
Delegierten auf der Sonferend 
jeien nicht nur bon der rufiihen 
Bevöfferung, jondern dur Pe- 
Paebenauung au boneinander 
geltennt worden, rufcheichen 
hatte Mao ne, Pre 
Konferenz einen „geöhenmahn- 
finnigen Krieger“ genannt. 








